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ßenminiſter
Berlin 31. Dez. r Das „Berl Tagebl.“ meldet: Der

Außenminiſter Dr. Streſemann empfing geſtern nachmittag die
Vertreter der geſamten ausländiſchen Preſſe und gab ihnen längere

Erklärungen ab über den Standpunkt der Reichsregierung zur Frage
der Räumung der Kölner Zone. Streſemann wies einleitend darauf
hin, daß es die Pflicht der Alliierten geweſen wäre, ſchon einige Zeit
bor dem 10. Januar die Frage der Räumung eingehend zu prüfen,

damit bis zu dieſem Datum eine endgültige Erklärung hätte erfolgen
können. Nach den Beſtimmutgen des Verſailler Vertrages könne eine
Verlängerung der Beſetzung der Kölner Zone nur dann in Betracht
kommen, wenn die Alliierten Verſtöße Deutſchlands gegen den Ver
failler Vertrag vorbringen können. Nun hat man ſo ſagte der Außen
miniſter die angeblichen Verfehlungen Deutſchlands in der Frage der
Entwaffnung geltend gemacht, um eine Hinauszögerung der Räumung
der Kölner Zone zu begründen. Deutſchland iſt aber im großen und
ganzen vollſtändig entwaffnet, ſelbſt dann wenn da und dort einzelne

Entwafſnungsbeſtimmungen, die bei einem
Sechſig Millionen Lokke doch vorkommen können gefunden worden

franzöſiſcher Seite iſt gegen eine Verquickung der Räu

worden. Dies iſt nach meiner Ann i cht völlig unrichtig. Denn
London nur ein finanzieller und wir aftlicher Akkord geweſenwennwäre ſo hätte auch die Ruhrräumung mit dieſen Verhandlungen nichts

tun haben dürfen. 2 deutſche Delegation hat aber von vorn
exein gefordert daß die Frage der Ruhrräumung diskutjert werde.
llſo hängt auch die

rung dieſes Gutachtens zuſammen. Es ging einfach nicht an, daß die
wenigen Rechte, die Deutſchland aus dem Friedensvertrag noch übrig
geblieben ſind, durch eine
werden ſoll, zunichte gemacht wird und

für Deutſchland nichts als Pflichten übrig bleiben.

S muß ich zu meinem Bedauern ſagen, daß, wenn die Kölner
Zone nicht geräumt wird, diejenigen Unrecht hatten, die für das
Dawes Abkommen ſtimmten und es verteidigten in der Hoffnung, daß

endlich die Sanktionsvolitik damit zu Ende ſei. Eine Politik, wie ſie
Räumung der Kölner Zone begonnen wird.

bedeutet aber für das deutſche Volk eine nnerwartete und hoffnungs
loſe Enttäuſchung und ſchafft eine unruhige innerpolitiſche Lage in
Denutſchland. Tie vernünſtigen Leute in Deutſchland verlieren damit
den Boden unter den Füßen und

die Extremen gewinnen
twaf
R

wieder Oberwaſſer.Der

nung gemachten Vorwürfe be
ſSwehrminiſter durch ſeine Er

égt wurde, was ändern dann
ache, daß Deutſchkand tatſächlich

Tſchechoſlowakei ernſtl
lichen Verfehlungen zum Vorwand gema
nicht zu räumen ſo kann man ſ
wir uns vor dem

Wiederbeginn einer Sanktj tik der Alliierten
gegenüber Deutſchland befinden. Vor einer ſolchen Politik kann nicht
eindringlich genug gewarnt werden, denn die Vergangenheit hat doch
geseigt, daß nur auf dem Wege der Verhandlungen, niemals aber

36 5 SSchwierige Einigung ü
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Paris, 31. Dez. (TU.) Lord Crewe hat dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten geſtern abend die Auffaſſung der engliſchen Re
gierung über den Notenentwurf mitgeteilt. Jn offiziellen Kreiſen wird
angenommen, daß die Note Deutſchland innerhalb 48 Stunden zuge

ſtellt wird.Paris, 31 Dez. (TU.) Die Botſchafterkonferenz tritt heute nach
mittag um 3 Uhr zu einer Sitzung zuſammen.

r

Paris, 31. Dez. (TU.) Havas veröffentlicht folgendes Lon
doner Telegramm: Der diplomatiſche Meinungsaustauſch über die
Vorbereitungen der Note an Deutſchland über die Räumung Kölns
hat geſtern nachmittag alſo viel s angenommen werden
konnte, zu einer Verſtändigung gefüh igliſche Regierung hat
den in Paris ausgearbeiteten E f hickt, ohne nennens
werte Anderungen daran vorzunehmen. Da gebnis entſpricht allen
Exwartungen. Die Gründe, die für die Nichträumung am 10. Januar
angeführt werden, ſind folgende

1. Erbringung des Nachweiſes durch die Verbündeten. daß Deutſch
land ſeine militäriſchen Verpflichtungen nicht erfüllt hat.

2. Deutſchland iſt außerſtande, ſie zum 10. Januar anszuführen.
z. Deutſchland hat ſeine Verpflichtungen bisher in ungenügendem

Maße erfüllt.4. Die Verbündeten müſſen den Schlußbericht der Kontrollkom
miſſion abwarten. um feſtzuſtellen, was von Deutſchland künftig er
wartet werden kann.Es unterliegt keinem Zweifel, daß wenn Deutſchland ſeinen mili
täriſchen Verpflichtungen nachkommt. es für ſich den 8 429 in An
ſpruch nehmen kann. Die VBotſchafterkonferenz wird alſo bereits
morgen eine Entſcheidung über die Abſendung der Note an Deutſch
land faſſen können. Alle VPreſſemeld die ſich auf eine zweite
Note beziehen, die nach Erhalt des ußberichts der Kontrollkom-
miſſion abgeſchickt werden ſoll. ſind als verfrüht zu betrachten.

Berlin, 31. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Mit reichlicher Spannung ſieht man der heutigen Sitzung der Botſchafter
konferenz entgegen die den Text der vorläufigen Note an Deutſchland feſt
legen ſoll. Die Sitzung, die Zunächſt für vormittag anberaumt war, iſt
auf den Nachmittag verſchoben worden, da die engliſchen Delegierten
geſtern nachmittag noch nicht im Beſitze ihrer Jnſtruktionen waren. Jn-
wiſchen iſt aber der Paris ausgearbeitete Entwurf der Note in London
ſehr eingehend geprüft worden, wobei redaktionelle Anderungen vor
enommen wurden. Der ſo abgeänderte Text dürfte inzwiſchen wieder in

Paris eingetroffen ſein. Dabei hat man bei der Durchprüfung in London
Gewicht darauf gel daß dem endoültigen Urteil über den Umfang der
deutſchen Entwaffung nicht vorgegriffen wird. Die vorläufige Note der
Botſchafterkonferenz läßt wohl die

endgültige Entſcheidung der Räumungsfrage einem ſpäteren Termin
vorbehalten,

aupteten Verſtöße Deutſchlands hin
Räumung wird ſie nicht nennen. Die
in einer Form, die keinerlei Ver-

t 10.

ht werden, die Kölner Zone
ich des Eindrucks nicht erwehren, daß

en.

zur Rän

1900 Kontrollbeſuche, damit

Räumung der Kölner Zone eng mit der Ausſüthe

Politik wie ſie jetzt in Paris begonnen

ungsſrage
durch eine Gewaltpoljtik eine Einigung erzielt werden konnte. Das
Material das der deutſchen Regierung über die angeblichen Verfeh
lungen bis jetzt zugegangen iſt, iſt außerordentlich gexing.

An Stelle des offenen Konfliktes dem wir durch eine ſolche Po
litik nunmehr zu ſteuern und der auch die Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und den alliierten Mächten auf anderen Gebieten ge

fährden könnte,
fordern wir Verhandlungen:

über alle Meinungsverſchiedenheiten, Belege über das Ergebnis der
it wir die Vorwürfe unſererſeits prüfen

können. Es iſt notwendig, daß die angeblichen Verſehlungen Deutſch
lands von beiden Seiten geprüft werden, damit Deutſchland etwaige
tatſächliche Verſehlungen abzuſtellen in der Lage iſt. Wir ſind der
Auffaſſung, daß die Differenzen, die ſich aus dem Entwaffnungs
paragraphen ergeben haben ſollen, viel zu gering ſind, um eine Grund
lage zu bilden zur Abweichung von der ſeit London betriebenen Po
litik, und dafür, daß deutſches Land länger als im Friedensvertrag
vorgeſehen, beſeht gehalten wird.

Streſemann erklärte, er ſei überzeugt, man würde auf dem Wege
von Verhandlungen ſehr ſchnell zu einer Verſtändigung gelangen.

Amerika und die Frage der Räumung

zurückgelegt!

Kölns.
Berlin, 31. Dez. (TU.) Wie die „Voſſ.

meldet, ſoll der von engliſcher und franzoſicher Seite dementierte
amerikaniſche Schritt bei der Votſchafterkonfere ffenbar doch erfolgt
m allerdings nicht innerhalb der Botſchafterkonſerenz, ſondern die

ſplomatiſchen Vertreter Amerſkas in Europa ſollen den Auftrag er
halten haben, im Hinblick auf die großen wirtſch hen Jntereſſen, die
Amerika ſelbſt an Europa habe, ſei den alliterken Regerungen darauf
hinzuwirken, daß eine geeignete Kompromiß-Formel geſunden werde,
um die Frage der Räumung der Kölner Zene in Verbindung mit
n beſchleunigten Räumung des Ruhrgebietes aus der Welt zu

haffen. e e

Zeitung aus London

Amerika und Feagnkreieh.
erikg über die

ſche

Mihrerſtändnis
chen Finanuz

Das alte Kabinett vollzählig.
Berlin, 31. Dez. (Tu.) Reichskanzler Marx iſt beute

wieder in Berlin eingetroffen, ſodaß die Mitglieder der Reichsregierung
wieder vollzählig in Berlin verſammelt ſind.

Berlin, 31. Dez. TU) Die Verhandlungen über die Neu
bildung der Regierung werden nicht vor dem 5. Januar in ein akutes
Stadium treten, da ſich an dieſem Tage der Rechstag erſt konſtituiert,
wird es nicht möglich ſein, vorher die Fraktionen in genügender Stärke
zu verſammeln

9 900
überlaſſen. Ob nun die Note. für den Fall, daß der Wortlaut heute end
gültig beſchloſſen wird, wohl am 2. Januar nach den üblichen diplomatiſchen
Empfängen in Berlin überreicht wird und dann den Weg für weitere Ver
handlurgen machen läßt, iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen

Selbſtverſtändlich erſtrebt. die deutſche Regierung ſolche Verhandlung
über die ſtrittigen Punkte und dieſem Zweck wär auch der Beſuch des
deutſchen Botſchafters von Hoeſch bei dem franzöſiſche hen Miniſterpräſidenten
geſtern gewidmet geweſen. Man wird wohl richtig kombinieren, wenn man

o

olizeiver
für Ver
worden.

annimmt, daß Herr von Hoeſch den Vorſchlag gemacht hat, die ſo kritiſche

Dr Streſemann geſtern ausländiſchen Preſſevertretern gegenüber betonte,

gung führen dürften

nuar wird immer nur von Köln geſprochen. Demgegenüber ſtellt die

zu räumen iſt, das ganze Gebiet von Cleve bis einſchl
und eine

Bevoölkerungszahl ſogar mehr als doppelt Wirtſchaftlich

bedeutend Beſatzungstechniſch beſteht die Zone aus drei Abſchnitten

O ingen, Wald
Orte, deren wichtigſte die folgenden ſind Cleve, Goch, Fanten, Gel

erſten Zone umfaßt folgende 7 Orte Bonn, Overath, Siegburg,

Die Beſatzungsbehörden verlangen wieder Anmeldung derg

waltung mitteilt, iſt die Befreiung von der A
hörde w

müſſen drei
Tage vorher angemeldet werden.

StadtverordnetenVerſammlung richt n den Ob

öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenve ng i en E vſrne

ie ja auch

daß Deutſchland über dieſe Frage zu verhandeln wünſche und daß man hier

Hie Bedeutung der erſten Räumungszonede 4 Cliei l e
TU. feſt, daß die „nördliche Zone“, die vertragsmäßig am 10. Januar

umfaßt, das nach amtlichem Material 6415 km groß iſt

t r vohn eſer Gebietsumfangentſpricht annähernd dem des Großherzogtums Heſſen,

iſt das Gebiet mit ſeinen 56 Orten nicht nur durch die Stadt Köln,

die von Engländern, Belgiern und Franzoſen beſetzt ſind. Das eng

wichtigſte folgende ſind Bergiſch-Gladbach, Opladen, Sol
one umfaßt

dern, Moers, Uerdingen, Crefeld, Dülken, Vierſen, München-Glad

Honnef, Geislingen, Remagen, Bedburg.

Verſammlungen.

ſammlungen von der Beſatzun

Sozialdemokraten gegen die Nichtränmung

Köln de Aufforderung, den Stad

gegen die Verlängerung der Beſetzung und die Fo i

Siluation doch durch direkte Verhandlungen zu entwirren, wie

der Anſicht ſei, daß ſolche Verhandlungen ſehr ſchnell zu einer Verſtändi

Berlin, 31. Dez. (TU.) Bei der Räumungsfrage des 10. Ja

ä i zlich BonnBevölkerung von 2310000 Einwohnern hat. Di
t Heſſen, während die
o groß iſt.

ſondern namentlich durch ſeine bekannte Textile und Stahlinduſtrie

liſch beſetzte Gebiet umfaßt Köln mit Mülheim und 20 Orten, deren

Gräfrath. Der belgiſch beſetzte Teil der nördlichen 3

bach, Rheydt, Neuß, Grevbenbroich. Der franzöſiſch beſetzte Teil der

Mühlheim a. d. Ruhr, 31. Dez. (T

Alle Verſammlungen, ob politiſch

Köln, 31. Dez. (TU) Die ſozialdemokra Fraktion der

völkerung Kölns ſobald als möglich 6

Räumung in die Welt zu rufen.
ig auf baldige

eidenſchafſs!os betr

reeeeeerrrekeélhlhkrrorrhlkSTreo 8

Am 31. Dezember.
e Merſeburg Silveſter 1924.

Geſchichtsepochen richten ſich nicht nach dem Kalender. Wir können
am Silveſtertage keine politiſche Bilanz ziehen, weder innen noch
außenpolitiſch. Wir haben zwar einen neuen Reichstag aber wir
ſahen ihn noch nicht arbeiten. Die Frage der Regierungsbildung iſt
unentſchieden und auch außenpolitiſch iſt die Lage heute viel unklarer
als vor 14 Tagen, weil durch den Rückfall in die Sanktionspolitit durch
die Hinauszögerung der Räumung der Kölner Zone uns all das
wieder gefährdet erſcheint was wir meinten, durch das opfervolle Lon

doner Abkommen erreicht zu haben.
Wie viele Leidensſtationen haben wir in den letzten fünf Jahren

Es iſt an der Zeit, daran zu erinnern, wie vor fünf
Jahren um Silveſter mit Ausnahme der Linksradikalen von allen
Volkskreiſen und namentlich vom geſamten Bürgertum einſchließlich
der äußerſten Rechten die allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl

zur Nativnalverſammlung als Uber win dung der Revolution
zur Schaffung einer neuen Rechtsgrundlaäge gefordert wurde. Damals
war es die deutſche Tageszeitung, welche nach der Nationalverſamm
lungswahl ſchrieb, daß ſich das deutſche Volk auf breitem und trag

fähigem Fundament nach freier Willensbeſtimmung breiteſter Volks
ſchichten ſein Staatsdaſein wieder aufgebaut habe. Und wie beurteilt

Staatsbürger? Der Magdeburger Prozeß des Reichspräſidenten, die
Art wie er durchgeführt und wie er ausgenntzt wurde gibt dieſer

ſt und ſeudem ſind die Laſten und Störungen

Nitt deutſchland und im Nuhrgebiet.
dieſe Leidensſtationen bis zum Hittlerputſch Ende des vorigen Jahres

z Reakonen der Entente man die Dinge einma

Zuckungen unſeres Vollskörve
haben Die Motive der Polint unſerer Radikalen werden von Paris,
Brüſſel und London aus geſtärkt Wir müſſen Ferade heute darauf
hinweiſen, wo wir die Gewißheit haben, daß am 10. Januar die
Kölner Zone nicht geräumt wird. Es iſt nicht das erſte Mal, das
damit uns weit über den Buchſtaben des Verſailler Diktats hinaus
bitter Unrecht getan wird. Die Regierung ſollte an die vertrags-
widrige Beſetzung der Städte Duisburg. Düſſeldorf und Ruhrort im
Jahre 1921 erinnern, an den oberſchleſiſchen Rechtsbruch, an die auch
von England als rechtswidrig anerkannte Ruhrbeſetzung von 1923 und
manches andere mehr, wenn jetzt die vorläufige Note der Bot
ſchafterkonferenz den. Termin des 10. Januar ins Ungewiſſe hinaus
ſchiebt. Eine neue Leidensſtation, ein neuer Gewaltakt, der ſich in
Deutſchland wieder innexpolitiſch auswirken wird, zumal er mit den
lächerlichſten Argumenten über Deutſchlands geheime Rüſtungen be
gründet wird, gerade von den Ländern, die ſeit 1919 für ihren Ruhm
geſorgt haben, die Greuel der modernen Kriegsmaſchinerie zur größten

Vollendung zu bringen.
Die Fortſetzung dieſer Sanktionspolitik (das Wort hat einen

höhniſchen Klang) muß uns um ſo härter treffen am Ende eines
Jahres. das uns eine langſame wirtſchaftliche Beſſerung gebracht hat.
Exinnern wir uns der Lage im November 1923. Damals drohte uns
der Lebensatem auszugehen. Das Wirtſchaftsleben lag völlig brach,
die Arbeitsloſen zählten nach Millionen, Meldungen von Unruhen
und Putſchverſuchen kamen aus dem ganzen Reiche, die ſeparatiſtiſche
Bewegung im Weſten blühte und die Verwirrung war ſo groß daß in
Wirtſchaftskreiſen des beſetzten Gebietes ernſtlich der Plan erwogen
wurde, unabhängig vom Reich mit Frankreich eine neue Währung
zu ſchaffen. Niemals war die Einheit des Reiches ſo bedroht wie
damals. Wir haben es miterlebt, wie trotz außenpolitiſcher Ungewiß-
heit die vorläufige Sanierung Deutſchland durch die Schaffung des
wertbeſtändigen Zahlungsmittels der Rentenmark gelang wie unter
großen Opfern die Stabilität aufrecht erhalten. der Reichshaushalt

glanciert und endlich die Verſtändigung mit den ausländiſchen
ten über die Reparationen eingeleitet und durch das Londoner

Abkommen im Auguſt 1924 abgeſchloſſen wurde. Und genau 1 Jahr
nach Schaffung der Rentenmark im November 1924 gelang auch der
Abſchluß der Währungserneuerung durch die Ausgabe der deutſchen
Reichsmark. Wir ſind tatſächlich um Jahres von der Renten
mark zur Reichsmark gekommen Betrugen die Reichseinnahmen im
Tezember 1923 312 Millionen Goldmark, ſo hatten ſie ſich ſcho
Oktober d. Js, gegen damals mehr als verdoppelt. Die Schuldenlaſt
des Reiches hat ſich ſeit Dezember 1923 um 500 Goldmillionen ver
mindert, der Goldbeſtand der Reichsbank von 467 auf 694 Gold
millionen erhöhen laſſen. Bei den deutſchen Sparkaſſen betrugen die
Spareinlagen im März Auguſt 1924 bereits 1300 Mi
Mark. Jm November 1928 zählten wir 8 Millionen Erwerb
23 Millionen Kurzarbeiter, im November 1924 473 000 Erw
Dieſe Zahlen beweiſen, daß wir aus der verzweifelten Lage

ine seines

n im

die Füße bekommen.
ſichtbar iſt. Auf Grund
ſtens die Orte Remſcheid,

ger worden.
für die Jnduſtrie
Zollgrenze ſind die deutſch

hergeſtellt desgleichen die deu ſche Juſti

60 ehlurteilbaren Fehlurteile gegen

aumt

De
Der

r internationalen he. Wenn wir uns
dieſe in Amerika 14 mal, in England 13 mal, in Jtalien 56 mal und
in Holland 100 mal überzeichnet wurde, ſo geht daraus hervor, daß

Bei Umrechunno in Hapiermark

man heute jene Uberwindung der Revolution durch die freie Wahl aller

leben furchtbar geworden. Alle die inneren Er
Deutſchland der Kapp-Putſch, die Kommuniſtenau ſtände

die politiſchen Morde, all

mmer ihre ſadiſttſch Wolluſt gehabt
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auch ausländiſche Wirtſchaftskreiſe den Sanierungsprozeß Deutſch
lands erkannt haben.

Dieſer Prozeß hatte im Verlauf des Jahres auch innerpolitiſche
Folgen. Sie ſpiegeln ſich in den Reichstagswahlen. Die Wahlen vom
4. Mai d. J. ſtanden noch ganz unter dem Eindruck der Jnflation und
ihrer Folgen. Sie brachten den radikalen Parteien große Gewinne.
Die Wahlen des 7. Dezember dagegen zeigten als Hauptergebnis die
Schwächung des Radikalismus. So gingen die Kommuniſten von 62
auf 45, die Völkiſchen von 32 auf 14 Abgeordnete zurück, während die
gemäßigtere Arbeiterpartei, die Sozialdemokratie, ihre Mandatsziffer
von 100 auf 131 erhöhte.

Dieſe Tatſache und die gute Behauptung der Mittelparteien zeigen
einen langſamen Stimmungsumſchwung im deutſchen Volke. Auch die
Verſtärkung der Wahlbeteiligung zeigt, daß im deutſchen Volke Aktivi
tät herrſcht. Mit 493 Abgeordneten zählt der neue Reichstag 21 mehr
als ſein unglücklicher Vorgänger. Die Wahlmüdigkeit, mit der man
vor dem 7. Dezember rechnete, war nicht vorhanden. Auch im Rück
gange der Splitterparteien läßt ſich ein Anfang der Geſundung er
blicken. Wenn trotzdem die Mehrheitsverhältniſſe auch im neuen
Reichstag ungünſtig ſind, ſo doch nicht mehr in dem Maße, daß nicht
die geſunde Löſung der großen Koalition als Baſis einer kräftigen
Regierung der Mitte möglich wäre, wenn ſie nur von allen Parteien
ehrlich gewollt würde, die nach ihrer bisherigen Außenpolitik dazu
verpflichtet ſind.

Außer dieſen innerpolitiſchen Sorgen ſind zur Jahreswende auch
noch die vielerlei Verhandlungen über Handelsverträge im Fluß. Mit
England konnte bereits am 2. Dezember ein Handels und Schiff
fahrtsvertrag abgeſchloſſen werden, der die engliſchen Ausnahmegeſetze
aufhob, wenn er auch eine Beſeitigung der 26 prozentigen Ausfuhr
abgabe nicht brachte, ſondern nur ein Kompromiß durch Vermittlung
des Reparationsagenten. Die Verhandlungen mit Frankreich, mit
Belgien, mit Jtalien und Japan, endlich auch mit Moskau ſchweben
noch, die mit Polen ſtehen bevor. So bereitet ſich auch auf dieſem
wichtigen Gebiete wenigſtens eine Klärung vor, wenn auch der deutſche
Export durch die 26 prozentige Abgabe, in welcher Form ſie auch immer
erhoben werde, ſchwer beeinträchtigt iſt.

Kberblicken wir all dieſe Tatſachen, ſo erfüllt uns die unglückliche
Wendung der Außenpolitik durch die Verſchleppung der Räumungs
frage mit größter Sorge. Es iſt nicht nur von deutſcher, ſondern auch
ſchon von amerikaniſcher Seite betont worden, daß dieſer neue Bruch
des Verſailler Diktats die politiſche Linie durchkreuzt, die das Londoner
Abkommen vorzeichnet. Es wird in Paris und London wieder einmal
ſtatt Weltpolitik induſtrielle Konkurrenzpolitik gemacht, noch dazu
kurzſichtige. Was wir in mühſamen Verhandlungen aufbauten, wird
unter nichtigen Vorwänden aufs Neue bedroht. Noch nicht alle
Leidensſtationen, ſo ſcheint es bei der Jahreswende, haben wir paſſiert

nd, wenn eine noch größere Verwirrung unſerer Jnnenpolitik möglich
iſt, ſo wird ſie durch die Verſchleppung der Räumungsfrage ſeitens der
Entente verſchuldet.
Es gehört Kraft dazu, ſich nach ſolcher Umſchan der ſkeptiſchen
Anwandlung zu erwehren, das Abendland ſei emſig bemüht, ſeinen

Untergang herbeizuführen. Wir haben jedoch kein Recht, uns ſolcher
Zweiſelſtimmung zu überlaſſen. Wir haben deutſches Gut und Leben
für das kommende Geſchlecht zu erhalten und zu wahren Das Jahres
ende ermöglicht es nicht, ein feſtes politiſches Ergebnis zu formulieren.
Doch gerade das im Fluß -ſein auf allen Hauptgebieten des Lebens
der Nation zwingt uns auf eine ſumma ſummarum hin, ohne welche
deutſche Politik ſinnlos pleiben wird innere Verſtändegung und Zu
ſammenfaſſung der Kräfte

Amerilaniſche Verſtimmung
gegen Frankreich.

Die franzöſiſche Regierung hat einen Haushaltsvoranſchlag ver
öffentlicht, in dem die franzöſiſchen Schulden an Amerika überhaupt
nicht figurieren, gleichzeitig hat auch der franzöſiſche Finanzminiſter
Clementel erklärt, daß dieſe Schulden politiſcher Natur ſeien und
darum gewiſſermaßen in den gemeinſamen Topf geworfen und dann
je nach Leiſtungsfähigkeit unter den Nationen, die am Kriege teil
nahmen, verteilt werden müßten. Jn Waſhington iſt man über dieſe
franzöſiſche Auffaſſung ſehr verſchnupft. Nachdem bekanntlich vor
einiger Zeit Vorbeſprechungen über die Regelung der franzöſiſchen
Schülden an die Vereinigten Staaten eingeleitet worden waren, ſpricht
man nach dieſer franzöſiſchen Erklärung von einem Doppelſpiel Frank
reichs, ſa ſogar ein Wort, das in Deutſchland nicht unbekannt iſt
von dem „böſen Willen“ Frankreichs Jm Senat hat man keinen
Zweifel daran gelaſſen, daß eine etwaige Zahlungsverweigerung

rankreichs den franzöſiſchen Kredit zerſtören und den franzöſiſchen
nleihegeſuchen bei amerikaniſchen Banken ein Ende bereiten würde.

„New York Evening World“ ſpricht auch die Warnung aus, man ſolle
in Paris bedenken, was eine Zahlungsverweigerung für eine Wir
kung auf den Frankenkurs haben würde. Zudem erinnert man gegen
über der franzöſiſchen Theſe von der gemeinſamen Sache daran was
wohl aus den Alliierten 1918 geworden wäre, wenn Amerika nicht
eingeſprungen wäre. Es iſt anzunehmen, daß auf dieſes ſehr un
rn Echo hin Paris mit einer mehr oder minder gewundenen

rklärung einlenken wird.

Ein antibolſchewiſtiſcher Balkanblock.
Nicht zufällig haben in den letzten Tagen in Belgrad zwiſchen Jugo

W und Bulgarien bedeutſame Verhandlungen über die Bekämpfung
er bolſchewiſtiſchen Propaganda auf dem Balkan ſtattgefunden. Mit

ihnen im Zuſammenhang ſteht die Reiſe des ſerbiſchen Königs nach Paris,
denn auch hier wird die Frage eines Zuſammenſchluſſes der Balkan
ſtaaten gegen Sowjetrußland erörtert werden. Gewiß bildete die kom
muniſtiſche Propagande eine ſchwere Gefahr für den inneren Beſtand der
in ſich noch wenig gefeſtigten Balkanſtaaten, ſo daß im Intereſſe ihrer
Selbſterhaltung ſcharfe Maßnahmen gegen die volſchewiſtiſchen Umtriebe
ergriffen werden mußten Der Abſchluß von Verträgen und die Durch
führung gemeinſamer Maßnahmen iſt jedoch nur möglich geworden, nach
dem England und Frankreich einen ſtarken Druck auf die Balkanſtaaten
ausgeübt haben Als treibende Kraft ſteht die engliſche konſervative Re
gierüng dahinter und die Schaffung eines gegen Rußland gerichteten
Balkanbundes iſt ein kleiner Ausſchnitt aus der von England betriebenen
anti ruſſiſchen Politik Es iſt ein großer Erfolg der engliſchen Politik,
in dieſer Frage ſämtliche Balkanſtaaten unter einen Hut gebracht zu
e denn bei den noch immer beſtehenden ſcharfen Gegenſätzen zwiſchen
Jugoſlavien und Bulgarien dürfte es nicht leicht geweſen ſein ſie zum
Abſchluß von Verträgen zu bewegen. Die kleine Entente hat durch die
bulgariſch-jugoſlaviſche Verſtändigung ihre Berechtigung verloren, denn
man kann annehmen, daß nicht nur die Frage der Bekämpfung der bolſche
wiſtiſchen Propaganda, ſondern auch die allgemeinen politiſchen Be
ziehungen zwiſchen beiden Stagten erörtert wurden. In dem amtlichen
Kommunique über den Verlauf der Verhandlungen heißt es, daß feſt
geſtellt wurde daß die noch beſtehenden Hinderniſſe ſchnell und mit guten
Willen erledigt werden können, um ein freundſchaftliches und nachbar
liches Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten herzuſtellen. Auch
Griechenland wird ſich vorausſichtlich dieſem Balkanbund anſchließen und
bei dieſer Gelegenheit wird auch eine 2 nung zwiſchen Bulgarien
und Griechenland ſtattfinden. Der bulgariſche Miniſterpräſident traf am
Montag von Belgrad kommend in Bukareſt ein und wurde hier von der
geſamten Bevölkerung und der Preſſe ſehr warm empfangen Das rumä
niſche Regierungsblatt und andere große Zeitungen weiſen darauf hin,
daß dieſer Beſuch den Frieden auf den Balkan ſichere. Gerade Rumänien
leidet ſtark unter dem ruſſiſchen Druck und führt im inneren einen er
bitterten Kampf gegen die bolſchewiſtiſche Propaganda. Es begrüßt da
r beſonders freudig den Abſchluß von Verträgen zur gemeinſamen Be
ämpfüng der bolſchewiſtiſchen Gefahr. Natürlich bleibt dieſe Politik der
Balkanſtaaten nicht ohne Rückwirkung auf die Haltung Rußlands. Ob

Wichkiges vom Tage.
Der ddatſche republikaniſche Lehrerbund hat folgendes Telegramm

an den Reichspräſidenten geſandt: „Der Deutſche Republikaniſche
Lehrerbund ſchließt ſich der einmütigen Kundgebung der republi
kaniſchen Verbände gegen das Magdeburger Urteil an. Er ſpricht dem
Herrn Reichspräſidenten ſein vollſtes Vertrauen aus und dankt ihm
für ſeine vorbildliche, beſonnene und vornehme Führung der deutſchen
Republik.“

Die Deutſche Geſellſchaft für Wiſſenſchaften und Künſte für die
tſchechoſlowakiſche Republik hat in der Vollverſammlung vom 20. De
zember 1924 auf Antrag der Abteilung für deutſche Dichtkunſt Walter
von Molo zum korreſpondierenden Mitglied gewählt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährt, hat der Ber
liner Polizeipräſident in einer Anfang Dezember erlaſſenen Verfügung
mit ſofortiger Wirkung angeordnet, daß bei polizeilichen Anmeldungen
von Reiſenden in den Anmeldeſcheinen die Spalte „Religion“ zu
ſtreichen iſt.

Der wer e meldet aus München: Nachdem eine ärztliche
Sachverſtändigenkommiſſion vor einiger Zeit die Haftfähigkeit Pöhners
feſtgeſtellt hat, ſoll er jetzt am 1. Januar 1925 ſeine Feſtungshaft in
Landsberg antreten.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Waſhington: Visceunt Cecil ſagte
in einem Jnterview, es ſei für die Welt von größter Wichtigkeit, daß
Deutſchland in den Völkerbund eintrete. Er bedaure, daß Dinge, die
nichts als Vorwände zu ſein ſchienen, in den Vordergrund gerückt
würden, und daß ſo Deutſchlands Eintritt verhindert werde.

e

Die Liſſaboner „Diario Noticias“ verbffentlichen ein Jnterview
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, worin dieſer verſicherte,Frankreich habe ebenſo wie Portugal den lebhaften Wunſch, den

zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Mißhelligkeiten in wirtſchaftlicher
Hinſicht ein Ende zu machen. Nach der Außerung Herriots ſollen die
Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Frankreich und Portugal im
Januar eingeleitet werden.

Der Völkerbund veröffentlicht ein militäriſches Jahrbuch das auf
faſt 100 Druckſeiten alle möglichen Angaben über das militäriſche
Weſen der Völkerbundsſtaaten und auch aber das Deutſchlands, Ruß
lands und den Vereinigten Staaten, die alle drei dem Völkerbund
nicht angehören, enthält.

W

garantieren, iſt vorläufig zweifelhäft. Jedenfalls ſteht feſt, daß durch die
neueſte Entwicklung die Lage auf den Balkan ſich gebeſſert hat und eine
Beruhigung der politiſchen Atmoſphäre eingetreten iſt. Rußland ſcheint
den Belgrader Verhandlungen große Bedeutung beizumeſſen, denn das
ruſſiſche Regierungsblatt „Prawda“ berichtet bereits von einer Mobili
ſierung der in den Baſkanſtaaten befindlichen ehemaligen Wrangelarmee,
was zweifellos den Ereigniſſen vorauseilt.

180 Miniſter in 5 Jahren.
Unlängſt fand in Warſchau ein Kongreß der gewöhnlich als Piaſt-

pder Witospartei bezeichneten polniſchen Bauernpartei ſtatt, auf dem
der Parteiporſitzende Witos zur Charakteriſtik der bisherigen poli
tiſchen Entwicklung in Polen anführte, daß der neue Staat in den
5 Jahren ſeines Beſtehens einhundertundachtzig Miniſter verbraucht
habe. Eine ſtattliche Zahl, die ſich dadurch erklärt, daß die durch
ſchnittliche Lebensdauer eines Kabinetts in Polen ein halbes Jahr
kaum überſteigt. Wenn der jehige Miniſterpräſident Grabski ſich faſt
ſeit Jahresfriſt auf ſeinem Poſten behauptet hat, ſo liegt das nicht
etwa an einer Stabiliſierung der Verhältniſſe ſondern vielmehr
daran, daß niemand ihn angeſichts der prekären Wirtſchaftslage abzu
löſen geneigt iſt. Die längſt ſällige Kabinettskriſe iſt diesmal dadurch

Miniſter in das Kabinett eingetreten ſind. e t
Der in mehr als einer Hinſicht charakteriſtiſche Kongreß derWitospartei zeigte auch, wo die Urſachen dafür zu ſuchen ſind daß

Polen nicht zu einer inneren Konſolidierung kommen kann. Kurz
geſagt. Polen iſt zu groß! Es iſt ſtatt zu einem Nationalſtaat zu
einem Nationalitätenſtaat gemacht worden, der auch nach polniſchen
Statiſtiken etwa 40 Prozent nativnaler Minderheiten enthält. Die
chauviniſtiſche Unreife des polniſchen Volkes hat ſich aber dieſem Prob
lem in keiner Weiſe gewachſen gezeigt. Jſt doch vor kurzem der Chef
redakteur Krull des „Pomereller Tageblatts“ in Graudenz zu 18
Jahren Gefängnis verurteilt worden, u. a. deswegen, weil er in
ſeinem Blatt von dem „Nationalitätenſtaat“ Polen geſchrieben hatte!

Die Witos-Partei iſt urſprünglich eine galiziſche Bauernpartet.
Witos ſelbſt, ein ſchlauer und ehrgeiziger Bauer aus Wierzchoslawice
in Galizien, war ſchon Mitglied des öſterreichiſchen Reichsrats Seine
große Zeit kam aber erſt im neuen Polen, wo er es bis zum Miniſter
präſidenten brachte. Sein perſhnlicher Ehrgeiz, der erheblich ſtärker
iſt als ſein Charakter, hat ihn dazu gebracht ſeine Partei allmählich
nach rechts zu führen, wodurch ſie mehrfache ſehr empfindliche Sezeſ
ſionen erlitten hat und heute eine Partei der Großbauern geworden
iſt, neben der wirkliche Bauernparteien groß geworden ſind. Damit
hat aber Witos ſeine Partei in eine Bahn gelenkt, die gerade für die
Löſung des inneren Hauptproblems Polens, der Nationalitätenfrage,
eine Sackgaſſe iſt.

Der erwähnte Parteikongreß zeigt dies ganz deutlicher. Da die
Knebelung der Nationalitäten in Polen zur Folge gehabt hat, daß
ſämtliche Fraktionen der Minderheiten in Sejm in mehr oder weniger
ſcharfer Oppoſition ſtehen, iſt das Parlament unfähig, eine tragfähige
Mehrheit zu bilden. Alſo, ſo folgert der polniſche Chauvinismus,
muß man die Minderheiten um ihre parlamentariſche Vertretung
bringen, und dieſer Gedanke liegt auch den Beſchlüſſen der Witos
Partei zu Grunde die auf ihrem Kongreß in der Frage der Wahl
reform gefaßt worden ſind. Nach dieſen Beſchlüſſen ſollen in Polen
kleine Wahlkreiſe mit nur einem Mandat eingeführt und die Zahl
der Sitze aus den Reichsliſten auf ein Zehntel aller Sitze beſchränkt
werden. Es liegt auf der Hand, daß ſchon dies ein Wahlgeſetz gegen
die Minderheiten wäre. Das Beſte kommt aber noch Jn allen Oſt
gebieten Oſtgalizien Wolhhnien, Poleſſien, dem Wilnaer Land
bilden die Minderheit bekanntlich die Polen Und hier ſollen die
großen Wahlkreiſe mit mehreren Mandaten beibehalten werden, damit
der Wahlbetrug ſich nicht auch gegen die Polen ſelbſt wenden kann!
Nach einer derartigen „Wahlreſorm“ ſoll dann der Sejm aufgelöſt
werden und eine Neuwahl ſtattfinden.

Es iſt ungewiß, ob ſich im Sejm eine Mehrheit für einen ſolchen
organiſierten Wahlbetrug finden wird. ausgeſchloſſen iſt es nicht.
Aber auch wenn Polen auf dieſem Wege dazu kätne, künſtliche Mehr
heiten im Sejm zu ſchaffen, und vielleicht in den nächſten 5 Jahren
mit weniger als 180 Miniſtern Deren ſo wäre das doch alles
andere als eine Löſung der Minderheitenfrage. Nach der Unfähigkeit
der Polen gegenüber dieſem Problem wird eben letzten Endes nur
die Beſchränkung Polens auf ſeine ethnographiſchen Grenzen als
Löſung übrig bleiben.

Zeitgloſſen.
Den Ländern mit mangelhafter Valuta geht es et mit den

Büchern ähnlich wie früher uns Vor einem Jahre noch war es den
Deutſchen kaum möglich, ausländiſche Bücher zu beziehen, heute be
ſtehen dieſelben Schwierigkeiten jenſeits unſerer Grenzen Ein Aus
landsdeutſcher, der in einem valutaſchwachen Lande lebt ſchreibt uns,
daß er von Freunden der Deutſchen oft die Frage höre, ob nicht mehr
für eine Verbreitung neuen deutſchen Weſens geſchehen könne. Dieſe
Leute möchten die deutſche Literatur unſerer Zeit kennen lernen, von
der ſie keine Ahnung haben, aber die deutſchen Bücher ſeien ſo teuer,daß man ſie nicht Hehahlen könne. Nun iſt es freilich nicht richtig

daß die Preiſe der deutſchen Bücher im allgemeinen zu hoch ſeien. Die
Verleger behaupten, daß dieſe Preiſe keineswegs in dem gleichen
Ausmaße geſtiegen ſeien wie die Herſtellungskoſten der Bücher, und
wer Einblick in dieſe Dinge hat, wird das nicht beſtreiten können.
Aber daß die Preiſe den Freunden deutſcher Literatur in Ländern
mit ſchlechter Valuta hoch erſcheinen, darf man ſchon glauben. Es
fragt ſich, ob ſich da etwas tun ließe, ob es nicht eine Aufgabe deutſcher
Politik wäre, repräſentatives Kulkurgut in ähnlicher Weiſe dem Aus
land zuzuwenden, wie Deutſchland in der Zeit des Markverfalles pom
Auslande Bücherhilfe erfahren hat. Daß die finanzielle Lage ein

der Balkanbund bereit ſein wird, Rumänien den Beſiß Beſſarabiens zu großes Hindernis iſt, wird niemand überſehen. Jmmerhin, wir ſtellen

exledigt worden daß in den letzten Wohen nicht er et S pene t lich Rgata und n
n eine Anzahl vorgeſchobener Poſten verſtärkt und die Entwaffnung der

die Frage einmal hin. Anders liegt die Sache gegenüber Amerika.
Wie aus der „Science“ ergibt, hat die „Medical Library Aſſo
ciation“ in Chicago durch beſonderen er ihre Mitglieder auf
efordert, ſo lange keine deutſchen Bücher mehr zu beziehen, bis dereutſche Huchtandet wieder eine gerechte Preispolitik gegenüber den

amerikaniſchen Beziehern verfolge. Den Anſtoß zu dieſem Beſchluſſe
ſcheint der Umſtand gegeben zu haben, daß vereinzelte deutſche Ver
leger höhere Dollarpreiſe angeſetzt haben, als die deutſchen Laden
preiſe betragen. Der Beſchluß ſpricht ſelbſt nur von „manchen“ deut
ſchen Verlegern. Es iſt natürlich unangebracht, auf vereinzelte Fälle
hin einen allgemeinen Boykott zu inſzenieren. Aber die gutorganiſierte
Verlegerſchaft ſollte doch auch die Möglichkeit haben, auf ihre dollar
nen Mitglieder einzuwirken, daß nicht deutſche Kultur und Wirt
chaft geſchädigt würden.

Mutiges Chriſtentum.
Aus Kreiſen entſchiedenen Chriſtentums wird uns geſchrieben
Evangeliſche Studenten der Theologie an den Univerſitäten Bonn,

Greifswald, Jena und Tübingen brachten eine gemeinſame Kund-
gebung heraus, in der es heißt: „Wir bedauern es aufs tiefſte daß
evangeliſche Pfarrer und Theologieprofeſſoren durch Unterſtützung oder
Förderung nationaliſtiſcher Kundgebungen (Deutſche Tage, Stahlhelm
tage, Fahnenweihen und dergl.) zur Schürung des Klaſſen, Raſſen
und Völkerhaſſes beitragen. Wir ſtehen im Falle der Not treu zu
unſerem Volke, lehnen es aber ab, uns für einen Revanchekrieg be
eiſtern zu laſſen. Wir halten es für eine Pflicht der chriſtlichen
irchen Deutſchlands, das eigene Volk zu einer immer erneuten

Selbſtbeſtimmung und Gewiſſenserforſchung anzuhalten. Eine Kirche,
die ſich auf das hohe Roß nationaler Selbſtgerechtigkeit ſetzt, trägt
r Verſtockung und damit zum Verderben des eigenen Volkes bei.

ir lehnen alle Verſuche, eine deutſchgläubige Kirche zu ſchaffen,
entſchieden ab und bekennen uns mit ganzem Herzen zu der über
nationalen Botſchaft Chriſti vom Kommen des Gottesreiches. Jn
der opferbereiten Nachfolge Chriſti ſehen wir unſere von Gott ge
ſehne Aufgabe, der wir uns mit ganzer Hingabe widmen wollen.

Dieſe Sätze ſtehen in einem erfreulichen Gegenſatz zu dem Ver
halten jener evangeliſchen Pfarrer, die ſich in Bayern kürzlich zu
einem völkiſchen Pfarrerverband zuſecmmengeſchloſſen haben. Wie be
ſchämend muß dieſes Verhalten der jungen Theologen auf die Geiſt
lichen in Amt und Würden wirken, welche in der letzten Zeit maſſen
haft Fahnenweihen der Völkiſchen abgehalten und Kriegshete aller
Art getrieben haben. Ein Leben in wahrer Nachfolge Chriſti hat
einen Gemeinſchaftsgeiſt im weiteſten Sinne zur Vorausſetzung Eine
ſolche Auffaſſung vom Chriſtentum losgelöſt von jeder Orthodoxie
u ſollte als Richtlinie für unſer menſchliches Handeln allgemein
gelten.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Japan gegen England und Amerika.
Tokio, 31. Dez. (TU.) Außenminiſter Kato hat ausländiſchen

Journaliſten gegenüber erklärt, daß eine Befeſtigung von Singapore
von Japan als eine feindſelige Aktion gedentet werden müſſe. Die Ab
haltung amerikaniſcher Flottenmanöver im Stillen Ozean würde als
eine Vorbereitung zu einem amerikaniſchen Angriff auf Japan ange-
ſehen werden.

Die Kämpfe in Marokko
London Dez. (TU) Der Sonderberichterſtatter des

„Daily Telegraph“ meldet aus Madrid Spaniſche Abteilungen ſehten
ihre Operationen in dem Gebiete der Angeras- und Malta- Stämme
fort. Feindliche Anſammlungen nördlich und ſüdlich der Tanger-
Straße wurden mit Bomben belegt Zur Befeſtigung der ſpaniſchen
Stellung wurden un angelegt Die nördlich anltazarbektr liegenden Stellungen wurden durch

zwiſchen dem Meere und der Stellung anſäſſigen Bevölkerung in die
Wege geleitet. Die Lage im Angeras- und Malkagebiet iſt unver-
ändert. Jn wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man, daß General
Primo de Rivera noch in dieſer Woche in Madrid eintreffen wird
Die Kampflage wird im allgemeinen optimiſtiſch beurteilt. Man iſt
der Anſicht, daß die Aufſtändiſchen gegen die ſtarken ſpaniſchen Abtei-
lungen nichts auszurichten vermögen. Ein Teil der Angeras ſoll
bei den Spaniern bereits um Amneſtie nachgeſucht haben. Militäriſche
Kreiſe erklären, General Primo de Rivera werde ſich zunächſt nach
Mellila begeben, um an Ort und Stelle das Verteidigungsſyſtem dieſer
Zone in Augenſchein zu nehmen.

Der Beſchluß des italieniſchen Miniſterrats.
Rom, 31. Dez. (TU.) Der Miniſterrat hat einſtimmig den Be

ſchluß gefaßt, unter Berückſichtigung der Lage und der möglichen und
finanziellen Rückwirkungen, alle Maßnahmen zu treffen, um die wirt
ſchaftlichen und moraliſchen Jntereſſen des Landes zu ſchüßen. Dieſer
Beſchluß bedeutet keine beſtimmte Stellungnahme zu der Miniſterkriſis
und es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß dem Parlament die Entſcheidung
überlaſſen werden ſoll. Es beſtätigt ſich, daß die liberalen Miniſter
Caſatt und Sarrochi auf ihrer Demiſſion beſtehen, wodurch die
Miniſterkriſis bedeutend verſchärft worden iſt.

Die nene Lage in Albanien.
Belgrad, 31. Dez. (Tu.) Der hieſige albaniſche Geſandte

überreichte geſtern dem Miniſter des Außern das erſte Telegramm
von Achmed ZJogu. Jn dem Telegramm wird dem Geſandten mit
geteilt, daß die Aufſtaändiſchen die Verwaltung des Landes in ihre
Hand genommen haben. Der Depeſche zukolge beherrſchen die Auf
ſtändiſchen die Lage in ganz Albanien. Achmed Zogn hat ſeine ſämt
lichen früheren Miniſter nach Tirang berufen, um ſie in ihre alten
Würden wieder einzuſetzen.

Kommunismus und Bauernſchaft.
New r 31. Dez. (TU) „Chieggo Tribune“ erfährt aus

Riga, die ſtändig wachſende Zahl von Morden an kommuniſtiſchen
Beamten in ländlichen Bezirken habe die Sowſetregierung veranlaßt,
alle Anſtrengungen darauf zu konzentrieren, die Sympathien der Land
bevölkerung für ſich zu gewinnen Auf einem kürzlich abgehaltenen

en bisher derKongreß gab Sinowjew zu, die Landbeſvohner t
Jnnenpolitik der Sowjets dauernd paſſiben Widerſtand entgegen
geſetzt. Sie weigerten ſich heufe noch, von der Regierung Tertilien
zu kaufen. da der dafür zu zahlende Preis bedeutend böber ſei als der
Erlös aus ihrem Getreide. Man müſſe daher die Bauern ſHonend
behandeln und ſie auf dieſe Weiſe allmählich verſöhnlich Kimmen,
denn gerade dieſes Problem ſei wichtiger als alle Verhandlung it
ausländiſchen Stggtswännern. Um die Diktatur aufrecht zu er
müſſe der Gordiſche Knoten zerſchnitten werden, und man mit
nach trachten, daß der Kommunismus guch anf dem Land feſten Fuß
faſſe. Gelänge dies nicht, ſo würden alle Erfolge in der Außenpolitit
nichts nützen und die Revolution müßte zu Grabe getragen werden.

Hveſch bei Herriot.
Paris 31. Dez. (Tu.) Der dentſche Botſchafter d. Hoeſch

hatte geſtern nachmittag 4 Uhr mit dem Miniſterpräſidenten Herriot
in deſſen Krankenzimmer eine Unterredung, die eine Stunde danerte
Die Beſprechung hatte das Problem der Räumung der erſten Rhein
landzone zum Gegenſtand.

Paris 31. Dez. (TU) Die Morgenblätter melden, daß die
Mittwoch Sitzung der Botſchafterkonferenz erſt am Nachmittag zu
ſammentreten ſoll, da die engliſche Delegation bis jetzt noch nicht ihre
ſämtlichen Jnſtruktionen erhalten habe

Tafſache iſt,
daß der „Merſeburger Korreſpondent“ die geeignetſte und
unentbehrliche Tageszeitung für die Bewohner von Stadt
und Kreis Merſeburg und der angrenzenden Gebiete darſtellt.

Sein ſchneller Nachrichtendienſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illuſtrierten Beilage „Die Zeit im
Bild“, ſowie ſein reichhaltiger Anzeigenteil mit den Amts-
blättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen
gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nutzen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Konkurrenzzeitung iſt.
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irdiſchen Almanachen als erſten Januar zu leſen gewohnt ſind, nicht mehr

und nicht weniger als jede andere der 365 Umdrehungen einer Umlaufs

und Art, die ſich nun einmal nichts ohne Anfang und Ende denken kann.

nung und Entſagung. Und nun kommt dieſer eine Tag, deſſen letzte

erfaßt
neue Jahr bringen? Die Hoffnung iſt, wie überhaupt im Leben des

dabei etwa folgendes aus: Als ich vor mehr als zwei Jahren als Nach

gedenken und ich ſcheide mit dem herzlichſten Wunſche für das Wohlergehen

ſind überzeugt, daß Sie auch dort die ſchweren Aufgaben löſen werden.

F

Werſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 31. Deze! ber 1924 Seite

Das neue Jahr.
Noch zieht ein leiſer Weihnachtshauch durch die Räume, im Ohr

hängt voch ein Kniſtern von glimmenden Tannennadeln, und im Halb
aum ſchaut das Auge noch das Flimmern der Kerzen am gepuhten

Weihnachtsbaum: da iſt ſchon Neujahr herangekommen.

Im unendlichen Laufe der Zeit bedeutet der Tag, den wir auf unſeren

periode unſeres Planeten um die Sonne. Die Bedeutung, die wir ihm
geben, beruht auf Willkür. Aber die wird entſchuldigt durch unſere Natur

Silveſter! Ein Jahr ging vorüber mit Leid und Freud, mit Hoff

Stunde uns emporſchnellen läßt, als ſtünden wir mit fiebernder Stirn
und mit verlangenden Blicken an der Schwelle des Glückes. Glocken er
tönen, Menſchen beglückwünſchen einander, eine freudige Unruhe hat alle

Und dahinter verbirgt ſich die graſſe Frage: was wird das

Menſchen, ſo auch beim Scheiden des alten Jahres, die nie verſagende
Kraft die uns trägt, die uns für das Kommende im neuen Jahr freudig
ſtimmt. Und in dieſer Stimmung wollen wir voll Zuverſicht ins neue
Jahr ſchreiten. Die alten Pflichten ſind es, die neu werden und neu
erfüllt ſein wollen. Wohl kommen auch neue Sorgen, aber ein gut Ge
wicht neuer Freuden mögen ſie überwiegen! In dieſer Erwartung: ein
fröhliches neues Jahr!

Abſchied des
Regierungspräſidenten Bergemann.
Am 30. Dezember nahm Regierungspräſident Berge mann von den

Mitgliedern Beamten und Angeſtellten der Regierung Abſchied. Er führte

folger des Herrn von Gersdorff das Amt des Regierungspräſidenten über
nahm, wurde es wohl von vielen als ein Wagnis bezeichnet, daß ein Mann,

der noch nicht lange in der Verwaltung geſtanden hatte, zu dieſem Amte
berufen wurde. Es war eine Zeit ſchwerwirtſchaftlicher und politiſcher Er
ſchütterungen. Unterdeſſen haben ſich die Verhältniſſe in politiſcher und
wirtſchaftlicher Hinſicht ſtabiler geſtaltet. Die Arbeit in unſerem Bezirk
war außerordentlich ſchwierig. Daß es gelungen iſt, günſtigere Verhält
niſſe herzuſtellen, iſt vor allen Dingen der Mitarbeit der Mitglieder, Be
amten und Angeſtellten der Regierung zu verdanken. Es hat ſich bald ein
Vertraunsverhältnis zwiſchen mir und der Beamtenſchaft herausgebildet,
ſodaß ich allen zu größtem Danke verpflichtet bin. Es iſt mir eine Freude
geweſen, einzelnen perſönlich näherzutreten. überall habe ich Untrſtützung
und freundliche verſtändnisvolle Mitarbeit gefunden. Ich bitte, das Ver
trauen auch meinem Nachfolger, Herrn Regierungspräſident Grützner,
entgegenzubringen. Der Jahre in Merſeburg werde ich ſtets und gern

aller aus meinem Amte.
Nunmehr ergriff der Vizepräſident Co ß mann das Wort. Als ich

Sie vor 2 Jahren im Namen der Beamtenſchaft der Regierung begrüßte,
wies ich darauf hin, daß großer Mut und ein großes Verantwortungs
gefühl dazu gehören, das ſchwierige Amt zu übernehmen. Es darf nicht
verſchwiegen werden, daß Sie mit einem gewiſſen Mißtrauen empfangen
wurden. Aber bald trat an deſſen Stelle nicht nur Vertrauen ſondern

hen el Sie Ihr Amt ſachlich und obektiv geführt haben. St
ſehen jedem die notige Selbſtändigkeit und griffen nur dann ein, wenn es

nottoendig war. Mit Beſtimmtheit erkannten Sie ſtets die Schwierigkeiten
der einzelnen Fragen und mit Sicherheit haben Sie in der ſchweren Zeit
die Aufgaben Jhres Amtes gelöſt. Sie traten ein in einen Bezirk in
dem innerpolitiſche Wirrniſſe beſtanden. Das Staatsminiſterium hat Sie
auf den ſchwierigen Poſten eines Regierungspräſidenten nach Düſſeldorf
berufen, wo es gilt, ſchwierige außenpolitiſche Probleme zu löſen. Wir

Wir danken Jhnen, daß Sie uns Vertrauen geſchenkt haben und wir
werden Sie ſtets im beſten Andenken behalten. Möge Jhnen im neuen
Amte das beſte Wohlergehen beſchieden ſein.

Mit Handſchlag verabſchiedete ſich der Regierungspräſident von den

Mitgliedern der Regierung.

Das Jahr 1925. Nur noch wenige Stunden trennen uns von
dem Beginn des neuen Jahres, das mit einem Donnerstag anfängt
und mit einem Donnerstag ſchließt. Von den 60 Sonn und Feier
kagen fallen je 6 in die Monate April, Mai, November und Deember
und je 5 in die Monate Januar, März, Juni und Auguſt, während
ſich der Februar, Juli, September und Oktober nur mit je 4 Sonn
tagen begnügen müſſen. Die meiſten Werktage, nämlich 27, weiſen der
Juli und Oktober auf, die wenigſten, 24, der Februar, April und
November. Das Oſterfeſt fällt auf den 12. April und das Pfingſtfeſt
auf den 81. Mai, der Buß und Bettag auf den 18. November.

Heute Verfall der Reiſeſparmarken! Es ſei hierdurch noch-
mals darauf hingewieſen, daß die „OeſerBons“ ihre Gültigkeit und
ihren Wert heute, 81. Dezember, verlieren. Nach dieſem Tage werden
ſie weder in Zahlung genommen, noch wird irgendwelche Entſchädi
gung gewährt.

Lehrgänge über das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen. Jn
folge überfüllung der erſten Kurſe findet vom 9. bis 21. Februar 1925
in Halle ein vierter Lehrgang über landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte ſtatt. Die Eintragung in die Teilnehmerliſte erfolgt in der
Reihenſolge des Eingangs der Anmeldungen. Der Kurſus umfaßt
ſämtliche Maſchinen der Landwirtſchaft von der Bodenbearbeitung bis
ur Ernte, ſowie alle Kraftmaſchinen und durch Kraft betriebene Ma
e ſoweit ſie für die Landwirtſchaft in Frage kommen. Jn
ſeſem Lehrgang werden ausführliche Fachvorträge mit Lichtbildernund Filmen über Syſteme und Rentabilität der einzelnen Land

maſchinen gehalten. Daneben werden zeitgemäße Gutsanlagen und
re und rationelle Einrichtungen auf Landgütern reine
und beſprochen Von beſonderen Fachleuten werden Vorträge überUnfall, Feuer und Haftpflichtverſicherung gehalten. Die grundlegenden

Kenntniſſe der neueren Kraftmaſchinen, Lokomobilen, Verbrennungs
h der Elektrotechnik werden eingehend gelehrt. Die Teil
nehmerzahl iſt ſo feſtgeſetzt, daß jedem Gelegenheit geboten wird, an
allen praktiſchen Übungen ſelbſt teilzunehmen. Die Teilnehmergebühr
beträgt für den Maſchinenkurſus 15 Mark. Für Unterkunft in Halle
haben die ſelbſt zu ſorgen. Auf Wunſch werden Wohnungen nachgewieſen Die an finden in der Werkſtatt Merſe
burger Straße 74 (Olympia-Park) ſtatt.

Landarbeiterwohnungsbau. Der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen iſt es gelungen, vom Reich weitere Mittel zur
Gewährung von zinsloſen Tilgungsdarlehen zum Neubau von Woh
nungen für deutſche Landarbeiter frei zu machen. Da nach dem
1. April 1925 mit einer Gewährung von Darlehen ſar Werkwohnungen
nicht mehr zu rechnen iſt, ſind die Anträge für Wohnungen für deutſche
Landarbeiter, die vor dem 1. April 1925 begonnen werden, ſchleunigſt
bei der Landwirtſchaftskammer Halle, Kaiſerſtraße 7, einzureichen.

Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Der nächſte Lehrgang beginnt am 15. Januar 1925.

Teilnehmer können Landwirte, welche ein Mindeſtalter von 18 Jahren
aufweiſen; 2 eine zweijährige Tätigkeit in der land wirtſchaftlichen
Praxis nachweiſen: 3. die Reife für Oberſekunda beſitzen oder den
Nachweis einer ſolchen gleichwertigen Bildung mit Ausnahme der
fremden Sprachen durch eine Aufnahmeprüſung vor dem Leiter der
Anſtalt beibringen. Jn dieſer Prüfung Beherrſchung der
deutſchen Sprache in Wort und Schrift und Beherrſchung der bürger
lichen Rechnungsarten nachzuweiſen. Herren, die bereits eine land
wirtſchaftliche Winterſchule beſucht haben, werden bevorzugt. Anfragen
und Anmeldungen an die Land wirtſchaftliche Rechnungsführerſchule

m J Keine Briefumſchläge meh t zwei AuſchriſtfelhernKeine Briefumſchläge mehr mit zwei Anſchriftfeldeern. BreſMerſeburg und Umgegend S J mit zwei voneinander abgekehrten Anſchriftfelldern ren
e während des Verfälles der Währung zugelaſſen, ſind aber nur in geS 31. Dezember. ringem Umfange verwendet worden, haben aber trotzdem häufig

nicht ſorgfältig durchgeſtrichen, Marken, Zettel und Stempel waren
nicht entfernt oder überklebt uſw. Die Umſchläge dürfen deshalb vom
I. April n. J. an nicht mehr verwendet werden.

Eine ſchonende Behandlung der Pakete mit lebenden Tieren,
Obſt, Eiern, Glaswaren, Zigarren und ähnlichem leicht zerbrechlichem
Jnhalt iſt den Poſtanſtalten jetzt von neuem dringend zur Pflicht
gemacht worden. Die Pakete dürfen nicht mehr geworfen werden.
Sie müſſen von §23 zu Hand gegeben werden und ſtets ſo verladen
und gelagert werden, daß ſie nicht zur Erde fallen können und dem
Drucke durch ſchwere Sendungen nicht ausgeſetzt ſind, ebenſo Papp
ſchachteln, mit Hüten und Putzwaren. Überhaupt ſoll der pfleglichen
Behandlung der Pakete im allgemeinen größere Aufmerkſamkeit zu
ewandt werden. Das Werfen der Pakete, beſonders auf den Bahn

höfen, muß ſchon wegen der Erſatzpflicht vermieden werden.
übermittlung von Telegrammen durch Fernſprecher. Auf

riſcuaen Antrag der Fernſprechteilnehmer wird ihnen der Jnhali
er an ſie gerichteten Telegramme durch Fernſprecher übemittelt. Dicie

Übermittlung, die eine weſentliche Beſchleunigung gewährleiſtet, gilt
als Zuſtellung. Die Ausfertigungen der zugeſprochenen Telegramme
werden den Empfängern nicht durch beſonderen Boten, ſondern mir
der Poſt als gewöhnliche Briefe überſandt. Jm inneren deutſchen
Verkehr kann der Abſender die Zuſtellung des Telegramms durch
Fernſprecher auch dadurch verlangen, daß er dem Namen des

mpfängers die Nummer des Fernſprechanſchluſſes, dem das Tele
gramm zugeſprochen werden ſoll, hinzufügt und dem Beſtimmungsort
die Angabe „Sp.“, oder wenn mehrere Fernſprechvermittlüngs-
anſtalten vorhanden ſind, die Bezeichnung des Anſchlußamtes ange
hängt z. B. „Müller 144 Potsdamſp.“, oder Krüger 1176, Berlin
ſtefan“. Hierbei wird der Beſtimmüngsort mit angehängter Bezeich
nung der Fernſprechvermittlungsſtelle oder mit dem Zuſatz „Sp.“ als
ein Taxwort gezählt. Die Fernſprechanſchlußnummer allein ohne
den Namen des Empfängers iſt als Telegrammanſchrift nicht zu
läſſig. Das Zuſprechen der Telegramme geſchieht unentgeltlich; ebenſo
werden die Ausfertigungen der zugeſprochenen Telegramme den
Empfängern mit der Poſt koſtenfrei überſandt.

Telegraphiſche Aufträge des Geldverkehrs. Vom 1. Januar
1925 an tritt mit der Ermäßigung der Gebühren für telegraphiſche
Aufträge des Geldverkehrs auch eine Vereinfachung des Verfahrens
bei der Auflieferung von telegraphiſchen Poſtanweiſungen und Zahl
karten ein. Für dieſe Sendungen wird ein beſonderer Vordruc ein
geführt der die Poſtanweiſung oder Zahlkarte und das Überweiſungs
telegramm vereinigt und der in den beſonders gekennzeichneten Teilen
vom Abſender auszufüllen iſt. Hierdurch fällt die zeitraubende Aus
fertigung der Überweiſungstelegramme durch den annehmenden Poſt
beamten fort. Erläuterungen und Muſter für die Ausfertigung des
überweiſungstelegramms befinden ſich auf der Rückſeite des Vordrucks,
der zum Preiſe von 1 Pfg. für das Stück an den Poſtſchaltern ver
käuflich iſt. Nicht amtlich hergeſtellte Vordrucke ſind unzuläſſig.

Wieder Sibirien-Expreß? Der Transſibirien-Expreß lief vor
dem Krieg zweimal in der Woche zwiſchen Moskau und Wladiwoſtok.
Der ſüd Zweig des Nord-Expreß Berlin Warſchau- Moskauverband ihn mit Mittel und Weſteuropa. Die lettländiſche Eiſen
bahnverwaltung hat jetzt auf der Fahrplankonferenz in Neapel Mit
teilung gemacht, daß der Sibirien-Expreß wieder aufgenommen
werden ſoll. Es wurde auch dafür bereits ein Vorſchlag für die
Strecke Berlin Riga gemacht, von Berlin ungefähr 4.00 nachm,
Eydtkuhnen 4.90 vorm. Wirballen 5.00 vorm., Janiſchki 11.00 Uhr
vörm., Meite 12.00 mittags, Riga an 2.00 nachm. ab Riga 4.00 nachm.
Meite 6 Uhr nachm., Janiſchki 7.00 Uhr nachm. Wirballen 1.00 vorm.
Eydtkuhnen 2.00 vorm., Berlin 12.00 mittags. Die beteilgte litauiſche
und deutſche Eiſenbahnverwaltung hat dem Plan bereits zugeſtimmt,
vorausgeſetzt, daß der Verkehr die Leiſtungen rechtfertigen wird. Es
läßt ſich aber von hier aus nicht beurteilen, in welchem Grade das
Unternehmen von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen der beteiligten
Sowjetrepubliken ernſthaft gemeint iſt und ob der Zuſtand der Eiſen
bahnen in dieſen Stagten die Aufnahme eines Zuges erlauben wird,
der den Namen Expreßzug verdient. Zudem geht der alte und natür

a t gemacht die erſte Anſchrift war nicht immer oder

liche Beg nach Moskau Uber Warichan
S Poſtkarten nach dem Auslande Vom 1. Jan n be e h nen Jrig d er ür terten nach dem uslande r Verufe 695 techniſche 9 aller 2
jetzigen Weltpoſtkarten zu 20 4 und zu 20 20 (Autwortkarten) Katſuchenden gingen 2820 in die ndwirtſchaft,
bleiben im e a und werden vom 1. Januar 1925 ab zu 15 und
30 5 von der Poſt verkauft.

Geſchäfts ſtatt Rechnungsjahr. Das Geſchäftsjahr ſtellt die
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft nach kaufmänniſcher Gewohnheit auf
das Kalenderjahr um. Demgemäß wird auch die Verkehrsftatiſtik auf
geſtellt. Die Uberſichten werden Ende Dezember abgeſchloſſen und
durch die Ergebniſſe der Monate Januar ergänzt. Den Geſamtergeb-
niſſen des Kalenderjahres 1924 werden die des Rechnungsjahres 1928
vom 1. April 1923 bis 31. März 1924 gegenübergeſtellt. Für den
Geſchäftsbericht müſſen die Geſamtergebniſſe für das Halbjahr von
April bis September 1924 in der Verkehrsüberſicht beſonders dar
geſtellt werden.

Das Zentralfinanzamt. Ein Zentralfinanzamt gibt es in
Berlin. Es iſt vom 1. Januar an zuſtändig für die Körperſchafts
und Vermögensbeſteuerung von Körperſchaften, deren Leitung ſich in
Berlin befindet. Dazu gehören die Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, Aktiengeſellſchaften, Kommandit-Geſellſchaften auf Aktien
Berggewerkſchaften ſowie die Geſellſchaften m. b. H., die entweder zu
einem Konzern gehören oder bei denen das Stammaktienkapital nach
der Goldmark-Eröffnungsbilanz 100 000 Mk. oder darüber beträgt. Ob
bei einer G. m. b. H. dieſe Vorausſetzungen erfüllt ſind, entſcheidet bei
Zweifeln der Präſident des Landesfinanzamtes Berlin endgültig.

Fortbildungszuſchüſſe für Schulamtsbewerber. Fortbildungs
zuſchüſſe erhalten Schulamtsbewerber und Bewerbexinnen, die noch
nicht im Schuldienſt beſchäftigt ſind und mit einer dauernden Einbe
rufung in den öffentlichen Dienſt im Laufe des nächſten Schuljahres
rechnen können. Die Zahl der Bedachten wird nahezu 3 Prozent
der vorhandenen Schulſtellen betragen. Der Zuſchuß ſoll 300—500
höchſtens 900 Mark betragen. Er iſt widerruflich. Maßgebend iſt
nicht ausſchließlich das Prüfungsalter, ſondern Tüchtigkeit und
Eignung. Es können auch tüchtige Bewerber aus jüngeren Prüfungs
jahrgängen berückſichtigt werden. Die auf der Liſte ſtehenden Bewer
ber werden mit Vorzug beſchäftigt. Auf das Dienſtalter wird dieſe
Tätigkeit nicht angerechnet.

Umtauſch ſtatiſtiſcher Stempelmarken. Statiſtiſche Stempel
marken werden nach einer Verfügung des Reichsminiſters der Finan

an die Landesfinanzämter gegen neue gleichwertige Marken nur
ann umgetauſcht, wenn ſie unbrauchbar geworden, aber noch nicht

entwertet ſind und wenn der einwandfreie Nachweis erbracht wird,
daß die umzutauſchenden Wertzeichen nach dem 18. Februar 1924 bei
einer Vertriebsſtelle gekauft ſind. Eine Erſtattung des Betrages
kommt grundſätzlich nicht in Frage. Am Schalter dürfen keine ſtati
ſtiſchen Marken umgetauſcht werden. Antragſteller ſind an das Amts
zimmer oder den Vorſteher zu verweiſen.

Keine Erwerbsloſennnterſtützung für Stgatenloſe. Staatenloſe
nehmen an der deutſchen Erwerbsloſenunterſtützung nicht teil. Der
Reichsarbeitsminiſter ſtellt jetzt einen älteren Beſcheid dahin richtig
daß als Ausländer nur Perſonen anzuſehen ſind, die eine fremde
Stagatsangehörigkeit beſitzen, nicht aber Perſonen ohne eine ſolche.
Dieſe haben deshalb keinen Anteil an der Fürſorge.

Zwiſchenſtaatliche beſchleunigte Perſonenzütze. Die beſchleu
nigten Perſonenzüge erenen ſich beſonderer Beliebtheit. Sie werden
im inneren deutſchen Verkehr in ſteigender Zahl durchgeführt. Der
Sommerfahrplan wird einen derartigen Zug auch nach dem Ausland
bringen. Mit der polniſchen Eiſenbahnverwaltung ſind neue beſchleu
nigte Perſonenzüge zwiſchen Warſchau und Breslau mit Anſchluß nach
Dresden und Leipzig vorgeſehen. Die Züge ſollen ſogar durchlaufende
Wagen zwiſchen Warſchau und Dresden, den beiden einſtigen vol
niſchen Hauptſtädten, u. U. ſogar zwiſchen Warſchau und Leipzig
erhalten. Man fährt von Warſchau etwa 10 Uhr nachm. Lodz 1157,
Oſtrowo 2,35, Krotoſchin 3,11, Zduny 3,44 und iſt in Militſch 400,
in Breslau 5,42 vorm. um auf den DZug nach Dresden und Leipzig
übergehen zu können. Umgekehrt fährt man von Breslau 12.48 nachts
Militſch 2.34 und kommt nach Zduny 2,50, Krotoſchin 3,28, Oſtrowo
3,52, Lodz 6,32, Warſchau 9,05 vorm.

Der Wochenmarkt, der letzte in dieſem Jahre, wies nochmals
ein gutes Angebot in allen Artikeln auf. Die Kaufluſt war indeſſen
nicht ſo ſtark als vor den Feſttagen. Die Nachwehen der Feiertage
machen ſich eben faſt überall am Geldbeutel bemerkbar, Verhältnis
mäßig flott ging das Geſchäft mit Flußfiſchen. Wer das nötige Geld

Keulen pro Pfund 2 Mk. Gänſe und Geflügel waren weniger
ſtark vertreten, Preiſe wie bisher. Butter koſtete heute 120 Mk.
Eier pro Stück 20 Pfg. Die Preiſe für Gemüſe Fleiſchwaren uſw.
waren dieſelben wie bisher. Stark t Angebot an Apfel-
finen. Preis 6 Stück 50 J 0 Pfg Der Ferkel
markt war noch immer rieb geſperrt.Eine vorbildli Bäckerfirma, welche
am 1. Januar 1925 ihr I rt, übergab dem Wohlfahrtsamt Gutſcheine über Stollen für die Armen
der Stadt.

Volksbühne. Halle. 5. Werk der erſte Reihe wird ge
geben „Ein Volksfeind“, Spieltage:15. Januar (Theatergemeinde Januar (5);26. Januar (I). Die Vorſte rahmsweiſe erſt um 8 Uhr, die übrige
2. bis 7. Januar; für H. J. I 2
der weiten Reihe wird gegeben:
komödie von Har
(B): 12. Februar

nuar. 2754 Uhr,
rechnung“; w.
glieder der Kamme ge
bom 2. bis 9. Januar in
zulöſen.

kohlenbergbau.
Nachdem die auf Grund der Kündigung des Tarifvertrages und des

Mehrarbeitsabkommens und auf Grund der Lohnforderungen zwiſchen den
Tarifparteien im mitteldeutſchen Braunkohlenberghau aufgenommenen
Verhandlungen ergebnislos verlaufen waren, hat der Reichsarbeitsminiſter
den Oberregierungsrat Tiburtius zum Schlichter beſtellt. Unter
ſeinem Vorſitz fanden am 29 Dezember in Halle Einigungs- und
Schiedsverhandlungen ſtatt, die zur Einſetzung einer Schlich-
tungskammer führten. Dieſe Kammer hat nach zehnſtündigen Ver
handlungen einen Schiedsſpruch gefällt. Durch den Schiedsſpruch wird
der Manteltarifvertrag und das Mehrarbeitsabkommen über den erſten
Januar 1925 hinaus verlängert. Zum Mehrarbeitsabkommen wer
den einige erläuternde Zuſätze gegeben, der Tarifvertrag wird in einigen
Punkten abgeändert. Der Tarifvertrag und das Mehrarbeitsabkommen
können früheſtens zum 30. Junt gekündigt werden Außerdem ſieht der
Schiedsſprach eine Erhöhung der Löhne mit Wirkung ab 1. Jan.
1925 um 4 Prozent vor. Den Parteien iſt zur Erklärung über An
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches Friſt bis zum 1. Januar
abends geſtellt.

Hffentliche Berufsberatung.
Die erſtmalig für das VBerichtsjahr Juli Juli 1922/23 durchge
führte Berufsberatungsſtatiſtik zeigt nach einer ausführlichen Ver
arbeitung in einer Reihe größerer Uberſichten mit näheren erklären
den d unter vbiger Überſchrift im Reichsarbertsblatt Nr. 16,
1924 folgende Ergebniſſe aus ugsweiſe).

Jn 883 öffentlichen Berufsberatungsſtellen
verbunden mit den öffentlichen Arbeitsämtern, wurden 235013 Rat
ſuchende, darunter rund 135 000 männliche und 100000 weibliche, in

Rund 209090 Ratſuchende hatten Volks

ſtellen über 100000 im Berufsleben untergebrächt, davon wieder

94 000 in Ankern eer Ber

kleidungsgewerbe, 10 390 in kaufmänniſche Berufe, 274 wurden Lehre
rinnen und 19 Bibliothekarinnen.

über die in letzter Zeit beſonders wichtige Frage des Berufsweges
der Schüler und Schülerinnen mittlerer und höherer Lehranſtalten
geben folgende Zahlen (auszugsweiſe) für einige großen Gruppen

Aufſchluß. JLand wirtſchaftliche Berufe ergriffen 82 Mittelſchüler und 115
Schüler höherer Lehranſtalken (außer 80 bezw. 95 Schülerinnen),
handwerkliche und gewerbliche 1151 und 710 (756 bezw. 457 Schüle
rinnen, einſchl. häusliche Berufe), techniſche 76 und 165 (7 bezw.
kaufmänniſche 1521 und 1482 (1254 bezw. 649), beamtete und geiſtige
Berufe 20 Mittelſchüler und 299 Schüler höherer Lehranſtalten (außer
60 bezw. 440 Schülerinnen).

Wetterwarte.
V. W. am 1. Jan. (Donnerstag): Etwas kälter, wechſelnde Bewöl

kung, zeitweiſe heiter, zuerſt noch etwas Niederſchläge, nachher trocken.
2. Jan. (Freitag): Zunächſt heiter, trocken, etwas kälter. Nachher

milder, Trübung, etwas Niederſchläge in Ausſicht.

Tageskalender.
Mittwoch, 31. Dezember.

Silveſterfeiern: Cafe Schmied. Stadtcafe. Cafe Schwenke.
Kyffhäuſer. Schrebergartenverein Gute Hoffnung. Preußiſcher
Adler. Silveſterball: Euterpe: Strandſchlößchen. Euterpia:
Eaſino. Funkenburg. Geſchirrführerverein: Zur guten Quelle
Schkopau: Raben. Gaſthaus Meuſchau. Kaffeehaus Meuſchau.

Gaſthauſe zum Heitern Blick.

Weiße Wand.
Union Theater. Bis einſchließlich Donnerstag läuft im Union

Theater das dramotiſche Filmſpiel in 6 Akten „Gobſeck“. Jn dieſem
Stück wird der Einfluß eines ſehr raffinierten Geldverleihers auf leiden
ſchaftliche Glücksſpieler gezeigt. Gute Filmaufnahmen aus St. Moritz im
Engadin erſcheinen. Jn „Harry als S
der Humor auf ſeine Rechnung. ſ
ſich Harry Sweet als Held beim Untergang eines Schiffes, der Landung
im Urwald und beim Zuſammentreffen mit Menſchenfreſſern. Durch ſeine
tollen Streiche kommt das Publikum nicht aus dem Lachen heraus
Auch die Deulig-Wochenſchau Nr. 45 zeigt uns die neueſten Ereigniſſe in
der Welt, u. a. den 3. R. III über dem Ozean, der Flug über Neuyhork, die
Landung in Lakehurſt, dann die Begrüßung Dr.
nahme- Kommiſſion. Die Har mi
ſtücken die Aufnahmen in üblicher s-Filmrätſel
kam zur Vorführung. Der Auflöſur t vom 6. bis8. Januar gezeigt.

Lichtſpiel-Palaſt „So
gewaltigſten Filmwerkes
ſtarken Beſuches der Vorſtel
worden Es iſt im wahrſten
und der Technik, und jed tzt, ſollte ſichdieſes Kunſtwerk anſehen. ſondern einDrama aus dem jetzigen modernen Leben (dem zum Vergleich das Schickſal
des Volkes Jsrael in 5 Akten vorausgeht) wird in treffender Weiſe
zur Darſtellung gebracht. Fabelhaft iſt der dritte Akt, der den Aus,ug der
Kinder Jsragel, die Verfol durch t pter, den Di
Meer uſw. in bunten nati
(der moderne) Teil bringt eine Fi
Glänzend löſen die Hauptdarſteller

e

zurzeit ſchönſten und
Gebote“ iſt infolge dauernden

ßlich Do J verlängert
i der Regie

hzug durch

Erſolg be
hatte, konnte ſich mit einem Silveſter- oder Neujahrskarpfen eindeden
Die Preiſe waren folgende: Karpfen Pfd. 2,40 Mk. Hecht 150 Mk
Schleie 2,80 Mk., Haſen wurden wenig gekauft, die Preiſe hierfür ſind

in Halle, Kaiſerſtraße 7. vielen Hausfrauen zu hoch: im ganzen Pfs. 1,60 Mk. zerlegt 1,75 Mk.

ihr erſtklaſſiges iel iſt dem Werk a
ſchieden ch läßt ſich dieſer Te
in frevelhafter Weiſe wider Gottes e t

in irgend einer Weiſe erfahren. Aber man ſoll Got fürchten,
ſondern ihn vor allen Dingen auch lieben und ehren. Die im In und

Jeder, der

tfsämtern), meiſt

1000 Mittelſchul- und über 6000 höhere Schulbildung
den unmittelbar durch Vermittlung der Berufsberatungs

d

Kurhaus Dürrenberg. Gaſthaus Lindner Kötzſchen. Reipiſch.
Leung.

Donnerstag, 1. Januar.
Neues Schütßenhaus Ball. Kyffhäuſer: Frühſchoppen. Preußiſcher

Adler, Unterhaltungsmuſik. Vereinshaus VfL.: Unterhaltungs-
muſik. Familienkränzchen: Männergeſangverein Neu-Röſſen im



W

wunderung der Beſucher in vollem Maße auf ſich. Umrahmt und ſinn
gemäß begleitet werden die einzelnen Akte durch die Künſtlerkapelle, ſo

daß auch dem muſikaliſchen Empfinden voll und ganz Rechnung getragen
wird. Für alle aber, die das Senſations- Programm noch nicht in Augen
ſchein genommen haben, iſt heute und morgen noch Gelegenheit geboten,
das Verſäumte nachzuholen. Der Direktion aber rufen wir zu: nur
weiter auf dieſer Bahn, der Erfolg wird dann auch nicht ausbleiben

Moderues Theater. Das in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung
veröffentlichte Programm des Theaters iſt infolge ſeiner hervorragenden

t Prog g h gAufmachung und präziſen Wiedergabe ein außerordentlich gutes. Das
moderne neue Filmwerk „Frauenfeinde“ mit dem amerikaniſchen
Künſtlerpaar Alma Rubens und Lionel Barrymore in der
Hauptrolle, wirkt durch die Maſſenſzenen, wunderbaren Reigen, raſſigen
Schönheiten und der außerordentlichen Pracht. Herrliche Naturaufnahmen
erfreuen das Auge Einen beſonderen Anziehungspunkt bietet Monte
Carlo mit ſeiner Laſterhöhle für reiche Müßiggänger. Auch Epiſoden aus
dem letzten Kriege in Verbindung mit dem Stück geſtalten das Werk
höchſt wirkungsvoll. Das reizende Luſtſpiel „Der dritte Kopf“,
bearbeitet nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Franz Wallner, ver
ſetzt die Beſucher in die heiterſte Stimmung. Die Hauptrolle ſpielt
Hilde Hildebrand und bezaubert die Zuſch h
Spiel. Beſonders intereſſant ſind dieſe beiden Filme für
da hier die herrlichſten etten zu ſehen ſind. Der Spielp
einſchließlich Donnerstag. Der Beſuch iſt zu empfehlen.

Damenwelt,
an läuft bis

4 HeSteuertagesfragen.
Was kann ich jetzt an der Umſatzſteuer erſparen

Von einem Rechtsanwalt.

Gewerbetreibender: Als langjähriger Umſatzſteuerz
weiß ich, was umſatzſteuerpflichtig, erhöht umſatzſteuerpflichtig, I ter
pflichtig iſt. Jch kenne die Beſtimmungen über die Umſatz heit
der Ausfuhr-, Einfuhr, Durchfuhrgeſchäfte und des reinen Zwiſchen
handels. Trotzdem ich bei Abfaſſung meiner Steuererklärung jeden
Zahlungseingang auf die ebengenannten Steuerbefreiungen kontrolliere, befürchte ich, doch im Gange der Geſchäfte mehr Umſatzſteuer zu zahlen, als

notwendig iſt. Jch will nicht nach eigenem Gutdünken Abzüge machen,
um nicht mit dem Finanzamt in Konflikt zu kommen wegen Steuer
hinterziehung.

Steuerſyndikus: Steuergefährdung oder Steuerumgehung
ſo heißen die zwei großen Steuerſünden.

Gewerbetreibender: Um vor dieſen Gefahren bewahrt zu
bleiben, geben Sie mir, bitte, Jhre geſetzlich ſanktionierten Tips für Um
ſatzſteuererſparnis.

Steuerſyndikus: Bei der heutigen ſchleppenden Zahlungsweiſe
werden Sie häufig gezwungen ſein, Verzugszinſen in Anrechnung zu
bringen. Wenn der geſamte Zahlungseingang, alſo Warenpreis und Ver
zugszinſen, verſteuert wird, haben Sie zuviel gezahlt. Verzugsifen ſind umſatzſteuerfrei. Auch Kreditgewährungen
ſind umſatzſteuerfrei. Sobald die kreditierte Summe als Anzahlung oder

Bezahlung einer neuen Beſtellung des Kreditgebers benutzt wird, liegt
eine Steuerpflicht vor. Bei Zahlung durch Wechſel, die jetzt ja häufig iſt,
iſt darauf zu achten, daß der Wechſel nicht bei Eingang verſteuert wird
und bei Einziehung. Verſehentlich werden zuweilen auch die laufenden
Poſten verſteuert.

e Sie haben bei ftsfgegenüber das Jnkaſſo von Außenſtänden übernommen. Bei Zahlungs
gen wird der Betrag verſteuert, obwohl er aus der Kaſſe wieder aus

geh

rungen und Verpäckungen.
iatſächlich verauslagt ſein.

Die allgemeine Betrie ciebsmittelnot hat viele Unkernehmen gezwungen
die Ausdehnung, die ſie in der Jnflationszeit nehmen konnten erheblich
einzuſchränken. Bei guter Konjunktur vollausgenutzte Grundſtücke, H
und Häuſer haben bald leer geſtanden, bis ſich ſchließlich ein Mieter
Pächter gefunden hat, der durch Zahlung des Miet oder Pachtzit
vermietenden Unternehmen eine Einnahme bringt. Dieſe
ſind ſteuerfrei, wenn die vermieteten Räume nicht eingerichtet ſind

Gewerbetreibende r: Jch werde nach Jhren Angaben ein ſtich-
wortartiges Verzeichnis machen und danach meine Umſatſteuererklärung
kontrollieren.

len

D.

Typhus im Landkreiſe
s Oberthau, 31. Dez. Ein furchtbarer Gaſt hat noch im al

Jahre hier Einzug gehalten. Von ärztlicher Seite wurde in ein r
Krankheitsfällen Typhus feſtgeſtellt. Da die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen ſind, ſo iſt zu hoffen, daß ſich die Krankheit nicht
weiter ausbreitet.

S Schkeuditz, 31. Dez. Unter dem Verdacht der Typhus-Erkran
kung iſt am Dienstag nachmittag das Kind einer hieſigen Familie auf
Anordnung des Kreisarztes dem Kinderkrankenhauſe in L g. zuge
führt worden. Die Erkrankung wird auf den Genuß vor ſſer aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung zurückgeführt.
wie uns mitgeteilt wird, eine Lebensgefahr nicht, doch möge
Genuß rohen Waſſers gewarnt ſein. Leitungswaſſer ſoll nu
gekochtem Zuſtande getrunken werden. Jn der Schule iſt an die
der eine entſprechende Verwarnung

e

Für das Kind beſteht,
vor dem

Seite 4. W Merſebfurger Korreſpondent. Mittwoch den 31. Dezember 1921. nJ S
Auslande Aufſehen erregende deutſche Erfindung Der Fletiner r eRotor“, das Segel der Zukunft, zieht die Aufmerkſamkeit und die Be 4 Vor hl e r ebun der Bautäti keit h9 9 eDie Jnduſtrie- und Handels kammer Berlin hat ge

meinſam mit den Spitzenorganiſationen der deutſchen und der preußiſchen
Handelskammern ſowie den Spitzenverbänden der deutſchen Wirtſchaft, der
Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung folgende Anträge
ünkedreitet:
a) Freiſtellung von Wohnungsgrundſtücken, deren Bau nach dem

I. Januar 1914 begonnen wurde, auf 10 Jahre von der Reichs
vermögensſteuer;

b) ſteuerliche Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für Neubauten bei der
Reichseinkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer bezw. den Voraus
zahlungen auf dieſe Steuern für 10 Jahre;

c) Stundung der Grunderwerbsſteuer bei Veräußerung zur Bebauung
und endgültige Befreiung, wenn innerhalb von drei Jahren nach
Auflaſſung die Bebauung durchgeführt iſt, ſowie Befreiung von der
Grunderwerbsſteuer bei der erſten Veräußerung eines nach dem
I. Januar 1914 neubebauten Grundſtücks;

d) Stundung und Befreiung von Wertzuwachsſteuern wie der Berliner
Wertzuwachsſteuer (wie zu ec);

s) Befreiung der 1914 und in den folgenden Jahren errichteten Neu
bauten von der preußiſchen Grundvermögensſteuer auf 10 Jahre.

Aus der Begründung heben wir hervor: „Es handelt ſich nicht
um die künſtliche Belebung eines Wirtſch s auf Koſten anderer,
ſondern um die Ankurbelung einer gewerblichen Tätigkeit wegen ihrer
zentralen Bedeutung der geſamten Wirtſchaft zugunſten dieſer. Ein Ab
bau der den Grundſtücksverkehr und das Baugewerbe beſonders belaſtenden
Steuern für Reich, Staat und Gemeinde bedeutet keinen abſoluten Aus
fall an Steuereinnahmen, da bei vermehrter Bautätigkeit ein Ausgleich
durch anderweite Steuereinnahmen geſchaffen wird; auch andere Staaten,
wie die Tſchechoflowakei, Oſterreich und Jtalien und innerhalb Deutſch
lands auch Bäyern, haben bei ihrer Steuerpolitik Grundſätze verfolgt,
wie ſte mit obigen Anträgen verfolgt werden.

Die Hauszinsſteuer ganz für Wohnbauten.

Der Deutſche Städtetag tritt, wie ſeine Geſchäftsſtelle mit
teilt, in Eingaben an die Reichs und Staatsregierung nachdrücklich dafür
ein, zur Geſundung der Verhältniſſe im Wohnungsweſen öffentliche Mittel

i erem Maße als bisher für Neubauzwecke bereitzuſtellen. Der
tag einpfiehlt Steigerung des für den Wohnungsbau beſtimmten

Anteils der Hauszinsſteuer und fordert weiter, daß möglichſt die geſamten
fü ätigkeit vorgeſehenen Steuermittel den Gemeinden zur un

e Verwendung überlaſſen werden, da dieſe dank enger
Fühlungnahme mit dem Wohr smarkt, dem örtlichen Baugewerbe, ge
meinnützigen Siedlungsunternehmungen, dem örtlichen Realkredit uſw. die
geeignetſten Träger der Wohnungsbauförderung ſind.

n

B n der gaktion.ſchein für den letzten Monat und
zufügen,

Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bez
20 Pfg. in Briefmarken b

Antwort: Sie müſſen ſich an den Hauseigen
pflichtet iſt, Jhnen ein Kloſett zur Benutzung

einzuräumen. Nötigenfalls können Sie Miete einbehalten.
K. G. in M. Bis zum 1. Januar 1918 hatte das Papiergeld noch

vollen Goldmarkwert. Wenigſtens wird es nach der dritten
Steuernotberordnung ſo behandelt. In der Zeit von Januar bis Juni
1918 iſt der Dollar auf 5,25 (ſtatt 420 zu rechnen.

H. R. Sch. Der Erbſchaftsanſpruch verjährt erſt in dreißig
Jahren Dagegen verjährt der Pflichtteilsanſpruch in drei Jahren ſeit
dem Zeitpunkt, in welchem der Pflichttkeilsberechtigte von dem Erbfall und
zugleich von der ihn beeinträchtigen den Verfügung des Erblaſſers
Kenntnis erhält. Auch erbrechtliche Anſprüche können aufgewertet werden.
Bei der Frage, ob und in welcher Höhe Aufwertung gefordert werden
kann, kommt es auf die näheren Umſtände und Verhältniſſe an. Ohne
deren Kenntnis iſt nähere Auskunft nicht möglich.

K. D. 50. Bei Jhrer Frage iſt es von ne Wichtigkeit ob
die Abfindungen von 19600 im Grundbuche Als Hypothek eingetragen
ſind und ob bei den gezahlten 6000 bereits Löſchung erfolgt iſt. Liegt
hypothekariſche Eintragung vor, ſo beträgt die Aufwertung grundſätzlich
15 Prozent nnen Sie bis zum 831 März 1925 bei der
Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) den Antrag ſtellen, daß die Aufwertung
zu einem höheren Prozentſatz, günſtigſtenfalls zum vollen Goldmark

betrage, alſo in Jhrem Falle z Der Antrag muß ſelbſtverſtändlich eingehend begründet werden. Ob Sie in
ſolchem Falle auch noch be i e erhalteneneine aufgewertete können, hängt davon ab,

ie vorbehaltlos in die L i
Falls das nicht der

rlangen, wobei je

P. V. in
tümer halten, der

006 zum damaligen
Falls die 10.000

bezw. geweſen ſind, ſo
ch hat in ſolchem Fall

über die Höhe desſelben nicht die Aufwertungsſtelle, ſondern nur im
zrozeßwege das ordentliche Gericht zu entſcheiden, das darüber nach

billigem Ermeſſen zu entſcheiden hat.

ſt 3 e FaßAmtsgericht Merſeburg.
30. Dezember 1924.

Frau Johanna B. aus Groß Oſtrau ſtand unter der An
Verwalter Händler an der Firma Bergmann in Neu Röſſen
er Handlung Waren in großen Mengen geſtohlen zu haben.

z

Stahlhäuſer zur Behebung der Wohnungsnok. e
Jn England, wo die Wohnungsfrage wie bei uns dringend eine

Löſung fordert, iſt man auf eine neue Methode zur Behebung
nungsnot gekommen. Lord Weir, der Direktor einer Glasgower Jn
genieurfirma, hat der Regierung zur Hebung der Wohnungsnot den Bau
von Stahlhäuſern vorgeſchlagen. Der Geſundheitsminiſter Chamberlain
hat ſich nach Glasgow begeben, um die Modellhäuſer zu beſichtigen undſoll davon äußerſt zufriedengeſtellt ſein. Der Vorteil der Sitahlhauſer

liegt einmal in den niedrigen Herſtellungskoſten und dann das iſt bei
der Lage im engliſchen Baugewerbe von größter Bedeutung darin, daß
dieſe Häuſer auch von ungelernten Arbeitern in wenigen Tagen aufgebaut
werden können. Beim Bau dieſer Häuſer erfolgt zunächſt eine Grund
legung, die ein Holzſlelett des Hauſes und der Räume trägt. Dieſes
Holzſkelett wird von der Fabrik in Maſſenproduktion hergeſtellt. Darauf
erfolgt die äußere Verſchalung des Hauſes mit Stahlplatten, die gleich
falls Maſſenfabrikat ſind. Jnnen werden die Wände zunächſt mit einer
filzartigen Subſtanz belegt, die mit Pappe bekleidet wird. Zwiſchen der
Stahlverkleidung und der Füllung wird ein Luftraum gelaſſen aus Grün
den der Wärme und Trockenheit.
Koſten für jedes Haus mit etwa vier Räumen 300 Pfund betragen, aus
ſchließlich der zum Ebnen des Platzes. Die Unterhaltungskoſten
werden denen der übrigen Häuſer gleichkommen, die Lebensdauer wird
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engliſchen Sachverſtändigenkreiſen finden die Stahlhäuſer nicht un
bedingte Anerkennung, aber man glaubt, daß bei der herrſchen
den Wohnungsknappheit ſie doch Abſatz finden werden.

Bauzwang im Städtebau.
Bebanungspläne ſollten von den Gemeinden nur da aufgeſtellt wer
den, wo mit dem baldigen Beginn der Bebauung zu rechnen iſt. Eine
Beſtimmung dieſer Art enthält der Entwurf für ein neues preußi-
ſches Fluchtliniengeſetz. Damit ſoll den Gemeinden ein Mittel
in die Hand gegeben werden. häßliche Lücken in der Bebauung zu
vermeiden. Wo ſolche Lücken entſtanden ſind, müſſen die Gemeinden
in die Lage verſetzt werden, darauf zu dringen, daß ſie geſchloſſen wer
den In dieſem Punkte verſagt die bisherige Baugeſehgebung leider noch
vollſtändig. Man kann den Gemeinden allerdings nicht das Recht ein
räumen, einen Grundbeſitzer zum Bauen zu zwingen oder gar auf ſeine
Koſten ſein Grundſtück bebauen zu laſſen. Aber es wäre in Betracht zu
ziehen, dem Beſitzer einer Baulücke ſein Grundſtück gegen ein anderes
in nicht baureifem Gebiet unter entſprechenden Bedingungen umzu
tauſſchen. Ein derartiges Verfahren wurde jüngſt vom Bund deutſcher
Architekten wie auch vom techniſchen Ausſchuß des deutſchen Städtetages
empfohlen. Die Frage berührt die künſtleriſche Geſtaltung des Stadt
und Straßenbildes in hohem Maße und ſollte bei Entwürfen für Städtebaugeſetze, vor allem für ein Reichsſtädtebaugeſetz, nicht e werden.

cceèS S T e r S e 7 mtember 1928 gemeinſchaftlich mit der ledigen Martha B. aus Halle dem
Buchbinder Paul Bierkämper aus Merſebürg einen Geldbetrag von 5000
Mark geſtohlen zu haben. Bei der K. lagen die Vorausſetzungen des
Rückfalldiebſtahls vor. Die B. war nicht zu ermitteln geweſen. Es mußte
Vertagung eintreten, da eine Zeugin unentſchuldigt fehlt; ſie wurde dieſer
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Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche Straf
verfügungen hatten geſtellt. Der Kraftwagenführer Hellmut Sch. aus
Frantleben, der am 14. O
Gotthardtſtraße mit einen unbeleuchteten Kraftwagen beſahren haben
ſollte. Die Zeugenausſagen waren widerſprechend und mußte deshalb
mangels Beweiſes die Freiſprechung erfolgen. Der Landwirt G. aus
Knapendorf, den zur Laſt gelegt war, der am 25. Oktober 1924 die
hieſige Stadt mit einen Fuhrwerk befahren zu haben, an dem ſich kein
Namensſchild. beſand, bei der Fahrt nicht die rechte Straßenſeite einge
halten und dem Haltzeichen der Polizeibeamten keine Folge geleiſtet zu
haben Der Antrag wurde vor Eintritt in der Verhandlung zurückgezogen.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kaufmann Max S. aus
Oſchatz war angeklagt, im November d. J. dem Grubenarbeiter Adolf
Reichert in Oberbhenna 14 in Silber Wäſche und eine Zi it
geſtohlen, ſowie 20 C unterſchlagen zu haben. Es lag Einbrüchsdiebſtahl
vor. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge
fängnis, von dem 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
erachtet wurden.

u zTheater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Mittwoch 72 Uhr. Der Zigeunerbaron. Operette in 8 Aufzügen von
Joh. Strauß.

e 324 Uhr: Peterchens Mondfahrt. 724 Uhr: Der fliegende
Holländer.

Iraitag, 758 Uhr: Schwanenweiß. Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weißmann.

Sonnabend, 72 Nacht. Tauſend und eine Nacht.
Sonntag, 3 Uhr: Peterchens Mondfahrt. 728 Uhr: Schwanenweiß.

eipzig: Neues Theater.
arbier von Bagdad. A, A.
Hoffmanns Erzählungen.

eitag, 7 Uhr. Die Bohème.
Sonnabend, Uhr Hänſel und Gretel.
Sonntag, 1124 Uhr: Tanzbilderbuch. 728 Uhr: Die Hauberflöte.

Leipzig: Altes Theater.
734 Uhr Hamlet in Krähwinkel.

75 Uhr: V

„Was möchten Sie werden, wenn Sie noch

einmal auf die Welt kämen?“
Dieſe Frage hat die „Neue Leipziger Zeitung“ an eine

Reihe ckannter Schriftſteller, Künſtler, Bühnen- und
Filmſchauſpieler gerichtet und veröffentlicht in i
Weihnachtsnummer die eingelaufenen Antworten. E
haben ſich geäußert:
Die Dramatiker und die Romanſchriftſteller

Herbert Eulenberg:
Jmmer wieder dasſelbe: Dichter.

Werner Scheff:
Wenn ich noch einmal auf die Welt käme? Zweifeln Sie daran

Nun ſoll ich mich über meinen Beruf entſcheiden. Alſo weit
»Diesſeits der WiedergeLurt will ich mich nicht verirren. Ein
möchte ich dann ſein, als Dichter geboren werden. Etwa als eir
Dichter wie Hermann Stehr, aber natürlich mit Auflagen wie die
CourthsMahler oder die Tarzan-Bücher. Das iſt die einfachſte Ant
wort auf Jhre Frage.

Otfrid von Hanſtein:
Natürlich möchte ich wieder Schriftſteller ſein, aber dann möchte

ich das alles wirklich ausführen können, was mir jetzt als mein Jdeal
ich kann mir nicht helfen, ich habe wirklich Jdeale vorſchwebt.

Jch möchte befähigt ſein, allen Menſchen, die ſelbſt leider an ihre
Scholle gebunden ſind, einen Begriff von den herrlichen Schönheite
unſerer Erde zu geben, und möchte in ihnen Intereſſe und Hochachtung
für die großen und wunderbaren Kulturen der Vergangenheit er
wecken, ſo wie ich ſelbſt einen Teil dieſer Erdenſchönheiten ſehen und
in dem Studium dieſer Kulturen Genuß und Begeiſterung finden durfte

Alfred Vock, der heſſiſche Heimatdichter:
Wenn ich wieder auf die Welt käme, möchte ich ein Weiſer ſein,

der nicht nur über die Armut philoſophiert, ſondern auch den Mut
hat, ſie zu ertragen

Wilhelm Poeck:
Schenkte die Welt ſich erneut mir als Haus,
Beſchaut' ich ſie prüfend: Wie ſiehſt du aus
Und würde wär ſie, wie heute, verrückt,
Wieder Menfch, der aus Dorn ihre Frucht ſich erpflückt.

Artur Landsberger:
Mein Dackel.

Karl Ettlinger:

Rubolf Presber:
9Was ich gern werden möchte, wenn ich noch einmal

Darüber denke ich ſehr verſchieden.
Schmetterling.
tſterſchwärmer.

An einem ſommerlichen Regentagt ein Feuerſalamander. An
ſtillen kleinen Waldbach, an

eden. An einem Sommerſonntag:
Nicht gerade ein Kohlweißling, aber vielleicht ein

dem nicht gerade halbwüchſige
Bengel alles Kriechende und Schwimmende fangen und triumphierend
in alte Geleegläſer ſperren.

An einem klaren Herbſttag: ein flügelkräftiger Star, der weit
übers blaue Mittelmeer nach Agypten fliegen und ſich der Sphinx auf
die Naſe ſetzen kann.

An einem nebligen, kalten Wintertag: ein deutſcher Autor, der
weiß, daß man eben vor einem vollen Haus zum 50. Male ſein erfolg
reiches Theaterſtück ſpielt und der ſelber behaglich zu Hauſe ſitzt und
bei einem kräftigen Glaſe Schwedenpunſch das gute Buch eines
anderen lieſt.

einem

Hedwig Courths-Mahler:
Sie möchten wiſſen, was ich tun würde, wenn ich noch einmal auf

die Welt käme
Da ich dann nicht die Erfahrung, die ich in meinem bisherigen

Leben geſammelt habe, beſitzen würde, machte ich wohl alle Dumm-
heiten noch einmal, Aber eins iſt ganz ſicher: ich würde wieder
ſchreiben müſſen.

Arnold Höllriegel (Wien):
Wenn ich noch einmal auf die Welt käme nämlich „Jch“, der

ſelbe Menſch würde ich wohl, ob ich möchte oder nicht, doch nichts
anderes werden können, als wieder Weltbummler der Wanderer
durch Länder und Begebenheiten; die Frage iſt nur, ob ich all das auch
wieder niederſchreiben wollte: Wer kann es wiſſen? Heute ſcheint es
mir ein ziemlich bitteres Los, dieſe ſchöne und vielfältige Welt immer
nur gleichſam auf der Mattſcheibe eines Photographenapparätes ge
ſpiegelt zu ſehen, mit dein Gedanken: was wird das für eine Auf
nahme Wenn ich, ſehr geehrte Redaktion der „Neuen Leipziger“,
wirklich von Jhrer gütigen Erlaubnis Gebrauch machen darf, es mir
nächſtens auf der Welt genau ſo einzurichten, wie ich es möchte, dann
werde ich, denke ich, wieder ein Reiſeſchriftſteller; nur das Schreiben
gebe ich auf.

Die Bühnen- und Filmſchauſpieler
Geheimrat Max Grube (Meiningen):

Wie können Sie nur ſo was fragen
Sie müſſen ſich doch ſelber ſagen:
Erſchien ich abermals auf Erden,

Mein eigener Dackel. Schauſpieler müßt ich wieder werden.

Emil Jannings:
Velchen Beruf ich wählen würde, wenn ich noch einmal zur Welt

käme Vermutlich den des Automobil-Fabrikanten. Und wenn ich
dann endlich ſoviel Geld beiſammen hätte wie Henry Ford, dann würde

den Jdealismus und beſtimmt das Kapital)ich wohl ziemlich ſicher der
aufbringen, um eine Filmſabrik zu gründen.

Ernſt Deutſch:
Schon in meiner früheſten Kindheit gab es für mich neben dem

brennenden Ehrgeiz, Schauſpieler zu werden, nur eine einzige Alter
native eines anderen Berufes: „Jockei“. Wenn ich noch einmal zur
Welt kommen ſollte, ſo würde ich alſo ganz beſtimmt Jockei werden.

Werner Krauß:
Welchen Beruf ich ergreifen würde, wenn ich noch einmal zur

Welt käme Dieſe Frage zu beantworten, fällt mir gewiß nicht ſchwer.
Ich würde natürlich Schauſpieler werden.

Conrad Veidt:
Vorausgeſetzt, daß ich noch einmal mit demſelben Kopf zur Welt

käme: Filmſchauſpieler.

w Henny Porten:Ich würde nichts anderes werden wollen, als ich geworden bin.
Denn ich bin mit meinen Erfolgen als Filmſchauſpielerin zufrieden,
trotzdem dieſe ſchwerer zu erringen ſind, als die Offentlichkeit glaubt

Jch bin der Meinung, daß jeder echte Künſtler eine, Miſſion zu er
illen hat, und es iſt für mich eine der ſchönſten Genugtuungen, daß

Film infolge ſeiner großen Verbreitungsmöglichkeit einem Menſchen
Macht geben kann, auf ſeine Mitmenſchen in gutem Sinne ein

zuwirken. Jch habe mein Schaffen danach eingerichtet.
Lotte Neumaun:

Wenn ich noch einmal auf die Welt käme, würde ich unbedingt
wohl wieder Schauſpielerin werden. Wenn ich auch häufig ſchon
das Filmen herzlichſt verwünſcht habe, im Moment, wo ich den Ort
meiner Tätigkeit, mag es Atelier oder Bühne ſein, wieder betrete,
fühle ich, daß mein Beruf mir das iſt, was dem Vogel die Luft undu Fiſch das Waſſer bedeutet.

Lya Mara:
Wenn ich noch einmal einen Beruf zu wählen hätte, ich würde

zum Film gehen.
Mig May

Wenn ich noch einmal zur Welt käme, möchte ich Publikum ſein.
Die bildenden Känſtler

Kurt Heiligenſtaedt (Berlin):

in Dresden: Dasſelbe nochmagaggagahbbhhbl!!!

er Voh

Fabrikmäßig hergeſtellt werden die

auf 20—30 Jahre, alſo weniger als bei anderen Häuſern geſchätzt. Jn

halb in eine Ordnungsſtrafe von 30 C ev. 10 Tage Gefängnis genommen.

)ktober 1924 bei Dunkelheit die hieſige

Jch bediene mich der Worke meines früheren Schützenkorporals
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die Oberhand
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Zum Jahresſchluß.
Du Weisheit meines höhern Jch,

die über mir den Fittich ſpreitet,
und mich von Anfang her geleitet,
wie es am beſten war für mich.

Wenn Unmut oft mich anfocht: nun
es war der Unmut eines Knaben!
Des Mannes reife Blicke haben
die Kraft voll Dank auf Dir zu ruhn.

(Chriſtian Morgenſtern))
Da iſt der Gipfel der Lebenskunſt erſtiegen, wo die Kraft

gewonnen iſt, am Jahresſchluß auf allen Ereigniſſen den Blick
voll Dank ruhen zu laſſen. Welcher Weg führt zu dieſer Höhe?
Nur der Weg wachſender innerer Reife. Reife Augen allein ſind
fähig, in allen Wirrniſſen des Jahreslaufs den tieferen Sinn zu
entdecken. Unreife Augen beſitzen noch nicht die erforderliche
Sehſchärfe. Sie laſſen ſich leicht blenden. Jhnen fehlt das feine
Unterſcheidungsvermögen für echt und unecht, fruchtbar und un
fruchtbar. Augenblickserfolge wie Augenblicksgenüſſe haben für
ſie verführeriſchen Glanz. Bittre Enttäuſchungen bleiben darum

nicht aus. „Treulich bringt ein jedes Jahr welkes Laub und
welkes Hoffen.“ Ein junger Kaufmann, der im Frühling bei
Eröffnung ſeines Geſchäfts prahlte: „Es geht glänzend; bald bin
ich ein reicher Mann!“ brach im Herbſt verzweifelt zuſammen.
Der Bankrott ſtand vor der Tür. Ähnliche jähe Wendungen
vollziehen ſich unaufhörlich bald in verſchwiegener Stille, bald in
lauter Offentlichkeit. Unmut regt ſich am Jahresſchluß in vielen
Häuſern und Herzen, weil Hoffnungen, die bei Beginn des
Jahres lockend aufleuchteten, ſich als Trugbilder erwieſen haben.

Reife Augen füllen ſich nicht ſchnell mit Unmutstränen. Sie
dringen durch die Oberfläche in die Tiefe, durch den Schein hin
durch zum Weſen. Jn mancher Schickung, die wie ein unheim
liches Geſpenſt naht, erkennen ſie bald den Segensengel; in
manchem herben Verluſt ahnen ſie den verborgenen Gewinn.
Einem tüchtigen Beamten bot ſich Ausſicht auf Beförderung in

das ehrenvolle Amt ganz geſichert. Da wurde wider Erwarten
eine andere Perſönlichkeit mit dem erhofften Poſten betraut.
Ein bittres Gefühl ſtieg zunächſt in dem Zurückgeſetzten auf.
Doch bald beſiegte er tapfer den düſtern Groll. Nüchterne Über-
legung ſagte ihm, daß er ſich bei ſeiner erregbaren Natur in der
täglich gehäſſigen Angriffen ausgeſetzten Stelle bald zerrieben
haben würde und für fruchtbare Weiterarbeit unbrauchbar ge
worden wäre. Eine ruhige, dankbar freudige Stimmung gewann

freudigen Lebensgefühls nicht vergeſſen werden: der reife Blick

muß mit einem reifen Willen eng verbunden ſein. Mit ſtiller
Beſchaulichkeit allein läßt ſich das Leben nicht meiſtern. Der
tiefe Sinn einer einzelnen Schickſalsfügung und unſeres ganzen
Erdendaſeins enthüllt ſich nicht von ſelbſt; er will mit heißem
Bemühen herausgearbeitet ſein. Luſt und Leid ſollen Segens
quellen für uns werden. Doch erfüllen ſie ihre Beſtimmung nur,
wenn wir willig und tatkräftig auf die Abſichten des Schickſals
lenkers eingehen. Nur wenn der reife Wille das vom reifen Blick
Erſpähte zur Auswirkung kommen läßt, wird unſer Dank am
Jahresſchluß aus nie verſiegender Quelle ſtrömen.

Die Veuſahrs-Glückwünſchung.
Skizze von Alfred Richard Meyer.

Es war zu der ſogenannten golanten Zeit, und zwar in der alten
Univerſitätsſtadt Göttingen, daß in den Tagen gleich nach Weihnachten der
Herr Steuer-Ober-Einnehmer Piſtorius zu dem Herrn Stadtſchreiber
Hühnchen ging mit dem beſonderen Anliegen, ein ſtiliſtiſch muſter
ültiges Glückwunſchſchreiben. wie man damals zu ſagen pflegte, für denDer Canzley-Regiſtrator Knuth aufzuſetzen und zu kalligraphieren. Und

am nächſten Morgen ſchon machte ſich dann der Herr CanzleyRegiſtrator
Knurh zu ebendemſelben Herrn Stadtſchreiber auf den Weg mit der
Bitte, ein dito Glückwünſchungsſchreiben für den Herrn Steuer-Ober Ein
nehmer Piſtorius in bekannter Form und Güte zu verfaſſen. Bereits ſeit
dreißig Jahren begegneten ſich die alten Freunde, die nun ſchon im nächſten
Jahre beide ihren ſiebenzigſten Geburtstag in Friſche des Körpers wie des
Geiſtes feiern würden, in dieſer Galankerie zum Jahreswechſel. Und wenn
es auch jedesmal derſelbe Brief, ſowohl der Geſinnung, aber auch des wört-
lichen Jnhalts nach war, den ſie abſandten, den ſie empfingen, ſo freuten
ie ſich dennoch an jedem 1. Januar über die ſchriftliche Beſtätigung beider
eitiger freundſchafllicher Geſühle, die eigentlich nur der lieben Höflich
eit entſprachen. Man lebte eben in einer galanken Zeit

Der regelmäßige Brief des Herrn Steuer OberEinnehmers Piſtorius
lautete ſchon ſeit dreißig Jahren alſo:

„Hochwohlgebohrner Herr,
Hochgeehrteſter Herr,

Bey dem herannahenden Jahreswechſel erhalte ich die angenehmſte
Gelegenheit, Ew. Hochwohlgebohrnen den ſchuldigſten und gehorſamſten
Dank für die jüngſt gegen mich geäußerten Geſinnungen abzuſtatten, und
Hochdieſelben meiner vollkommenſten und ehrerbiethigſten Hochachtung
zu verſichern Darauf gründet ſich auch der aufrichtige Wunſch, daß
Ew Hochwohlgebohrnen das anzutretende neue Jahr beglückt erreichen,
und in einer nicht abwechſelnden Dauer eines geſeegneten Wohlergehens
ſolches, nebſt noch vielen folgenden, durchleben mögen. Ich werde mich
äußerſt beſtreben, Hochgeehrteſter Herr, daß meine Handlungen den Be
griff einigermaßen rechtfertigen mögen, welchen ſich Ew. Hochwohl
gebohrnen aus unverdienter Gewogenheit von mir machen; um ſo mehr,
als ich ſolches für das zureichendſte Mittel halte, Deroſelben hohes
Wohlwollen zu verdienen, und ſo glücklich zu werden, daß ich mich zeit
lebens mit der vollkommenſten Ehrfurcht nennen könne

Ew. Hochwohlgebohrnen
gehorſamſten Diener

Piſtorius.
Dann ſagte der Herr CanzleyRegiſtrator Knuth, wenn er ſolchen

Brief in Händen hielt: „Höflichkeit, Stil und Weltherrentum hat der Herr
Steuer Ober-Einnehmer Piſtorius das muß man ihm laſſen(“ Und es
war ihm eine Genugtuung, zu wiſſen: der Freund würde jetzt von ihm
einen Brief eben empfangen haben, der da alſo lautete:

„Hochedler,
Hochgeehrteſter Herr,

Euer Hochedlen ſind mir auf eine ſehr verbindliche Art zuvor
gekommen, indem Sie mir den Anfang dieſes neuen Jahres durch
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lückt machen kann. Der Höchſte laſſe Sie bald eine würdige BelohnungIhrer Verdienſte finden, und ſolche unter einem ruhigen Fortlauf Jhrer

Tage, lange Zeit genießen. Euer Hochedlen Freundſchaft, welche Sie

ſetzung einen großen Theil von meinem künftigen Vergnügen ausmachen g
Ich habe die Ehre, Jhnen zu verſichern, daß ich bey allen Veränderungen
der Zeiten unverändert bin

Jhr dienſtwilliger
Knuth, Regiſtrateur de la Chancelerie.“

Jaja das war ein ſchöner Brief, ein ſehr ſchöner Brief, eine Ant
wort, wie ſie ſich auf das erſte Glückwünſchungsſchreiben gehörte und wie
ſie das ahnten freilich die beiden Herren nicht der Stadtſchreiber
Hühuchen aus einer alten „Nürnberger Schreibekunſt“ vom Jahre 1765
fein ſauber jedes Jahr abſchrieb.

Es würde wohl das letzte Jahr ſein müſſen, daß man ſich einen ſolchen
Luxus erlauben dürfte. Man ſprach von Krieg und Re olution. Man
ſollte ſeine Gold und Silbe e lieber im Strumpf ihren, als

ſpräch ſo langſam auf die ſchlechten Zeiten, das Alter, die Notwendigkeit,
hinfort etwas ſparſamer zu leben, bringen könnte.

Und ſelbſtverſtändlich traf man ſich wie von ungefähr
man ſogleich auf die Glückwünſchungsſch
darüber konnte ſich doch wohl keiner von beiden wundern. Ob man es
denn ſchon gehört habe überall ſpreche man doch von Krieg oder von
Revolution in Frankreich ſollten ſich ſeltſame Dinge vorbereiten und
wenn es erſt in Frankreich losgegangen ſei ja, dann werde man ſich
gewiß zum nächſten Neujahrstag kein Glückwünſchune hreiben mehr ge
ſtatten können aber die herzlichen Gefühle der Freundſchaft Da
mußten ſich die beiden Herren plötzlich ſehr kräftig, mitten auf der Weender
ſtraße die Rechte ſchütteln.

Herr Knuth war entſchieden der Mutigere. Er ſtotterte los: „Jch
meine mein lieber Piſtorius geſtatten Sie mir, daß ich Sie heute,
in anbetracht unſerer numehrigen neunundzwanzigjährigen

„Bitte, dreißigjährigen Freundſchaft jch habe he morgen Jhre
liebenswürdigen Neujahrsbriefe, die ich ſorgfältig abgebündelt habe, nach
gezählt

„Verzeihung dreißigjährigen Freundſchaft, zum erſtenmal im Leben
alſo anzureden wage ich meine wir dürfen uns der beiderſeitigen
herzlichen Geſinnungen freüdig bewußt ſein faſſen Sie meinen ja,
wie ſoll ich es nur nennen Vorſchlag nicht fa auf wenn ich bitte,
frundlichſt in Erwägung ziehen zu wollen: den Umtauſch unſerer Glück

Glück auf!
Gar viel hab ich verſucht, gekämpft, ertragen;
Das iſt der tiefen Sehnſucht Lebenslauf,
Daß brünſtig ſie an jeden Fels muß ſchlagen
Ob ſich des Lichtes Gnadentür tut auf,
Wie ein verſchütt'ter Bergmann in den Klüften
Heraus ſich haut zu den heiteren Lüften.

Auch ich gelang einſt zu dem ſtillen Gipfel,
Vor dem mich ſchaudert in geheimer Luſt.
Tief unten rauſchen da des Lebens Wipfel

Noch einmal dunkel rührend an die Bruſt
Dann wird es unten ſtill im weiten Grunde
Und oben leuchtet ſtreng des Himmels Runde.

Wie klein wird da ſein, was mich hat gehalten,

Wie wenig, was ich Jrrender vollbracht,
Doch was den Felſen gläubig hat geſpalten:
Die Sehnſucht treu ſteigt mit mir aus der Nacht
Und legt mir an die wunderbaren Schwingen,
Die durch die Stille mich nach Hauſe bringen.

Joſef Freiherr von Eichendorff.

ne

wünſchungsſchreiben, die wir uns dann ja an jedem Erſten eines neuen
Jahres wieder zuſtellen laſſen könnten in Abänderung des jeweiligen
Dalums natürlich quaſi doch noch, wenn auch etwas ſurrogativ, als gute
Willensgeſte, gleichzeitig aber auch ſchon als Erinnerung an die ſo
genannte galante Zeit, deren Miterleben uns noch ferne Geſchlechter neiden
dürften wie geſagt ich meine nur

hernach den Umtauſch der Briefe
von ſotch ſichtbaren Beweiſen ehrlicher Herzensgefühle vornähmen

„Und wenn wir gar einhundert Jahre att werden ſollten, bog nun
Herr Knuth lächelnd weitſchattend das Geſpräch ins ganz Praktiſche üm,
„was ſich von Jhnen, hochgeehrteſter Herr Steuer Ober-Einnehmer, ohne
Optimismus erhoffen läßt, während meine Geſundheit mich leider bis
weilen ſchon auf den Gedanken der Penſivnierung hinweiſen zu müſſen für
angebracht halten darf

Lieber Leſer wer immer gleich mir einmal in fernen Zeiten einen
Frühſchoppen auf der Alten Fink zu Göttingen, die längſt anderen Zwecken
zu dienen hat, mitgemacht hat, der weiß, daß es hier nicht mit ſo einem
einzigen Gläschen abging was ſich auch hinſichtlich der beiden Hoch
wohlgebohrnen und Hochedlen Herren Piſtorius und Knuth ſagen läßt,
die daraufhin beſchloſſen, dieſe neueingeführte Sitte an jedem Jahres
Erſten, wenn auch in etwas beſcheidenerem Umfange, nach Empfang ihrer
bezüglichen alten Glückwünſchungsbriefe zu wiederholen. Und wenn der
Herr Stadtſchreiber Hühnchen hinfort, nicht ohne gewiſſen Groll wegen
des nunmehr für ihn wegfallenden Verdienſtes, von einer „guten alten
Zeit“ ſprach, ſo dachte er hierbei zuerſt und zuletzt der wirklich „galanten“
Aufträge eines längſt verſtorbenen Steuer Ober-Einnehmers und eines
noch immer merkwürdig lebfriſchen Regiſtrateurs de la Chancelerie a. D.

9 dVom Arbegriſf des Punſches.
Silveſter ohne Punſch das iſt für viele Menſchen dasſelbe wie ein

Sommer ohne Sonne. Manche freilich denken: Punſch macht man aus
fertig gekaufter PunſchEſſenz und heißem Waſſer; einige ſind ſo minutiös
geworden, daß ſie ihren Punſch, beſonders wenn es ſich um den Abſchied
eines alten und um den Empfang eines neiten Jahres handelt, nur nach
„Munkepunkes Bowlenbuch“ brauen zu dürfen glauben die Primitiven
und die Raffinierten Dazwiſchen liegt die Maſſe der normalen Punſch
Gelehrten- die ihr eigenes Rezept oder ein ſolches aus alter amilien
tradition haben Denen kann man kein W für ein U vormachen und den
Raffinierien erſt recht nicht. hiller, der 1803 ſein be
kanntes „Punſchlied“ ſchrieb und der da lyriſch behaupt r

ach, wie ſchwer trennt man ſich doch

Sie blicken auf Sch
tete: „Vier E

wiſſes
alkoholiſtiſches Verſtändnis bewies, wenn er ſein Gedicht alſo re

ſchnell, nu et, labet der
es rdas Zal

(Paniſchatantta iſt der Titel einer altindiſchen Sammlung von Fabeln in
fünf Büchern, ewa im 2 Jahrhundert v. Chr. unter buddhiſtiſchem Ein
fluß entſtanden, im 6. Jahrhundert n. Chr. ins Pehlewi überſetzt und
dann durch eine altſyriſche Überſetzung in alle morgen ünd abend ändiſche
Literakuren übergegangen.) Schillers vier Elemente für den Punſch ſind:
Zitrone, Zucker, n „Tropfen des Geiſtes“ (ob Rum oder Arrak
läßt er ſreundlichſt dahingeſtellt. Was als fünftes, hat er vergeſſen, ohne

lei“ zu verdeutſchen.
Seeleute den Punſch kenn

mir in dem vergangenen Jahre erwieſen haben, wird durch deren Fort ſtädten der

mehr die b
Punſch frat bal
große Gaſtroſoph B
die Gewohnheit, am E
der verſchi

Und daß an, der man durch Zuſatz von Carc

reiben zu ſprechen kam ja,

gern trinken

e e Eine Frau die um ihrer Anmut willen gefeiert.
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chfanatiker hätten alſo das Wort „Punſch“ etwa mit „Fünfer

Am s 18. Jahr lernten al
Nordſee w

alanten Zei

d als e

n Vaerſt

Sedenſten

viel ArWeinſorten Zucker und
vorher in a ättigt, dazu zuein köſtuiches g s man dem pre

t aber r um ein

leichtſinnig ſein, ſie für Glückwünſchungsſchreiben und ähnliche Dinge aus un
zugeben Dieſe ſelben Gedanken erwogen am I. Januar gl i vohl los und Jmder Herr Steuer -Ober-Einnehmer wie der Herr Canzley tegiſtrator, ein er die Hauptrolle gelbl
jeder in ſeinem Zimmer; und ſie zerbrachen ſich faſt wäre man geneigt Arrak de Goa der
zu ſagen: gegenſeitig den Kopf, wie ſie dem Freunde wohl am takt- auf Jamaica, C
vollſten, um nur ja nicht etwa geizig zu erſch gewiß zu ver Mauritius gebore
zeihende Überlegung vermitteln könnten. Ein iger Spaziergang auf bis zu 77 Prozent
der Weenderſtraße vielleicht daß man ſich dort träfe und dann das Ge Bay-Rum genannt wor

in, diein, die
iſt zunächſt farblos, nimmt aber

e noch kün
taucht zuerſ

t. Jn der
Europa auf,

r
zweiten Hälfte des 18 rhunderts

aber ſeine populäre Bedeutung erſt ſeit T
hunderts Seit 1830 iſt er in jeder Berliner Bi
ſich ich nur zu Silveſter, ſondern überhaupt im W

„Tropfen des Geiſtes gießet hinein, Leben dem Lebe
Rum, wie es euch gefällt an dieſem Sil

Boſinus Coſinus der Jl

gewann

er allein“ Arrak oder
abend.

Was man am Neughrstage tun ſoll und was man nicht tun ſoll.
Der Aberglauben hat um den Jahresanfang reiche Ranken geſchlungen

dieſer erſte Tag eines Jahres iſt bon Bedeutung für alle kommenden
Tage; man ſei alſo beſo borſichtig mit dem, wos man an dieſem Tage
tut (ſo behaupten die bekannten „weiſen“ Lute). So ſoll man z. B. am
Neujuhrsmorgen nichts als Geſchenk aus dem Hauſe geben, bevor man
nicht ſelbſt eiwas erhalten (wenn das alle tun wollten Richtet man
ſich nach dieſer Vorſchrift, ſo darf man überzeugt ſein, daß man das ganz
Jahr hindurch viel erhalen wird, ohne daß man ſelbſt etwas zu gel
draucht. Jn Burgund behauptet man, daß das Jahr für den gi
witd, der einem Armen ein Almoſen gibt, bevor er darum gebeten worden
iſt. Nach einem anderen Aberglauben wird man zwölf Monate vom Glück

ſein wenn man durch einen Zufall äm Neujährsmorgen ein
richt, aus dem noch keiner getrunken hat (durch Zuſall natürlich!).

Ein gutes Vorzeichen iſt es auch, wenn man an dieſem Morgen ein Glas
mit Wein umwirſfit Wer nach all den verſchiedenen Vorſchriften handeln
wollte würde bald nicht mehr wiſſen, was tun denn der Bedeutungen
ſind viele, wie Sand am Meer und ſie widerſprechen ſich faſt alle. Es
gibt Wahrſcheinlich nur ein Mittel allem zu entgehen, was man nicht
kun ſollte ſich ins Beit zu legen oder gar nicht aufzuſtehen, was nach
einem tüchtigen Silveſterpunſch manchem auch nicht ſchwer fallen dürfte.

w

Würden Sie Jhr Leben noch einmal ſo
leben wollen?

So fragte kürzlich eine ausländiſche Zeitung und eine

Frau anſwortete darauf. S
ihr Leben gern geiſtreich, eine andere wieder die glänzend begabt
iſt, hatte ihr Seelenheil darum gegeben, ein hübſches Lärvchen zu
beſitzen. Ein mütterlich veranlagtes Herz erſleht Kinderſegen vom
Himmel aber das Geſchick will es, daß ſie unfruchtbar bleibt. Eine

eheliche Joch und die häusUnabhängige Natur rebelliert gegen das ehe id dieglühender, als die Freiheit,lichen Pflichten und wünſcht ſich nichts
die ſie nicht mehr beſitzt

unwande
Da
Du
im

gelebt
enttäuſch

V

en und ihn genau ſo unbefriedigt laſſen
halb wird uns ein wenig Nachdenken dahin führen, das Leben.

ſo wie es ſich uns bot, gut zu finden, und ein wenig Beſcheidenheit
wird uns das Eingeſtändnis abnbtigen, daß wir es eigentlich weniger
geführt, als mmen haben! handelt ſich alſo weniger darum
ob wir damit zufrieden geweſen ſind oder nicht, ſondern, ob wir es
richtig benutzt habenFreilich die G ation von heute ſchmeichelt ſich, ihr Leben ſelbſt

j Sie will womöglich alle Hinderniſſe überrennen, ſi
läßt ni gelten, nicht die geheimnisvollen Geſetze der Vererbung
nicht die fſundamentalen Regeln, auf denen die menſchliche Geſellſchaft
und die Familie beruht. Nicht einmal das waltende Geſchi
anerkannt, man lehnt ſi f will mit dem Kopf durch die W
rennen, wenn es auch Zuſammenſtöße und Kataſtrohen gibt. D
nennen ſie dann das Leben ſ ſtalten. Und wohin ſoll das fü

Der wahre Lebenskünſt ler zeichnet ſich durch M

S

ng,

Vernunft, Takt und Vorſicht und ganz beſonders durch Geduld.
Warten können iſt ein wich Kapitel der Lebenskunſt. her
einmal waren die Fra il ein Worti öpfen nichtein Ding, das abſcheu iſt. Gott e tt ich kampilos ergeben,und Willenskraft verliehen, damit
iyſtematiſche Auflehnung iſt ebenſo wenig am Platze

Was würde man von einem Chauffeur halten, der einen Wag
durch dick und dünn führt, keine Fahrtrichtung beachtet und auf
Hinderniſſe losfährt Er dürfte ht wundern, wenn er

en auch:
ſich n

Wagen zuſchanden fährt! So es i der Lenke
eſchickt, vorſichtig, ordr di Ee, d nurungen ausfüh

nun man ſich den Um0

anzupaſſen ver ge Situgationen mitumgeht, die t erwindet mit einerdie nicht reſigniert, rn de t abwartet, da die Ba
wird und die
wärts! Die junge Generati
will, wird durch die Erfahrung und
belehrt werden.

Darum iſt es das

dann dar
die um jeden P

durch Unfälle

und ſich geſchickt un Ereigniſſen ab
ſich genommene V halten unnicht durch L in Mitleiwerden. Die H
unſerer Zärtlichkeit
neu zu beginnen,
ich es bisher getan
hätte, ſondern weil

n undjhigkeiten, meine
UÜberzeugunge
mmer
laſſen, ſo
gehandelt

unen

Und da ich
fahren zu
d Gewiſſen

unſerem ſo
3 Um

Geduld unſeren Mut

wa

Jhreuſchrift ſo angenehm gemacht haben. Ich erkenne das Andenken Ihrer

reund ſchaft mit dew aufrichtigſten Danke, und wünſche Jhnen auch alles
dasjenige was Jhnen dieſes ünd eine lange Reihe folgender Jahre be das ſich kein Oſtindier einen feſtlichen Warmtrank vorſtellen kann Den ringen.“

wird, wäre fur



Magiſtratsaſſ eſſor!“, wenn er reſpektvoll jemand zutrank. Er

Pointe ſpurlos verſchwunden blieb.

halten konnte. Dieſer trefflich beleibte, mit reichen Olen und

Stimme dem elefantenartigen Durſt, der ſich nur aus ſeinen
l
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1. Fortſetzung.

Rekognoſzierung am Stammtiſch.
Bis auf die dämmrige Straße begleitete ihn das rotbluſige

Tantchen mit vielen Ermahnungen: „Sei nicht ſo vornweg,
Trille, ſag lieber nicht ſo viel, und den Bürgermeiſter kennſt
Du ja gleich an der blauen Naſe, aber er iſt ein feiner Mann,
er iſt mal Referendar geweſen!“

„Alſo Fachminiſter?“
„Und die anderen heißen alle Herr Magiſtrats

afſeſſor
„Habt Jhr denn einen ſo großen Magiſtrat?“
„Es kommt doch jeder mal dran! Ach, wenn Du nur nicht

mit der Tür ins Haus fällſt, Junge, aber Du mußt heraus-
kriegen, was ſie zum Jubel feſt ſagen

Der Student machte ſich endlich los und lief die holprige
Gaſſe nach dem Latſchenburger Marktplatz hinab. Aus der
Je noch klang es ihm halb ſchluchzend, halb ſchmelzend nach:

ubelfeſtTrille ſtiefelte pflichtgemäß und alle ſeine Jnſtruktionen
bedenkend zum Stammtiſch der Honorationen im Ratskeller.
Er ſollte ſondieren, wie „man“ zum Jubelfeſt ſtünde. Aus dem
Ferienredakteur wurde ſo langſam der Regiſſeur dieſer Komödie.
Wie ſollte er ſie nennen? Was Jhr wollt? Viel Lärm um
nichts? Vielleicht galt es am Stammtiſch der Widerſpenſtigen
Zähmung. Jedenfalls würde es ohne Narrenprutſche nicht gehen.

Jm Edxtraſtübchen des Ratskellers war man von Trilles
Ankunſt ſchon unterrichtet und die umſtändliche Vorſtellung
glückte, denn in den Oldenburger Landesfarben leuchtete das
Geſicht des Bürgermeiſters als Zentralſonne und für alle übrigen
Perſonen genügte ja der Titel.

„Herr Magiſtratsaſſeſſ ſör?“ fragte er höflich, wenn er einige
Grunztöne im Latſchenburger Jdiom nicht gleich verſtand. „Herr

hatte ein undurchſichtiges Glas gewählt. Mit dieſer Vokabel
kam man wohl einen Winter hindurch gut aus und wurde als
beſcheidener, zuvorkommender junger Mann geſchätzt„Herr Magiſtratsaſſeſſor,“ lächelte man geſe rihelt wenn

einem zugetrunken ward oder wenn ein Witz erzählt wurde, deſſen

Trille fand die Unterhaltung keineswegs anſtrengend; er
brauchte nicht lange, bis er die eingelnen Aſſeſſoren auseinander

Fetten wohlgeſalbte, ſichtbar ordnungsliebende Herr war zweifel
los Latſchenburgs Apotheker. Der Rieſe mit der lärmenden

e erklären ließ, mußte ein Baumeiſter ſein. Er
Blick und ſchien jeder

len Von Moltteſcher h mkeit feierlich umhüllt, ſaß
hager und mahnend der Herr Rektor, in ſeiner Kleidung ein
wenig kirchlich. Man mußte an den ernſthaften Einband einer
beſcheiden illuſtrierten Hauspoſtille denken. Wenn er das ſcharfe
Kinn vorſtieß, ſo ſagte ſein Blick, ſein Mund, ſeine Stirn:
Pflichterfüllkung! Und wenn er den Kopf ſenkte, ſo
ſchimmerte über dem milde pomadiſterten Scheitel: Demut!
Wurde er aber direkt nach ſeiner Meinung gefragt, ſo ſagte er
diplomatiſch: „Will's gölten laſſen!“ Um ſo kürzer Welt
weisheiten gefaßt ſind, deſto mehr pflegen ſie auszudrücken.

Neben dem Rektor ſaß ein beifallfreudiger Sanguiniker, nicht
übel gekleidet: man ſah dem ſtets Nickenden und Lächelnden an,daß dieſer Ort ihn ehrte; alſo ſicherlich der Adlatus vom Rathauſe,

federeifrig, geſchwellt von Hoffnungen auf Beförderung, jeder Zollein Befliſſener. Hingegen der Mit haltende Jnnungsmeiſter mit

den derben Händen und der langſamen Sicherheit beim Sprechen
und Trinken aus anderem Holze ſchien

Rätſelhaft blieb ihm nur eine Geſtalt im Hintergrunde, wo
von Zeit zu Zeit heftiges Schmatzen und Knacken, Schnaufen und
Puſten erklang dann aber wieder Ruhe eintrat; man ſah nur
einen runden Rücken, Glatze und Hängebacken. Trille mußte
immer wieder hinüberſpähen, während die anderen den Katzen
tiſch ſtreng neutral behandelten. Man ſoll Wahnſinnige nicht
ſtören,“) dachte Trille und ſpannte auf den Augenblick, wo er
zugunſten des Jubelfeſtes eingreifen konnte. Das Geſpräch drehte
ſich indeſſen zwei Stunden lang beharrlich um die neue Laterne,

deren Anbringung für den Winter geplant war. Das Stadt
oberhaupt verbreitete ſich über das Grundſätzliche, über die vor

bereitenden Erhebungen, die Arbeiten der Kommiſſion, den
Magiſtratsbeſchluß. Prinzipiell ſei alles klar aber wo ſolle
nun die Laterne angebracht werden? Der Neuling lernte in
der anſchlie ßenden Debatte ſämtliche Gaſſennamen und Verkehrszentren“, wie der Bungennet ſter ſagte, kennen; einigen konnte
man ſich nicht. Man wollte den Anſchein vermeiden, als ob

ſolche Straßen bevorzugt würden, in denen dem Magiſtrat nahe
ſtehende Perſonen wohnten, aber ſolche Straßen gab es nicht
überall wohnten Magiſtratsaſſeſſoren. Der Ferienredakteut
dachte an ſeinen „lokalen Teil“ und hörte geſpannt zu; man
kam jedoch nicht ins Reine, und nachdem Trilles beſcheidenes
Schweigen mehrere Stunden lang angenehm empfunden war,
richtete der Bürgermeiſter endlich die wohlwollende Frage an ihn,
wann Onkel Auguſt zurückzukehren gedenke?

Ausgenommen in der Politik! Anm. d. Redaktion.
Zwiſchenrufe verbeten. Sie ſtören das Latſchenburger Milieu

und ſcharf kamen ſeine

Trille antwortete im Vollbewußtſein ſeiner diplomatiſchen
Aufgabe: „Zum Jubelfeſt!“

Die Pauſe, die darauf entſtand, deutete er nicht günſtig.
„Zur ſilbernen Hochzeit!“ ſetzte er erläuternd hinzu. „Ein Feſt,
von dem ich bereits hörte, daß es größere Ausmaße annehmen
und breite Kreiſe der Bürgerſchaft verbinden wird!“

Der Unſelige wußte nicht, daß des Bürgermeiſters eigene
„Silberne“ ziemlich klanglos verlaufen war. Nun ſollte dieſer
Buchdrucker? „Davon iſt mir nichts bekannt,“ ſchnaufte Latſchen
burgs erſter Konſul, ſo froſtig, als es mit ſeiner fetten Stimme
möglich war, und die übrigen Magiſtratsaſſeſſoren ſtimmten
befliſſen ein; die Lage war für den Preſſevertreter peinlich undüeh ſich auch mit der Bemerkung nicht retten, das Silberjubelfeſt

ſei ja mehr ein Preſſejubiläum als ein Familienfeſt, denn ſeiner-
zeit ſei dem grünen Hochzeitsbunde ſogleich der Latſchenburger
Bote entſproſſen Auch das zog nicht. Da brachte ihm der
rätſelhafte Wahnſinnige aus dem Hintergrunde Rettung, der jetzt
pruſtend aufſtand und eine große Schüſſel in den Lichtkreis der
Lampe ſchob, auf der ein ſauber abgeſchältes Gänſegerippe lag.

„Färtch! Un ohne Brod! Jewonn oder nich?“ ſagte er
kriumphierend und lud zur Beſichtigung des Gerippes ein.
„Jewonn, un ihr bezahlds! Meine neinzähnde Wedde! Reene
abjegnabberd, da find geene Gadze mehr gen Fidzchen nich. Un
allis in Dunkeln!“ Mit Uff und Ach ließ er ſich nieder. Er
ſchnappt wie ein Karpfen, dachte Trille und betrachtete den ſichtlich
Erſchöpften, deſſen Fettmund lufthungrig offen ſtand.

Das Gerippe machte die Runde und wurde anerkennend
begutachtet. Der Sieger wandte ſich dem Neuen zu. „Das is
wohl der neie Zeidungsſcheff? Das war nachim Ahmdbrode,
mei ziemlich guter Scheff! Awr niſcht ins Blatt ſetzen, Sie!“

Trille ſagte etwas von kerniger Geſündheit und urgermaniſch
trotzigem Appetit.

„Sie ſin wohl Studente?“ fuhr der Dicke leutſelig fort.
„Das mergen Se ſich, bei ſo'n Regordeſſen immer langſam, un
immer mal ne Erſchebfungsbauſe! Daß 's ſich ſetzt Sonſt ver
derm Se ſichn Machn!“

Die Unterhaltung war mit einem Schlage ſehr lebhaft ge
worden, ſo daß der Ferienredakteur ſich ohne Schwierigkeiten mit
vielen Verbeugungen drücken konnte. Er ſchied unzufrieden mit
ſeinem Dienſt. Für den auswärtigen Dienſt kein Talent. Und
dieſe grauenhaft fettigen Latſchenburger Wetten.

J „Landboten“ wartete die Tante mit äußerſter Spannung
und weinte verzweifelt, als Trille ſeine Abfuhr beichtete.
„Was alles habe ich für Latſchenburg getan! Sechsundſiebzigmal
ſtand ich Pate!“ „Es läßt ſich nicht verheimlichen, daß Undankder Welt Lohn iſt!“ bemerkte der Vizeredakteur betrübt. „Aber

dann laſſen wir die unſchuldigen ſechsundſtebzig Patchen mit
weißen Kleidern und Kränzchen antreten und einen Silber-

jubeldankeschoral ſingen, Tantchen. Wenn Du willſt, mache ich
den Text ſoſfort!“ Die Hälfte ſei ja r verheiratet, ſchluchzte
die Tante unwillig und verſchmähte auch den Vorſchlag, diePatenkindeskinder mit antreten zu laſſen Trille ſuchte weiter

zu tröſten. „Es gibt ja noch viele Wege zum Silberberg,
Tantchen! Freibjer z. B. zieht immer! Und Plaßzkonzert!“

„Ach nein, die Spitzen müſſen wirt haben, die Spitzen!“

Rieſengänſegerippen, mit Spitzen garniert

Am andern Morgen faßte er Mut. Es wurde ihm klar,
was die Spitzen waren. Die Aſſeſſoren, das Oberhaupt, der
Rektor! Das bunte Geſicht des erſten Konſuls brachte ihn auf
die höheren Aufgaben der Preſſe und die Kommunalpolitik.
Sollte ſte in Latſchenburg ſo ſchwer ſein, die Fabrikation der
öffentlichen Meinung? Zuerſt mußte man den Konſul kapern.
Und er würde ihn kriegen. Er mußte ihm eine Laterne
anzünden

Der Leitartikel.
Am anderen Morgen ſchob Trille zum erſtenmal den weißen

Bogen zurecht für den Leitartikel. Es galt, ein Fuchseiſen aus
zulegen, aber ein Latſchenburger Latſch mußte hineinpaſſen
Die kommunalpolitiſchen Geſp räche vom Vorabend liefertken das
Thema. Die Laterne! Die tiefe, fette Stimme des Bürgermeiſters brummte ihm noch in den Ohren Und nach
einigen ſchwungvollen Kringeln ſchmetterte er ſein Artikelchen
auf das Papier.

„Mehr Licht!“
„Mehr Licht!“, rief der Olympier Goethe und mit ihm

ruft unſer verehrter Herr Bürgermeiſter „mehr Licht“, indem er,
unabläſſig und unermüdlich für Latſchenburgs Wohl und Wehe
beſorgt, nach Maßgabe der gegebenen Mittel, feſt auf dem Boden
der Tatſachen ſtehend, die ſtädtiſche Beleuchtung verbeſſert und
fördert nach allen Kräften. So erfahren wir aus abſolut ſicherer
Quelle, daß auch in dieſem Jahre die Anſchaffung einer neuen
Laterne ſo gut wie ſicher iſt, daß auch in dieſem Jahre eine neue
Lichtbringerin in die Straßen unſerer altehrwürdigen Stadt neueAuftlärmg verbreiten wird. Jahr um Jahr ſchon ſahen wir ja

eine Laterne mehr brennen, ein ſteter Fortſchritt iſt darin ſichtbar,
und ſo hoffen wir denn, daß unſer hochverehrter Herr Bürger
meiſter noch recht lange amtiert, denn je längere Jahrzehnte er
amtiert, deſto mehr Laternen wird er in unermüdlicher Sorge
anbringen! Sie werden hell werden, die Latſchenburger Nächte!

Aber betrachten wir dieſe Laternen nur recht gründlich. Da
ſteigen hinter unſeren dankerfüllten kommunalpolitiſchen Er
wägungen auch noch ſolche von größter politiſcher Tragweite auf.
Auch im Kleinen gilt es, das Große zu ſehen. Wie ſind denn,
teurer Leſer, dieſe Laternen befeſtigt? Welche ſtaatspolitiſche
Klugheit bei dieſem ſcheinbar ſo einfachen Verfahren! Wie ganz
anders werden die Laternen in unſerem Latſchenburg angebracht,
als anderswo! So findet man in Latſchenburgs Straßen mit

Der Verfaſſer. nichten jene eiſernen Maſten und hohen Kandelaber der großen

am Morgen nach dem Erſcheinen ſeines lichtvollen Artikels ward

ſchluchzte ſie. Mit dieſem Rätſelwort ging Trille zu Bett und
träumte unter der Latſchenburger Zentnerfederdetke ſchwer von

Städte, um welche einſt der von Seinem Gott und Seines Alle

höchſten Königs Majeſtät abgefallener Pöbel tanzte. Mit
äußerſter Sparſamkeit ſind unſere hieſigen Laternen an den
Häuſerwänden befeſtigt. „An die Laterne!“ brüllten auch die e
roten Horden von Paris in gräßlicher Mordgier, und heute noch e
kann kein Königstreues Herz eine großſtädtiſche Laterne erblicken
ohne daß es heißer ſchlüge und inniger ſich Seinem Herrn zu
Schutz und Trutz gelobte. Niemals indeſſen würde in unſerer
Stadt der Pöbel um die Laterne tanzen können, ein Pöbel, den
es, dem Himmel ſei treuer Dank, in Latſchenburg gar nicht gibt.
Aber wenn es ihn gäbe, keine Stätte wäre ſeiner orgiaſtiſchen Luſt
bereitet mit ſchmalem Arm nur ſind die Lichtquellen unſerr
Stadt befeſtiget und ſie ſind angeſtrichen in den Farben des
Allerhöchſten Hauſes! Nein, die Laternen unſerer Stadt
verwaltung ſind einfach, ſie ſind billig und loyal, ſie ſind Künder
kernfeſten patriotiſchen Sinnes und väterlicher Fürſorge. Und
darum noch einmal mit Goethe und unſerem verehrten Stadt
oberhaupt: Mehr Licht, mehr Licht in Latſchenburg!“

Es hat gewirkt
Nach dieſer ſchriftſtelleriſchen Leiſtung hatte der Chef

redakteur eine halbe Woche Zeit, ſich zu neuer Produktion zu
ſammeln. Er war ein wenig bange um die Wirkung ſeines Bier
zeitungsſtiles aber die Sorge ward ihm genommen. Schon

ihm die zauberiſche Macht der Blätter klar, die die Welt be
deuten. Jn höchſt eigener Perſon erſchien der Bürgermeiſter im
Redaktionsmotorſtübchen, ließ ſich mit bedeutungsvoller Miene
neben der Motorkiſte nieder und ſchwieg eine Weile wohlwollend.

Trille erwiderte das Schweigen reſpektvoll.
Endlich hub der erſte Konſul an, lapidar, anerkennend:

„Ganz geſchickt gemacht!“

Der Vizeredakteur verneigte ſich beſcheiden. „Es ſcheint
mir,“ ſagte er mit vollendeter Heuchelei, „das Publikum müßte S
auch auf offenſichtliche Verd ſte und Fortſchritte hingewieſen
werden, um ſie zu begreifen! Was heißt dem profannm
vyulgus offenſichtlich? Nicht nur, daß regiert wird, muß das
Volk fühlen, auch wie regiert wird, muß man ihm zeigen, um
die Regierung zu feſtigen.“„Väterlich wohlwollende Führung,“ ſtieß der Konſul herfür,

der ſich gern an königlich kürzen Stil hielt.
Trille murmelte etwas von der Bedeutung der Preſſe im

Dienſte der Autorität.
Wohlwollendes Schweigen.„Mit dem Silberfubelfeſt meines Onkels s,“ ſtieß jetzt Lrille

vor, „feiert ja übrigens auch Latſchenburgs Pre ſſe das Silber
jubilälm.“

Nachdenklich drückte der
Terraſſenfalten.

„Jhre Genehmigung vorausgeſetzt, beabſichtige ich in einem
weiteren kommunalpolitiſchen Artikel die Leiſtungen der letzten
Epoche Latſchenburgs darzuſtellen lockte Tille weiter.

Der Bürgermeiſter wen ſeinen Bauch und krächzte
„Erforderlichen Unterlagen mit der gewichtigen Hand den
Satz zu Ende taktierend.

„Jch dachte ſchon in der nächſten Nummer darauf vor
n erhln und auch ſchon den Feſtakt z ewähne

em Jubelfeſt ſtattfindet eReſerviert zog der Bürgermeiſter ſeinen Bauch zurück und

die Weſte glatt.
an dem die ſtädtiſchen Behörden zwar nicht offiziell

(der Dicke nickte) vielleicht aber privat Jedenfallsmöchte ich mir geſtatten, anzudeuten, daß alle nan nhaften Kreiſe
lebhaften Anteil nehmen dürften.“

Aber der Dicke ſchwieg

Der Regiſſeur darf keine Mühe ſcheuen, ermutigte ſich Trille
und nahm die Zuflucht zum Sophismus: „Bei dem Einfluß,den Herr Oberbürgermeiſter auf dieſe Kreiſe haben, würden

gelegentliche Hinweiſe auf die Teilnahme an unſerem Jube feſt
anregend wirken, man würde die Bedeutung der Preſſe würdigen

und damit auch fener ver e egung der Regie
rungsarbeit des Magiſtrats williger ßen, welche untergütiger Genehmigung, Anregung, e derung und Kritik des

Herrn Oberbürgermeiſters ich fortzuſetzen nach Maßgabe meiner
geringen Kräfte gern bemüht ſein würde Uff, der Satz
war lang geworden. Aber ſchön!

Und endlich brannte das Lichtchen!
„Ab und zu Wort fallen laſſen verſprach der erſte

Konful, dem ſeine lapidare Sprechweiſe immer zuſtatten kam,
da ſie im Parteigetriebe Latſchenburgs ſtets vielfach ausgelegt
werden konnte.Geduldig und befliſſen lockte Trille noch Stoff zu neuen

Leitartikeln aus ihm hervor.
Diesmal handelte es ſich um die Beſchaffung und Aufſtellung

einer ſtädtiſchen Badewanne, die Trille von dem Geſichtspunkt
der Hebung der Volkshhgiene im Sinne der weiten Sicht, der
Vorbeugung zu beleuchten verſprach. Beim Scheiden erinnerte
er nochmals an die Vereine und ſank erſchöpft auf den Dreh
ſtuhl, als er den Konſul endlich hinauskomplimentiert hatte.
Mehr Licht, mehr Licht! flüſterte er, nicht ohne Stolz auf ſeine
produktive Diplomatie.

Da ſchoß die Tante herein: „Trille,
Dir nie!“

„Gut gelauſcht, Tantchen!“ rief er und brachte geſchickt
zwiſchen ſich und die bedenklich nahe rote Bluſe den Erzthron
des Latſchenburger Stadt und Landboten, zweimal wöchentklich.

Fortſetzung folgt.

Bürgermeiſter ſein Kinn in
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Die zahlreichen Pamen von Merseburg und Umgegend, die zu
zählen, werden auch diesmal nicht verteblen,
Geschw. Loewendahl in Halle wahbrzunehmen.
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Der Zweck ist bekanntlich, gute moderne Ware zu
soliden Preisen zu verkaufen, daß jede Kauterin uns das ganze Jahr in angenehmer Erinnerung behält
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kerſuchte den Betrunkenen zu beruhigen, doch dieſer griff zum Meſſer

ſtadt überführt.

Wirtſchaft vor völliger Vernichtung geſchützt werden ſollen, verdient

daß der angebliche Dr. Müller ein gewöhnlicher Schwindler iſt, den

Anſchließend Tagesnachrichten, Sportnachrichten, Zeitanſage, Wetter

m

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 31. Dezember 1924. Seite

Provinz und Nachbarländer.
e Ein Meſſerheld.F Woribs. Jn Wieneroda kehrte in einer Gaſtwirtſchaft ein
nger Burſche ein, betrank ſich und drohte dann, daß er einigen
urſchen den Hals abſchneiden wollte. Ein anderer junger Mann

und brachte ihm ſchwere Verletzungen bei. Nach Anlegung eines Not
verbandes transportierte man den Schwerverletzten ins a
Krankenhaus. Der Meſſerheld wurde ins Gefängnis zu Heiligen

Auf einem Ausflug tödlich verunglückt.

Erfurt. Ein junger Erfurter, namens Karl Stopp, verun
r am Sonntag nachmittag auf einer Wandertour am Bahnhof
Rennſteig dadurch, daß er auf dem Bahnſteig infolge herrſchenden
Glatteiſes ausglitt, vom Zuge erfaßt und ein Stück mitgeſchleift
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Schützt die Dachſe.
Saalfeld. Nicht nur in Jägerkreiſen, ſondern auch bei allen

Naturfreunden haben die bisherigen Maßnahmen der Thüringer Re
ierung, die auf einen erhöhten Schutz der in den letzten Jahren immer

ſeltener gewordenen jagdbaren Tiere abzielen, dankbare Anerkennung
gefunden. Neben Rehwild, Edel- und Steinmarder, ſowie Uhn, die
durch beſondere Verordnung des Miniſteriums für Inneres und

es noch der auf dem Ausſterbeetat ſtehende Dachs, behördlich in
Schutz genommen zu werden. Wenn dies nicht geſchieht, könnte es
dahin führen daß wir dieſe harmloſe, abſolut unſchädliche Tiergattung
in einigen Jahrzehnten nur noch in zoologiſchen Gärten und allen
falls in Naturſchutzparks als verkümmerte Exemplare zu Geſicht
bekommen.

Schwindler oder Geiſteskranker
F Gera. Dieſer Tage wurde hier ein angeblicher Profeſſor Dr.

Willy Müller feſtgenommen. Er hatte ſich hier einzuführen verſtanden
und ſoll angeblich die Abſicht gehabt haben, ein chemiſches Labora
korium zu begründen. Zu dieſem Zweck hatte er bereits Gehilfinnen
angenommen Der Mann ſoll zwar Müller heißen iſt aber weder
Doktor noch Profeſſor. Da er von Stendal aus geſucht wurde, hat ihn
die Polizei ſiſtiert und dorthin abgeführt. Es heißt, daß man es mit
einem bereits eine Zeitlang in einer Jrrenanſtalt untergebracht ge
weſenen Menſchen zu tun habe. Es iſt aber auch nicht unmöglich,

man hier rechtzeitig abgefaßt hat, ehe er größere Betrügereien voll
führen konnte.

Georg Schumann Bürgermeiſter.
F Kelbra. Der frühere kommuniſtiſche Spitzenkandidat im Wahlkreis

Merſeburg, Georg Schumann, wurde von der Stadtverordnetenver-
ſammlung durch das Los zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt Die
Abſtimmung halte 6 Stimmen für Schumann und 6 Stimmen für den
ſozialdemokratiſchen Magiſtratsoberſekretär Curow Sangerhauſen er
geben. Zwei ſozialiſtiſche Stadtverordnete haben gegen den eigenen Par
teigenoſſen geſtimmt.

Aufhebung der ſtädtiſchen Beherbergungsſteuer.
Maagdeburg. Der Magiſtrat teilt mit: Durch Beſchluß der ſtädti

ſchen Körperſchaften wird die Beherbergungsſteuer- Ordnung der Stadt
Magdeburg vom 23. Juli 1921 mit Wirkung ab 1. Januar 1925 auf
gehoben.

Rundfunk
Donnerstag, 1. Januar.

Leipzig. Welle 454.

Neujahrskonzert
im Saale der alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2.

8,15 Uhr abends

Tragödie von Sophokles.
Anſchließend Hackebeils Sportfunkdienſt

e Bverkim Welle 508
430 6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik.
830 Uhr abends: Hiſtoriſches Konzert der Kammerkonzertvereinigung.
1080 1180 Uhr abends Tanzmuſik.

11 Uhr vorm.

Oedipus.

dienſt, Theaternachrichten.

Freitag, 2. Januar.
Leipzig. Welle 454.

6 Uhr morgens: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
12 Uhr mitkags: Mittagsmuſik.
12 Uhr mittags Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft.

1 Uhr nachm Preſſebericht.
430 6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
530 Uhr nachm. Vortrag von Frau v. Bomsdorf-Leibling.
730 Uhr abends: Die kulturelle Bedeutung Weimars.
8,15 Uhr abends: Weimarer Abend.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe.
10,15 Uhr vorm. Tagesnachrichten, Wetterdienſt.
1 1250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie
12.55 Uhr nachm. Zeitzeichen.
105 Uhr nachm. Tagesnachrichten, Wetterdienſt
215 Uhr nachm.: Tendengzberichte der Berliner Börſe.
130—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik.
640 S abends: Hans Bredow Schule: Rechtsfragen des Alltags.
Der Cherubiniſche Wandersmann. Hygiene des Krankenzimmers.

Die Anlage des Gartens
850 Uhr abends: Berliner Humor in Wort und Lied.
Anſchließend: Tagesnachrichten, Sportnachrichten, Zeitanſage, Wetter

dienſt, Theaternachrichten.

Aus aller Welt.
Der bewohnte Mond. Die Frage, ob der Mond bewohnt iſt,

iſt jetzt aufs neue zur Ausſprache geſtellt worden. Wie der franzö
ſiſche Gelehrte Painlevé in der Pariſer Akademie berichtete hat ein
junger Aſtronom die Entdeckung gemacht, daß ein Lichtſtrahl von
einem Stern aus der Nachbarſchaft des Mondes ab gelenkt
wurde was nur durch Lichtbrechung verurſacht ſein kann, die wieder
eine Atmoſphäre des Mondes vorausſetzt. Hat der Mond
aber eine Atmoſphäre, ſo kann er auch von lebenden Weſen be
wohnt ſein.

Der Luftexpreß London-Paris verunglückt. (Neun Todes
opfer.) Der Luftexpreß London Paris ſtürzte kurz nach ſeinem Auf
ſtieg in Croydon ab und verbrannte. Der Flugzeugführer
und acht Paſſagiere fanden den Tod. Das Flugzeugunglück iſt
noch nicht aufgeklärt. Der abgeſtürzte Apparat gehört dem Typ
DH 34 an, der ſeit zwei Jahren regelmäßig bei den Flügen über den
Kanal in Verwendung iſt. Der Flugzeugführer war ein Mann von
außerordentlich großer Erfahrung. Unter den Opfern befindet ſich
nur eine Perſon, die einen ausländiſchen Namen hat. Das Unglück
ſtellt ſich als das ſchwerſte in der Geſchichte des organiſierten zivilen
Flugverkehrs dar. Seit 1919 kamen auf britiſchen Flugzeugen, die in
organiſierten Verkehrsluftlinien flogen im ganzen 6 Paſſagiere
und 8 Perſonen, die zum techniſchen Perſonal gehörten, ums
Leben.

„Bei einer Röntgenaufnahme getötet“. Vor einiger Zeit ging
durch die Tagespreſſe die Nachricht, daß in einem finniſchen Orte bei
einer Röntgenunterſuchung ſowohl der Arzt wie die Hilfe leiſtende
Schweſter ums Leben gekommen ſeien. Jetzt veröffentlicht in der
„Mediziniſchen Klinik“ Prof. Levy-Dorn Näheres über die Urſache

Mann von 59 Jahren und Vater von ſechs Kindern

Mädchen enttäuſchte dann auch die S uch

die wie er ver
ſicherte, ſehnſüchtig auf ihre neue Mutter warteten. Und das junge

ie S t ſondern verließ
das heimatlichemit ihrem zukünftigen Gemahl

ünſchließend: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt. Stadtteil Manhattan ſoll ein Wolkenkratzer gebaut we

worden iſt. Das geplante Gebe
begonnen werden ſoll, wird 3
Woolworth-Gebäude, dawird auch den Eiffelturm in Paris an L
Spekulation beſchäftigt ſich eif
pianten Hausungetüms. Doch
worden. Die New Yorker
zückt, ſondern eher der Anſicht,
durch die bisherigen Wolkenkra

Elektrochemiſche Goldgewinnung. Jn
man ſich ſehr eingehend
Dr. Miethe, die darauf hinausläuft.
einer elektriſchen Entladung in Gold
Anſchluß an dieſe Mitteilung betont, d
Hinſicht ſehr bedeutungsvoll iſt,
nicht in Betracht kommt, da die Gewinn
gramm Gold auf W
Goldmark erfordern
es vielleicht intereſſieren
mehr in ſo primitiver Weiſe
vorzuſtellen pflegt; ſie bed h vi
um der Erde das wertvolle Metall z en. Jn d zoldnvon Transvaal z. B. wäſcht man di ze mit einer ſtark ver
dünnten Löſung von Cyankalium, die das Geld auflöſt. Man hängt
Bleiplatten in die Löſung und ſchickt den elektriſchen Strom hindurch.
Infolge dieſer elektrolytiſchen Einwirkung ſchlägt ſich das Gold auf
den Bleiplatten nieder, ſo daß es mühelos gewonnen werden kann.
Das Verfahren iſt trotz der Anwendung ünd des Verbrauchs des
ziemlich teuren Cyankaliums wirtſchaftlich: denn man braucht nur
d 01proz. Löfungen, und kann außerdem den größten Teil des ver
brauchten Cyankaliums nach der Elektrolyſe wieder zurückbilden. Fer
ner hat dieſes Verfahren, das in der Goldgewinnung Siemens.
prozeß“ genannt wird, den großen Vorteil, daß ſich auch Erze mi
außerordentlich geringem Goldgehalt verarbeiten laſſen.

Gegen den Kölner Karneval. Der Kölner Kardinal-Erzbiſchof
Schülde wandte ſich in einem Schreiben an ſeine Diözeſanen, in dew
er vor der Wiedereinführung des Karnevals warnt. Alles in allew
ſei der Karneval ſelbſt für den alteingeſeſſenen Kölner, der auf der
guten Ruf ſeiner Heimatſtadt halte, eine Karikatur von abſtoßender
Häßlichkeit geworden im Vergleich zu jenem Karneval, der früher
unter der geſamten rheiniſchen Bevölkerung üblich war. Der heutige
Karneval mit ſeiner Verquickung von Karneval und Charitas verdiene
nur als unwürdige Heuchelei gebrandmarkt zu werden.

Ein verlaſſenes Dorf.
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dieſes Unfalles. Der Beſitzer des Apparates hatte ſich von dem Mon
teur das „Weſentlichſte“ zeigen laſſen. Schon bei dem erſten
ſelbſtändigen Verſuch, den Apparat zu benutzen. wollte er, während ein
Hochſpannungsſtrom von 40900 Volt durch die Röhre ging, zuſammen
mit der Schweſter die Stellung der Röhre ändern und zwar durch
Berührung der Röhre ſelbſt. Dabei müſſen der Arzt und die Schweſter
ſich irgendwie berührt haben, nachdem ſie e in die Hochſpannungs
leitung eingeſchaltet hatten. Es kam zu Kurzſchluß. Die beiden
brachen bewußtlos zuſammen. Es war die gleiche Todesart, wie ſie
ſeit der Entwicklung der Elektroinduſtrie öfters infolge des Berührens
von Hochſpannungsleitungen beobachtet werden.

Chineſiſche Eier in Deutſchland. Der nunmehr neueſte Eier
lieferant Deutſchlands iſt China. Allerdings liefert es keine der be
rüchtigten faulen Eier, die jedem Chineſen Leckerbiſſen ſind, ſondern
ganz friſche. Eine Hamburger Firma unternahm die Einfuhr dieſer
Cier mit Glück und Erfolg. Die Eier werden in Kühlanlagen, in dieSchiffe eingebaut, monatelang friſch erhalten. Sie kamen t

zahlt man für drei Eier einen deutſchen Reichspfennig. Die Eier ſind
allerdings ſogenannte Zwergeneier.

Eine romantiſche Heiratsgeſchichte. Ein junges Mädchen aus
BlumenbachStran, einem Dorfe bei Olmütz in der Tſchechoſlowakei,
wurde unter romantiſchen Umſtänden die Frau eines reichen Ameri
kaners. Das Mädchen veröffentlichte eine Heiratsanzeige in einer
amerikaniſchen Zeitung, wobei ſie ihre Jugend und ihre Schönheit
nicht unter den Scheffel ſtellte. Als Antwort kam ein Heiratsantrag,
dem nach kurzer Korreſpondenz die Mitteilung des Amerikaners folgte,
er werde nach Europa kommen, um ſeine en abzuholen. Der
Mitteilung war ein Scheck über 1000 Dollar beigefügt. Als der

12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. Amerikaner dann in dem Dorf ankam, entpuppte er ſich als ein

a t n Deutſchland tadellos friſch an, können jedoch für den Genuß in rohem Zu
ſtande nicht empfohlen werden. Die Eier ſind billig. In China be

Witzenhauſen. Unweit HeſſiſchLichtenau gibt es ein Dörfchen. das
von ſeinen Bewohnern verlaſſen iſt. Infolge ſeiner Lage und des kümmerlichen Ertrages ſeines Ackerbodens hat ſich die etwa 100 Köpfe zählende

Einwohnerſchaft nach und nach von der Scholle losgeriſſen und iſt in alle
Winde zerſtreut worden. So kam ein Sonntag, an dem zum letztenmal
die Glocken geläutet würden und r und Schule dann ihre Pforten
ſchloſſen. Verwaiſt und ausgeſtorben liegt das Dorf jetzt da kein Kind

Kuhhirtin iſt geblieben und will ſich nicht von ihrer Heimat trennen. An

wittertes Käſtchen, in dem früher die ſtandesamtlichen Aufgebote und

bezirk Kaſſel.“

Reklameteil. e
Wiederkehr alter Gewohnheiten.

Nacht eine beſondere Bedeutung beilegten, ſo feiern wir den Silveſter
abend, von dem viele meinen, daß er Ausblicke in die Zukunft geſtattet.
Lange n Jahre liegen hinter uns, in denen wir bei allen
Feſten die leiblichen n aufs äußerſte beſchränken müßten. Zu einer
Silveſterfeier r früher immer Pfannkuchen. In dieſem Jahr nun
können die meiſten Familien wieder daran denken, nach überlieferten
Familienrezepten dies leckere Gebäck herzuſtellen. Der billige Preis der
Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“ iſt es, der dieſen beſcheidenen
Luxus geſtattet; dieſe kommt ſtets friſch gekirnt in den Handel hat ein
beſonders feines Aroma und iſt nicht nur zur Herſtellung feiner Backware,
ſondern auch zum Roheſſen, Braten und Kochen beſonders zu empfehlen.

„XJ„’ JDie dunkle Machk.
Kriminalroman von Exich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 30.)

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Leider!“
Hm und wenn nun kein ſolcher Zufall mehr eintritt
Ein träumeriſches Lächeln umſpielte Heinrich Witts Mund.
Er wird kommen! Er muß kommen! Oder vielmehr, eine

ſolche Liebe iſt kein Zufall, ſondern beruht offenbar auf dem alten
Naturgeſetz der unwiderſtehlichen Anziehungskraft weſensverwandter
Dinge pſychiſch und phyſiologiſch genommen. Und auf Grund
dieſes Naturgeſetzes wird uns irgendein ſogenannter „Zufall“ be
ſtimmt wieder zuſammenführen. Jch trage das ſo feſt in mir, wie
eine Überzeugung!“

„Nun, dann wünſche ich nur, daß dich dieſe überzeugung ſo wenig
trügt wie deine andern Vorausſetzungen in bezug auf die junge
Damel“

empels erſter Weg am Morgen nach der Unterredung mit
Direktor Witt war zu dem Schloſſer Obenauf, um ſich wegen des

Schlüſſels zur Dienertreppe zu erkundigen.
Die Auskunft ward ohne Zögern erteilt. Ja, Frau Witt hatte

vor ungefähr zwei Monaten einen ſolchen Schlüſſel anfertigen laſſen.
Meiſter Obenauf erinnerte ſich deſſen gengu, weil er die Beſtellung
perſönlich entgegengenommen und den Schlüſſel dann auch ſelbſt ab
geliefert hatte.

Von Obenauf begab ſich Silas nach der Kriminaljuſtizabteilung,
der Herr Jeremias Peſſel zugeteilt war, um die Privatwohnung des

Detektivs zu erfragen SEin glücklicher Zufall wollte es, daß er beim Verlaſſen des Juſtiz
gebäudes mit Peſſel ſelbſt zuſammentraf.

„Oh, oh! Zeichen und Wunder geſchehen!“ begrüßte ihn Herr
Jeremias mit ſeinem gewöhnlichen ſpöktiſchen Lächeln, hinter dem er
ſtets allerlei andere Regungen zu verbergen pflegte. „Sie haben wirk
lich nach mir gefragt? Der berühmte Silas Hempel ſucht mich? Jſt
es denn möglich, daß ich das Glück haben ſollte, Jhnen irgendwie
dienen zu können

Hempel, an die Art Peſſels gewöhnt, beachtete den Spott nicht.
„Jch komme wegen des Schlüſſels den Sie mir geſtern zeigten

ſagte er ruhig „Sie wiſſen, den Schlüſſel, den man bei dem jungen
Lavandal fand. Es würde mich intereſſieren, zu erfahren, ob Sie
Glück hatten und den Schloſſer ermittelten, der ihn anfertigte

Jexemias Peſſel antwortete nicht gleich Ein witternder Ausdruck
von Mißtrauen glitt über ſein ſcharfgeſchnittenes Geſicht mit den
ſchlauen, kleinen Auglein.

Warum fragen Sie?“ ſagte er dann. „Arbeiten Sie vielleicht
auch an der Sache? Waren Sie bei Lavandal? Gab er Jhnen
Aufträge

„Durchaus nicht! Ich habe Doktor Lavandal ſeit Wochen nichtgeſehen und ihm mein Beileid nur ſchriftlich ausgedrückt. Außerdem

würde ich doch nie hinter Jhrem Rücken einen Auftrag übernehmen,
wenn ich weiß, daß Sie bereits in der Sache tätig ſind!“ lagtete
Hempels mit ſtolzer Ruhe erteilte Antwort.

„Aber weshalb wollen Sie dann wiſſen
„Jch hege ein ſtarkes perſönliches Jntereſſe daran, den Verfertiger

des Schlüſſels kennen zu lernen, denn ſeit geſtern abend ſuche auch ich

v

nach ihm Er zog den in Frau Witts Handtäſchchen gefundenen
gleichen Schlüſſel heraus.
Aberzeugen Sie ſich ſelbſt, daß es haargenau derſelbe Schlüſſel
iſt. Auch er fand ſich im Nachlaß einer gewaltſam aus dem Leben
geſchiedenen Perſon deren Tod ich aufzuklären habe, und ich kann
mich des Gedankens nicht entſchlagen, daß eben der Schlüſſel auf die
Spur des Mörders führen muß.“

S handelt ſich um Mord
a.

„Begangen an einem Mann oder einer Frau
„Sie müſſen ſchon verzeihen, lieber Peſſel, wenn ich Jhnen die

Antwort darauf vorläufig ſchuldig bleiben muß, denn mein Fall be
ſchränkt ſich derzeit noch auf rein private Nachforſchungen, deren
ſtrenge Geheimhaltung mir dringend geboten ſcheint.“

„Aber warum das
Um von vornherein falſche Kombinationen, die nitr Verwirrung

anrichten könnten, e n Jmmerhin meine ich, daß wir
beide, ſoweit der Schlüſſel in rn kommt, gemeinſame Intereſſen
haben und daher auch in dieſer Richtung gemeinſam arbeiten könnten!“

„Gewiß! Natürlich! Es wird mir eine Ehre und ein Ver
nügen ſein, nur kann ich Jhnen heute leider noch keinerlei be

friedigende Auskunft geben. Jch war in allen Schloſſereien und bei
ercht ſelbſtändigen Meiſter aber keiner hat den Schlüſſel ange
fertigt.“

Er betrachtete kopfſchüttelnd die beiden Schlüſſel.
„Seltſam! Alſo zwei ſolcher Schlüſſel gibt es! Und beide Be

ſitzer ſtarben eines gewaltſamen Todes! Sehr merkwürdig wiſſen
Sie, was ich glaube Jhr Schlüſſel ſtammt von einer Frau und dieſe
war die Geliebte Lavandals! Vielleicht war der junge Lavandal ihr
Mörder Mord aus Eiferſucht iſt ja nichts ſeltenes und dann
erſchoß er ſich aus Reue über ſeine Tat!“

Hempel ſchwieg und machte ſein undurchdringlichſtes Geſicht, das
heißt, er ſah harmlos bis zur Beſchränktheit aus.

Es fiel ihm gar nicht ein, Herrn Peſſer auch nur eine Silbe mehr
zu ſagen, als unbedingt nötig war. Gerade deſſen eben entwickelten
Vermutungen mußte ja der Nährboden entzogen werden, um Frau
Witts Ehre rein zu erhalten ehe nicht gewichtigere und unumſtöß
lichere Tatſachen dagegen ſprachen, als bloß der gefundene Schlüſſel.„Wir müſſen a beide nun eben weiter ſuchen nach dem Ver
fertiger der Schlüſſel,“ ſagte er nach einer Pauſe.

„Ja. Jch fürchte nur, es wird vergeblich ſein! Meiner Über-
zeugung nach bleibt nur die Annahme, daß die Schlüſſel im Ausland
angefertigt wurden!“

„Das möchte ich nicht behaupten. Es gibt ja auch Liebhaber die
das Schloſſerhandwerk zu ihrem Vergnügen erlernen. Dann Geſellen,
die nach Feierabend gern Aufträge übernehmen Und gegen gute Be
zahlung auch Schweigen darüber bewahren. Denn das wird man
ſicher verlangt haben. Leicht wird es alſo wohl nicht ſein, den Mann
ausfindig zu machen, aber immerhin auch nicht ausſichtslos!“
Sie verabredeten dann noch, einander ſtets auf dem Laufenden
über ihre Nachforſchungen bezüglich des Schloſſers zu halten und
trennten ſich am Hauptplatz, wo Silas Hempel einen Straßenbahn
wagen beſtieg, der ihn nach der Grünſtraße brachte. Denn er war
außerordentlich begierig, zu erfahren, was ihm Witt. der vormittags
Frau Kontſchi aufſuchen wollte, um Näheres über Doktor Eppich zu
ermitteln, berichten würde.

Direktor Witt war fünf Minuten vor Hempels Erſcheinen in der
Villa Witt nach Hauſe gekommen und erwartete ihn bereits

Mit unruhiger Miene kam er dem Detektiv entgegen.

„Sie werden enttäuſcht ſein wie ich,“ begann er ohne Umſchweife
„denn Frau Kontſchi weiß gar nichts über dieſen Doktor Eppich.
Weder weß Geiſtes Kind er iſt, noch wo er wohnt!“

„O wie iſt das möglich, da ſie ihn doch ihrer Freundin
empfahl?“

„Sie tat es lediglich auf die begeiſterte Schilderung einer Be
kannten hin, die ſich gleichfalls wegen neuralgiſcher Schmerzen in die
Behandlung dieſes Wundermannes begab und angeblich nach kurzer
Zeit völlig geheilt von ihm wurde.

„So muß ſie aber doch Frau Witt die Adreſſe übermittelt haben!“
„Das tat ſie. Das heißt, ihre Bekannte ſchrieb dieſe auf einen

Zettel den Frau Kontſchi dann Jſabella überbrachte. Sie hat bei
dieſer Gelegenheit den Zettel allerdings flüchtig geleſen, kann ſich aber
auf Straße und Hausnummer durchaus nicht mehr beſinnen.“

Nun beides wird wohl von jener Bekannten zu erfahren ſein
Wiſſen Sie den Namen der Dame

Champagnerfabrikanten. Frau Kontſchi telephonierte dann gleich in
ihre Wohnung, um wegen der Adreſſe anzufragen, doch kam leider der

Namen nie gehört.“
„Das iſt wirklich Pech, denn es ſcheint mir unerläßlich, mit dem

Mann ſo bald als möglich in Verbindung zu treten. Nur von ihm

forſchungen bewegen müſſen. Jch hätte gute Luſt

er: „Wiſſen Sie, wohin Frau Karwendel gereiſt iſt 2“
„Nein, es war davon weiter keine Rede. Doch wird ſie ja wohl

bald zurückkehren, da ſie ohne Dienerſchaft reiſte und ſogar die Geſell
ſchafterin zurückließ. Es kann ſich ſomit wohl nur um einen Beſuch
bei Freunden oder Verwandten handeln. Wir müſſen eben warten.“

(Fortſetzung folgt.

arbeitet auch, wenn Du ſchläfſt

Hruckerſchwärze iſt das Blut des

geſchäftlichen Lebens

darum inſeriere!

ſpielt mehr auf der Straße und kein Huhn läuft mehr über den Weg. Nur
aus einem Schornſtein kräuſelt gegen Abend noch Rauch auf. Die alte

dem ehemaligen Bürgermeiſterhauſe hängt noch ein vergittertes und ver

Aintsrerfügungen aushingen. Ein Tafel trägt in regenverwaſchenen Buch
ſtaben die Jnſchrift: „Dorf Wellſtein, Kreis Witzenhauſen, Regierungs

Wie die Germanen die Winterſonnenwende feſtlich begingen und dieſer

„Ja, es iſt Frau Emma Karwendel, die Witwe des bekannten

Beſcheid, daß Frau Karwendel ſeit ein paar Tagen verreiſt iſt und
man nicht weiß, wann ſie zurückkehrt. Uber Doktor Eppich wußte die
Geſellſchafterin, mit der Frau Kontſchi ſprach, nichts, denn Frau Kar
wendel tat ſeiner ihr gegenüber nie Erwähnung und ſie ſelbſt hat den

können wir vielleicht einen Fingerzeig über den wahren Gemütszu
ſtand bekommen, in dem ſich Jhre Gemahlin zuletzt befand, und damtt
hoffentlich einen Fingerzeig, nach welcher Richtung ſich unſere Nach

Hembvel ſtarrte abweſend vor ſich hin Nach einer Pauſe fragte



S ihnen gehören u.

Schwarz-weiſßßkarterte Kleiderſtoffe

er n wenKinder-Schotten 99doppelbreit m jetzt Meter eWeiße Vvoilesdoppel breit jetzt Meter 9
Kleider-Cheviots 5

t t. Der Aufru

Prima VovilFrottées

Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 31. Dezember 1924.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Das Münchener Kriegerdenkmal.

ſeit Sonntag ein Denkmal mehr. Zwiſchen Hof
garten und der ſchweren Font des Armeemuſeums dehnt ſich ein
weiter, vertiefter Raum, in deſſen Hintergrund vor der Freitreppezum Muſeum ein ſchönes Reiterſtandbild Ottos von Wittelsbach ſteht.
Der gerüſtete Mann zu Pferde mit dem Fähnlein an der Lanze, ein
dringlich und ohne Poſe.Davor in der Tiefe iſt nun das neue Mal, vom Reiter wert

ls ſtände er auf der Wacht, es zu beſchützen. Es iſt ein Hün tengtabaus ſieben ſenkrechten und einer horizontalen Sein atte aus gelb

lichem Muſcheltalk von gewaltigem Ausmaß Durch die fünf
ſchmalen T Tore auf der Vorder und auf der Rückſeite führen Stufen
in die Krypta hinab, in der Bernhard Bleekers Marmor Grab
platte liegt. Sie zeigt den toten Krieger, die Perſonifizierung der13 000 Münchener Gefallenen, denen das Denkmal gilt. Eine wür
dige, aber nicht allzu überzeugende Figur mit Stahl helm, Mantel
und Gewehr, um das ſich die Hände ſchließen. An die Wändeſollten die Namen der 13000 kommen. Man hat ſie fortgelaſ

ſo wenig Platz geweſen wäre, daß niemand ſie hätte leſen
Namen ſind Schall und Rauch. Das Wert ſollte für
An den Eingangswänden zwiſchen den Toren ſind
eingemeißelt, die ebenſo gut einen Samurai darſtellen tinten wie
einen deutſchen Soldaten, nur daß die beiden Schwerter fehlen. Sie

ſind das Werk des Bildhauers Knappe, die Architektur ſtammt von
Wechs und Finſterwalder.

München hat

DDie Jdee zum Ganzen iſt zweifellos nicht ſchlecht. Dieſer Platz
hätte ein in die Höhe gebautes Denkmal nicht vertragen. Die ſcharf
kantig gehauenen Rieſenblöcke betonen das Ruhende, das Hrabmal,
die Ausmaße entſprechen dem groß en und feierlichen Gedanken. Den

noch bleibt beim Beſchauer etwas zurück wie Unbefriedigtſein. Der
Kubus des Pfalz-Gedenkſteines auf dem Bürgerſteige bei der Reſidenz
hat unſer Bedürfnis nach Geometrie ſchon geſtillt. Am Kriege rdenk
mal hätten wir gern darauf verzichtet. Der Ernſt iſt zu Wort gekom
men, nicht aber auch zugleich das erlangen danach, daß höhere
Schönheit innere Befreiung vermittle. Die meiſten, die nicht nur die

Stätte der Erinnerung ſuchen, werden achtlos an dem Steinhaufen
vorübergehen. Er wirkt nur auf den, der ſich erſt durch einen ge
danklichen Prozeß in Beziehung zu dem faſt wunderlichen neuen Ge
bilde ſetzen kann.

Was die heutige Jugend lieſt.
Die junge Generation hat im Laufe der Jahre eine eigene Geſell

ſchaftsform entwickelt, die einer neuen Anſchauung vom Leben und
n Dingen entſpricht. Dieſe Lebensauffaſſung ſpiegelt ſich auch in den
Wünſchen der ten Menſchen nach ein r Koſt und es
heint nur natürlich, daß die Autvren, welche ar S tädtiſchen und
Volksbibliotheken als die meiſtgeleſenen S Schrift ſteller
von der Jugend oft völlig unbeachtet bleiben.

Eine Rundfrage bei den Jugendbücherſ ſtuben hat geseigt, was
unſere Jugend voörwiegend bewegt und worin ihr Streben und ihrGeſchmack ſich von denen der vergangenen Generation unterſcheiden.

Nur wenige Schriftſteller werden von jung und alt gleich gern geleſen.
a. Löns, Lagerlöf, Frenßen, Zahn, Storm und

oſtojewski. Sehr geſchätzt werden bei der Jugend auch Hermann
See Lili m Friedrich Lienhard, Caeſar Flaiſchlen, Leonhardrank, Finckh Kropotkin und Burgel. Die Kaufkraft der Jugend
a er S ſt Wornehmlich auf andere Bücher Die Rundfrage
ergab, daß Ernſt Tollers Wandlung augenblicklich am vegehrteſtenzum Svziglismus“ von Guſtav Landauer nd

ans Paaſches Negerbriefe „Lukanga Mukara ſtehen an zweiter
Stelle. Sehr viel gekauft wird immer noch „Helmut Harringa“ von

net und ungefähr gleich ſtark verlangt ſind die Romane des
merikaners Upton Sinclair, vor allem ſein „Sumpf“. Walther

Rathenaus Schriften „An Deutſchlands Jugend und Von kommenden
Dingen“ werden immer wieder gekauft ebenſo i Hölberlin Doſto
jewski, Klabund, Literaturgeſchichte in einer Stunde Zimmermann
Lichtwärts“ und Bonne Kampf um die J Jdeale“ Von den weiblichen
Angehörigen der Jugend wird als eache ar chenbuch Die
heilige Jnſel“ von Lely Kempin berlangt. In der lehten Zeit weniger

gekauft wurden die Bücher von Wyneken und Blüher, deren Werke

grundlegend für die Jugendbewegung ſind.
Zeitſchrif ften der jungen Generation gibt es in unglaublich reicher

Zahl. Sie geben das vielgeſtaltige Bild der Jugend wieder im
Kampf und Leben der einzelnen Anſchauungen Alle gemeinſam aber
bevorzugen die in der kurzen überſicht aufgeführten, meiſt gekauften
Bücher Die Zuſammenſtellung zeigt deutlich, daß die jungen Menſchen
von heute Geldopfer bringen vornehmlich h den Erwerb ſolcher

rt haben.Werke, die einen hohen kulturellen We C. K.

bezeichnet werden,

Die ſeeliſche Kriſis.
Von Gertrud 8aurm

i (F. A. Herbig, Verlag, Berlin.) Das ſoeben erſchienene Buchiſt aus dem Miterleben der gewaltigen ſegliſchen Erſchütterung nach
dem Weltkriege entſtanden. Es geht dem Weſen dieſer Erſchütkerung
nach, verſ ſucht zu erfaſſen, was eigentlich zerbrochen iſt, und feſt
zuſtellen, wo die Keime der Erne uerung, die den Stürmen trotzenden
Saaten neuen Geiſtes ruhen. Jn der Auseinanderſetzung mit derKataſtrophe der europäiſchen Kultur bekennt ſich bie erfaſſerin
im Gegenſatz zu Spen e zu dem Glauben an die noch unerſchöpfte
Kraft des abendländiſchen insbeſondere des germaniſchen Geiſtes.Sie zeigt das eigentliche We en dieſes Geiſtes in ſeiner Unterſchieden

heit von dem Oſten, zeigt es in Geſtalten wie Dante, Goethe oderHölderlin. Es eruht in zwei Momenten: in der Bedeutung des
Momentes der Formung im Gegenſatz zum geſtaltloſen Gefühl der
ſlawiſchen Seele, die den Bindungen der Kultur feindſelig gegenüber
ſteht. Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Gedankengänge des
Buches der Glaube, daß unſer Leben ſich nur durch Bindung
und Formung er die tiefe Weisheit Platos und der deutſchenklaſſiſchen Zeit, Goethes beſondere Mit dieſem Moment der
Form verbindet der abendle he Geiſt ein anderes: eine ſtärker in
komiſchen S in individual hen Untergründen wurzelnde Reli

it. Die Verfaſſerin zeig Je Weſen des abendländiſchenVBottesbewuß tſeins daß ſich von dem Chriſtlichen in gewiſſer Weiſe
abhebt, in dem letzten Leit ihres Buches, in dem ſie Hölderlins

pedokles als religiöſes Dokument dartut und beleuchtet, als großes
iel abendländiſcher Frömmigkeit wie auch Goethe ein ſolches

ſtellt. Sie ſieht die große Gefahr der ſeeliſchen Kriſis
nſerer in der Auflöſung dieſes Formenwillens, in dem Vern ken in geſtaltloſes Gefühl, in der Nachgiebigkeit gegen den aſiatiſchen

Geiſt der bloßen Auflöſung: „Zurücki s Chaos“, wie Hermann Heſſe
dieſen Weg einmal bezeichnet hat. Auch die Jugendbewegung iſt
dieſer Gefahr der nur revolutionären unſck riſchen Formloſigkeit
ausgeſetzt. Sie wird und mit ihr die deutſche Seele aufbauende
Kraft erſt gewinnen, wenn ſie ſich auf das Erbe der Blü e deutſchen
Geiſtes beſinnt und, daran anknüpf der Vollendung deutſchen
Geiſteslebens nach ſeinem eigenen Geſetz nachgeht.

Aus aller Welt.
Die Talſperre bei Thülsfelde.

Seit Monaten befindet ſich eine der wichtigſten Nebenanlagen
des Küſtenkanals, die Talſperre bei Fhülsfelde im Bau, an dem etwa
209—300 Arbeitsloſe aus oldenburgiſchen Städten beſt ſchäftigt werden.
Sie ſoll zum Stauen bei Hochwaſſer, der Erzeugung von elektriſcher
K t und zur Speiſung des Küſtenkanals di enen und wird etwa 10

Kubikmeter Waſſer aufſtauen. Die Fläche des Stauſees

9

i 350 Hektar groß ſein.

Die Hutnadel als Antenne.
Die H Hauptſchwierigkeit bei der Anlage eines Hutradios oder über
haupt eine kleinen Zwergapparates, der ſich ſanereten laſſen
kann, hat in der Frage der ünterbringn ung der Antenne gelegen. Einjunger Konſtrukteur, namens Perxthes, hat eine ebenſo enſeche wie

ſinnreiche Löſung gefunden. Mit ſeinem Ver fahren läßt ſich jede Hut
nadel mühelos in eine Antenne verwandeln
dem Hwergradio zu einer größeren Verbreitung verhelfen.

Der geſcheite Dackel des Herrn X. aus Quedlinburg.
Der Dackel des Herrn X. aus Quedlinburg iſt ein ſehr geſcheites

Tier. Der Herr T. war von Quedlinburg nach Altenbrak gefahren,
um von dort eine Fuhre Holzkohle zu holen. Daß er Holzkohle holen
wollte, nur nebenbei; die Hauptſache iſt nämlich, daß auch der geſcheiteDackel des Herrn mit a Altenbrak gedackelt war. Das war
Sgentlich nicht ſehr klug von ihm, denn in Altenbrak kriegte er vier
Junge und ſowas macht man doch beſſer zu Hauſe. Herr T aber
hatte ſeine Holzkohle nach Quedlinburg gefahren und von den Jungen
nichts gemerkt Erſt als er am andern Morgen aufſtand, wurde er
den Familienzuwachs gewahr, denn der Dackel hatte in der Nacht alle
hier Teckelchen einzeln von Altenbrak nach Duedlinburg gebracht

und mußte die Strecke achtmal du laufen Nun iſt Herr X. ſehr
ſtols auf ſeinen Dackel.Von einem Direktor, einem linken und einem rechten Schuh.

Namen tun nie etwas zur Sache, und darum ſoll auch der Name
des Herrn Direktors verſchwiegen werden, der ſich in der Provinz
auf eine ſeltſame Weiſe ein Paar d zu beſchaffen ſuchte. DerFall iſt immerhin beachtenswert, doch ſei allen, die die Abſicht haben,
es dem Herrn Direktor gleichzutun, von vornherein der gute Rat ge
r ſich nicht wie dieſer von der Polizei abfaſſen zu laſſen. Das
ſoll in ſolchen Fällen nie gut ſein.

Der Herr Direktor war der Leiter einer wandernden Schauſpiel
Die Zeiten waren ſehr ſchlecht, und nach Adam Rieſe geht

Dieſe Entdeckung wird

ja bekanntlich alle Kunſt petteln

Geld ein Paar Schuhe zu verſchaffen. Ex ließ zwei an 5ſich kommen und beſtellte bei jedem der beiden ein Paar.einigen Tagen der erſte mit u fertigen kam, ſagte e
der rechte drücke ihn ſehr und er t ihn doch noch einmal
nehmen. Den linken würde er gleich behalten und das Geld bekäme
er wenn er den rechten zurückgebracht hätte. Als der zweite Schuh
mächer kam, ſagte er ihm dasſelbe in Grün und gab dem biederen
Meiſter den linken Schuh mit nach Hauſe. Er ſelbſt war jedoch
einem Paar Schuh gekommen und machte ſich aus dem Staube.Polizei aber faßte ihn ab, und wir ermahnen alle, die ihm das Süg
chen nachzumachen Luſt haben, ſich von ihr nicht auch erwiſchen zu

laſſen. Das ſoll, wie geſagt, in ſolchen Fällen nicht gut ſein.
Die ſittliche Läuterung des Kino.Nach den neueſten Berfügungen der Kinozenſurbehörde in Bude

peſt wird es in Zukunft nicht ſo leicht ſein, hierzulande ein Kino zubeſuchen. Die Behörde begntigt ſich nicht mehr mit dem von der

auf alle Saſhriſten und Plakate ausdehnen, die von an durch be
ſondere Organe, die natürlich von den Kinobeſitzern honoriert werden
müſſen, einer ſtrengen Kontrolle unterzogen werden ſollen. Der inſpektionierende Beamte kann bei der geringſten 2 Abänderung des an
gemeldeten Programms oder der Aufſchriften die Vorſtellung unter
brechen und der Kinobeſitzer wird wegen übertretung bis zu 15 Tagen
Arreſt verurteilt. Ganz beſonders ſtreng wird e aber mit dem Alter
der Beſucher beiderlei Geſchlechts genommen werden. Nach demMuſter des beſchränkten Wahl und St ren wird nun auch ein
nach dem Alter begrenztes Beſuchsrecht der Kinos geſchaffen. Als
Altersgrenze iſt das vollendete 18. Lebensjahr feſtgeſeßt. Die Polizei
wird diesbezüglich ſtrenge vorgehen und ohne Rückſicht darauf, daß
ſchon 16jährigen Mädchen die behördliche Lizenz zum galanten Lebens
wandel erteilt wird und ſchon 17jährige Knaben in den Weltkrieg
ziehen durften Perſonen unter 18 Jahren das Betreten eines
Kino nicht geſtatten.

Eine ausnahmsweiſe wahre Geſchichte. Der Bürgermeiſter von
Zuffelhauſen am Hunds rapp meldet ſeiner vorgeſetzten Behörde, dem
Kreisamt, pflichtſchu ildigſt das weltbewegende Vorkommnis, innerhalbſeiner Gemeinde ſeien falſche Rentenmartfſcheine aufgetaucht, auch hätte
er bereits, in ſeiner Eigenſchaft als geſetzmäßiger Vertreter einer
hohen Obrigkeit, fünf ſolcher Fälſchungen beſchlagnahmt. Prompt er
geht vom Kreisamt der Befehl an den Wackeren, die beregten Falſifi
kate zwecks Unterſuchung und Weiterverfolgung des Falles ſofort ein

on

zuſenden. Tage ſpäter zählt der n er n dem Kaſſen
e des Kreisamts fünf Stück funkelnagelneue Reutenmarkſcheineauf der Tiſch aufgeliefert durch Poſtanweiſung von der Gemeinde
a wahnng Zuffelhauſen am Hundstrapp.

Die durchleuchtete Mumie. Kürzlich hat man im Muſeum von
Chicago die Röntgenſtrahlen auch auf Mumien angewendet. Die
Mumlen ſtammten aus Peru, man hatte ſie zu der großen Aus
ſtellung 1893 nach Chicago kommen laſſen und ſie waren dort geblieben.
Man wollte gern wiſſen, ob in der Umhüllung der Mumien außer
dem Körper des Toten noch andere Gegenſtände eingewickelt wären
Das Auswickeln wollte man vermeiden, da man nicht wußte, ob man
die Verhüllung nachher wieder in die urſprüngliche Verfaſſung bringen
würde. So nahm man die Röntgenſtrahlen zur Hilfe. Es ergab,
daß dem Körper Gegenſtände aus Metall, ferner auch Steintöpfe,
Schüſſeln mit Muſcheln und Schnitzereien aus nochen n
waren. n Mumien waren ohne Beigaben. Verletzungen, weldie Menſchen bei Lebzeiten erlitten hatten, konnten nachgewieſen wer

den, ferner Folg z von Rheumatismus, Tuberkuloſe, Zerſeßung und
anderes mehr. Dagegen fand ſich kein Beiſpiel von einer Schädelöffnung; es iſt bekannt daß die Südamerikaner dieſe Kunſt ſchon ver

ſtanden haben. Man ging dann dazu über, auch Mumien aus
Agypten, einbalſamiert e Katzen, Krokodile, Schakale, Gazellen ebenſp

s durchleuchten. Die erhaltenen Bilder waren recht lehrreich, und
s Verfahren ſcheint ſich für das Sld im der alten Völker weitern emeſehlen

eklame
ist dem Geschaft, was der
Dampt für die Maschine ist:

die grosse bewegende Kraft!

Gewaltige Poſten
Klesderſtoffe

doppelbreit, in vielen Farben.
92

jetzt Meter

4

z
103 em breit, große Muſterwahl

SergeMohairs
reine Wolle, doppelbreit, in allen Farben

jetzt Meter

jetzt Meter

Tauſende Stücke Ocgnest Wäſche
Beſonders empfehlen:

Untertaillen 9mit Stickereien e e jetzt Stück
Kinderhemden 63aus weißem Hemdentuch jetzt Stück

Damenhemden reaus weiß. Hemdentuch, reich geſtickt u. m. Hohlſaum j. Stck.

Damenhemden 90aus weißem Hemdentuch mit Langette z jetzt Stück

Damenbeinkleider saus weißen Hemdentuch mit Langette jetzt Stück

Damenbeinkleider yaus weißem Hemdentuch, reich geſtickt z e jetzt Stück

Gewaltige Poſten

Bagenvollkworess
VelvurVarchente 7 5in ſchönen Muſtern jetzt Meter
Velvur-Barchente

prima Qualitäßt jetzt Meter
Schwarzweiß-karierte Barchente

für Kleider und Bluſen jetzt Meter
NockVBarchente

griffige Qualität.
Bluſen-Barchente

in aparten Streifen

HemdenBarchente
gute Qualität

5

W

jetzt Metera

jetzt Meter2 e S

C h G e

W.

jetzt Metere 2 5

Ein großer Poſten

Damen Mäntel

Mäntel 90aus mollig warmen Winter 5
ſtoffen jetzt Stück

Mäntel

Bunte

mit Kragen

Ein großer Poſten

Herren Oberhemden

Beſondere Gelegenheit

ICICMMCuGCEE
Modell-Kleider

in allerfeinſter Ausführung

flotte Form, aus dicken flauſch jetzt Stück
artigen Winterſtoff. jetzt Stück

Mäntel 5aus pr. farbigen e 12 Fin gro150 em lang jetzt Stück Ein großer Poſten
aus gutem, farbigen Tuch mit

oße

Mäntel 15* Welche
g 3Biſamgarnierung jetzt Stück erren- Gr

aus Jlauſchſtoffen, farb. engl. o 257Art oder einfach ſchwerer Qual. 1 jetzt Stück
jetzt Stück

Ein großer Poſten

Mädchen Kleider

Ein großer Poſten

Hamen Hüte
Damenhüteligen k ta e aus Trikokine, in vielen Jarb.

Größe 80. 90 976 Grbße 70 75 z r. Perarkeitung et stac

jetzt Stück jetzt Stück Damenhüte 958 Trotteur, aparte arnituren, 1W S jetzt Stück 2,65e

Samthütefür Straße und Geſellſchaft

Serie USerie J

o

moderne Formen, ſchick garniert

C ger von jeht Stuck 990
Damenhüt 5Mädchen Mäntel gen Deine flotte Garnitur

aus prima reinwollenen Flauſchſtoffen jetzt Stück 3,45

Größe I Lederhütei aus pr. Knirſch-Nappa der 4v Wildleder, jetzt Stück 9,50 6,50

Große Poſten
Röcke

aus haltbaren, melierten Stoff. 965
Backfiſchform jetzt Stück

Röcke
für Backfiſche, in mod. Römer 950
ſtreifen jetzt Stüch

Röcke
moderne Faltenform, aus rein 390
woll. KammgarnCheviot j. Stck. Je

K. 6 8

F.

Große Poſten
Bluſenaus geſtr. baumwoll. Flanell, je

in vielen Farben jetzt Stück
Bluſen

Hemdform, offen und ren 73
zu tragen moderne Farben

jetzt Stua
Bluſenaus dunkelgeſtr. dicken Woll- z

ſtoffen in allen Weiten, j. Stck.

Darum kann man es dem d

Direktor nachempfinden, daß er den Entſchluß faßte, ſich n ohne

Zenſur bisher beſorgten Reinigungsprozeß, ſondern wird dieſen auch
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e
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Nr. 306. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 31. Dezember 1924. Seite

Turnen und Spork.
Vom Ski ſpr n die Armbew ung vor-hoch rückwärts kann der Körper leichter gerade

t g. S Kreuz hohl, Bruſt heraus Kopf hoch gehalten werden. DieVon Carl J. Luther Sch eeſchuhe ſollen nach und nach varaltel zur Neigung der Auf
prungbahn geht acht werden. Beim Auffprung gehen wir um den
Stoß abzufedern, mit r porgeneig em Oberkörper und ausgebreite
len Armen in die g. fahren, uns aufrichtend, übe r den
Reſt der Aufſprung islauf und a dort mit einem

9 Schwung an. Jn as Stellung der Schneeuten Freunden und Vertrauten mitteilen kann. Mit Unwiderſtehlich ſchuhe und darube runges. Die
er oeit, mit der Allgewalt des Schwunges, der unſere Welten kreiſen läßt, S Hied S z 32 z Spr ſehr verſ en. F r dasdurch die Luft zu ſgr losgelöſt don der Erde und von allem, was Jroire r in rung z Fpr unges t

uns in den Staub ziehen kann, das iſt wie ein ſeliges Sterben. Der ufſpru er Fallpar des Spruſchw ſchmiegt, deſto leichter Sprünge, wei il der Spri ünger dannKörper fällt in die Fiefen zurück, die Seele ſchwingt ſich auf in die iſcht hoch über der Ert t und in möglichſt ſrigem Winket auf
reinſten Sphären. Der Flug dauert wie Ewigkeiten und iſt doch nur Weingt.. Je ſteiler F ba l nach dSekundenzeit, ünd der Aufſprung, wenn er auch noch ſo ſicher iſt. Zane

Der Sprunglauf gilt als Krone des ſportlichen Schneelaufes.
Wenn einer das Springen auf Skiern richtig einſchäßen will, muß er
ſein Springerempfind en prüfen, muß es analyſie en. Dann muß er
von Dingen ſprechen, die er als innerli chſtes Fühlen eigentlich nur

e Aufſprungkahn aber gleich nach derwirkt wie eine Enttäuſchung. Ach, nun hat mich die Erde wieder. Schanze (Abſprungſtelle) ath entt. grſte e ſteht der Springer

Freilich, ſo kann einer nur ſblen und ſozuſagen unbewußt und um ſo ſchwerer und druckreicher iſt der lufſprung.
wenn der Abſprung mit jen folgt, di ach 30, 40, 50 Meter Luftfahrt den Aufperbürgt. Aber wirklich fallen“ wie ein plat liegt daran, daß er nicht ſenkder Weteor elend i en, fühlt ſich der Springer, wenn u ſondern in möc en W in auf eineder Sprung mißs t und in Stü rzen und Kollern über die Auf neigt e Fläche, und nun dieſe
ſprungbahn die MAmſeligkeit des Menſchen beweiſt. glakt iſt, daß e ferner der Druckverteilt und alſo nicht. wie beim gewö öhn

Daß der Springer nſpri ungprall überhaupt aus

Eines iſt gewiß: Weite Sp ünge an großen Hügeln ſind ganz ger beim Landen eine Stockung einkritt. k
waltige Rervenanſtrengungen e Müdigkeit (etwa weil unvermindert als Gleitfahrt auf ſtei lem Hang e
das Anſteigen zum i ſehr änſtren gend i zwingen den Springer Fufſprungbahn muß deshalb aus ſehr hartgeſtampftem Schnee de eſtehen,

bald zur Ruhe, nein, die Nerven gebieten Halt! Wonſt würde der Springer einſinkend ſteden bleiben und mit großerJch glaube, zaß von ganz wenigen abgeſehen keiner ohne Wucht nach vorne fallen Daß aber S türze am Sprunghügel viel

Sr V hren wie der Schneelauf im Gelände, kommteter hinausz uſpringen, hat jeder ein wenig daher, daß der Sturz ſich ſofort in Gleiten und Kollern über die ſteile
Furcht oder Angſt ſondern im Ber wußtſein Anfſprungbabn verwandelt.

genblick aber wo auf der An Stilrein iſt ein Sprunag wenn ihm eine ruhige Abfahrt mit guter
iſt alle Aufregung wie Körberhaltung und ein wuchtiger Abſprung voransgehen, wenn i

relten wir den Abfprung vor. per in der Luft ſtramm, doch nicht ſteif, a im rechten Winkel
ländeſicher ſein. Zum auf de c Schneeſchuhen ſteht, wenn dieſe unter ſich, und zwar in der

o hilfe abfahren und mit einem Vertikalen wie in der Horizontalen und zur Neigung der Aufſprung-
Schwung nach rechts und links halten können. Wenn der Hang, über bahn parallel ſind, wenn die Arme ruhig kreiſen, der Aufſprung re cht
den wir abfahren, plötzlich ſteiler wird, fühlen wir, wie uns die zeitig und ſicher erfolgt, in h er Haltung in den Auslauf gefahren
Schwungkraft in der bisherigen Fahrtnei gung weitertreiben will n und dort i Schwung angeh alten wird. Ein ſolcher Sprung iſt aber
unſere Skier für einige Augenblicke den Schnee verlaſſen wollen, d. h., als ein JLeal ſelten. Das Springen hängt von zuviel Einzelheiten ab,
die Schwungkraft bezw. das Beharrungsvermögen treiben uns in die als daß nicht leicht die eine und andere, zeitweiſe oder auch andauernd,

Luft hinaus. Wenn wir die Kraft an ſolchen Stellen durch etwas Ab außeracht gelaſſen wür rde. Manche Fehler kann ein tüchtiger Springer
ſprung unterſtützen, ſpringen wir, und wenn wir eine ſolche Stelle im ſogar während des Sprunges noch verbeſſern
Gelände beſonders herrichten, 5 Abſprungwall aus Schnee an Gute Springer bedie nen ſich beſonderer Sprungſkier, zu
legen, haben wir einen Sprunghügel. welchen jeder greifen muß, wenn er weit und ſicher ſpringen will.Zur Erlernung des Sprunglauſes rate ich, den Sprung' im Ge Es ſind ſchwere ſtarke und lange (bis zu 240 Meter Latten aus
lände zu pflegen. Er hat übrigens auch praktiſchen Wert, denn manches Hikoryholz mit faſt parallelen Kant en und meiſt, da ſie in erſter
kleine Hindernis, wenn auch nicht gerade Zäune und Bäume, kann Linie, ohne zu flattern, gerabeaus fahren ſollen, mit zwei oder drei
mit ſeiner Hilfe genommen werden. Dann erſt übt man am Sprung-Laufrillen in der Lauffläche. Sie müſſen mit beſonderer Sorgfalt ge
hügel weiter. Vorerſt an einem kleinen Hügel, en ein er natürlichen pflegt werden, damit ſie recht ſchnell gleiten denn, abgeſehen von der
Geländeſtufe, an deren Kante man ſich einen Schn wall von etwa Größe des Hügels und der Wucht des Aufſprunges, hängt faſt alleinem halben Meter Höhe aus Schnee erbaut. Der Steilhang unter von der Schnelligkeit der Anfahrt ab. Eines noch zum Schluſſe: es

Lampenfieber an den St s großen Sprunglaufes tritt, Wenn weniger zu Unfällen fi
es gilt, über 30 und 40
Herzklopfen. Nicht auseiner devorſtehenden Tat. J de m A

laufbahn die Fahr r
weggeblaſen, ruhig
Der Anfänger im Sprungmindeſtens ſoll er rak g und

der Schanze hat etwa 20 bi Grad ng und geht unten all iſt nicht notwendig, daß jeder Schneelä fer auch ſpringt. Der Springermählich in eine Ebene, in de Auslauf Jm Treppenſchritt De Eigenſchaften haben, die mehr an geboren als ar ierzogen ſind
ſtampft man ſich zuvor auf Aufſprungb dem Steilhang unter Wer über ſie verfügt, wird Springer werden, er weiß nicht wie.
der Schanze, den Schnee zuſammen. Die n Schilderung
de ken gilt auch für den großen Sprung am großen teteſſen Anlauf, Schanze und Aufſprungbahn ein ichſt vorbereitet ſein

müſſen. Winterſport.Jn der Abfahrt über die anfangs ſteile,
mählich flacher werdende Anlaufbahn geht ma
aus Se män ſich in dem Mome i
der Schneekante anlangen, v
en denn der Sprüng m

gegen die S n all Der erſte Schnee.ih e Hocke, urch das ungewöhnlich mil de Wetter war die Ausübung
elbar an des Winterſports vis jetzt überall verhindert; Ski, Rodel unde Beine an Bob ſtanden in der Garage. Doch ſcheint das alte Jahr nun doch

gehört ins Ge nicht von uns ſcheiden zu wollen, ohne uns noch einmal Winter
re

ände und nur unter gewiſſen W gnge an den Hügel). Beim freuden geſchenkt zu haben. Von allen Winterſportplätzen treffen die
Abſprung hebt man ſich etwas auf u Zehen, damit die Skiſpitzen erſten Nachrichten über Schneefälle ein. Heftige Stürme
niedergedrückt werden. Die Arme kreiſen während des Fluges lang brachten den Kämmen des Rieſengebirges den erſten Schnee

die Temperatur auf den Gefrierpunkt geſunken. Jm Oberharz t
Schneetreiben zu verzeichnen. Da nach den en der Wett
meldeſtelle mit einem weiteren Sinken der und mit au
iebigen Schnee zu rechner i iagen der Winterſport in vollem

bayern und vom Schwa rzwald
fall. Auf dem Feldk liegt bereits eine 20 em tiefe

Me ein ingen

chneedecke.S I
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nun man ein
hinunt ergleiten ſi

gr roßen i
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ihrige Jungfra
ſchwer faßbar, aber dem ſportEs iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß
nur auf verhältnismäßig geringerPan kann wohl wie es vor Jahren eir
Dr. Hock im Schwarz tig brachte
in 39 Sekunde di

ixchgehalten wer
al e r bekannt

ſhtt aus
Fußball.

VfL. NeuRöſſen.
Ein großer a war der I. Jugend am 1. Weihnachts feiertag

beſchieden; ſie bie ie prächtige I. Jugend mannſchaft von Wacker
Halle mit 3:1 (1-0) verdient ſchlagen. Die Mannſchaft zeigte erſtklaſſige Leiſtungen, roeregent der Röſſener Torwart.

Der Olympia- Meiſter im Fußball. e
Der uruguayſche Fußballverband hat dem uruguahſchen Meiſter

klub V acional Montevideo die Erlaubnis zur Durchführung e
einer Wettſpielreiſe nach Europa erteilt.

Ein franzöſiſcher Rekordflug

Jn Paris wurde ein neuer Shnelligkeitsrekord für
nasenge über 1000 Kilometer auf fgeſtellt Der Flieger Doret durch
ſlog gehnmal ohne Aufenthalt die Strecke e La Marmagne
innerhalb vier Stunden 30 Min. 82 Sek., d. h. m einer Durch

ein gert von 221,774 Kilometer. Das Flugzeug, das erenuhte, war ein Devoitine-Eindecker mit einem 300- S Hiſpano
SuizaMotor. Den bisherigen 1000-Kilometer-Rekord hatten die e
amerikaniſchen Flieger Harris und Lockwood mit 205 Kilometer inne.

ſam und nicht haſtig vor-hoch a ts, etwa fall. im ein e und

Herrenſtiefel Hindeer, Original

Goody, gedoppelt, elegante JForm, 40 46

Damen ſtiefel Hochſchaft, re

Fabrikat, moderne ſpitze Form

Eleg. LacklederSpangen-
ſchuhe mit Knopf u. Schiebeſpangen

Arbeltsſtiefel
gute Lederausführung, 4046.

Herren Sportſtiefel
gutes Rindboxleder, ſchwarz u braun, 17 em
hoher Schaft, Staublaſche, Doppelſohlen

Herren Halbſchuhe
moderne ſpitze Jorm.

ſare Mercedes Damen
Halbſchuhe re per rats

Perlen Kinderſtiefel braun und 95
ſchwarz, mit guter Lederſohle, 18/22 v

on Kinderſtiefel
beſte Strapaziet Qualität
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Elegante
moderne ſpitze und kunde Form e

Herren StiefelRindbox, bequeme Don eleganter Straßenſtiefel

hin nimmtAußerdem a wir auf ſämtliche, nicht hier auſgeſührten Artikel
10 Prozent Rabatt. welche an der

III

bracht werden.

I wenn



éheine eine 100prozentige Golddeckung aufweiſen.

gibt auch Leute, die ſchyn wieder von einer Jnflation reden, doch
vollen ſie hinter ſhrem Gerede meiſt nur die Abſicht verbergen die
Preiſe für ihre Produkte heraufzuſetzen.

ja die Einnahmen überſteigen im Etat für 1924 die Ausgaben ganz

erhebend i shaſchematiſch. Ein rigoroſes Steuerſyſtem preßt aus der Wirtſchaft die

Reichskaſſe vom 1. April bis Ende November, alſo in 8 Monaten,

Steuerpflichtige im Durchſchnitt etwa 9 Prozent ſeines Einkommens

kanntlich 2 Prozent.
ſich alſo die Ermäßigung des urſprünglichen Satzes auf oder
Prozent. Würde ſich dieſe Herabſetzung alsdann beim letzten Kon
umenten reſtlos auswirken, ſo müßte ſie für ihn eine Erſparnis von

ergab, ſo wird auch dieſe n e überſchritten werden.
Nur das Ergebnis der erhöhten Umſaß

veranſchla

mit einem Fehlbetrage von über 100 Millionen ab, zu deſſen Deckung

Die Ausfuhr hat

techniſchen Feſtigung der Valutg der Kampf um die Abſatzmärkte in den

Merſeburger Korreſvondent. Mittwoch den J. Dezember 1924. Nr. 3y5.

HandelsDie Stabiliſterung der deutſchen
Pollswittſchaft.

FHor kurzem war ein Jahr vergangen ſeit Einführung der
enmarkwährung. Mit dem Jahr 1924 iſt das erſte Jahr der
biliſterung in Deutſchland zu Ende gegangen Jeder Wirt
fstenner muß zugeben, daß die Stabiliſierung techniſch glänzend
gen iſt. Die Rentenmark war ja nur Zwangsgeld. wohl hatten
ihrer Sicherung Landwirtſchaft und Gewerbe eine Pfandverpflich

ig auf ſich genommen, eine ſtabile Währung war aber damit auf die
guer noch lange nicht gewährleiſtet. Die Rentenmark iſt nun von
r durch Gold und Deviſen gedeckten r abgelöſt worden.

Reſe Gold und Deviſendeckung iſt zurzeit ſo reichlich, daß die von
er Reichsbank ausgegebenen Reichsbanknoten ohne die Rentenbank-

Techniſch hat ſich
die Stabiliſierung der Währung im Laufe des erſten Jahres ſo ge
eſtigt und iſt ſo geſichert, daß eine Jnflation geradezu unmöglich
wäre. Trotzdem ziehen auf faſt allen Wirtſchaftsgebieten die Preiſe
an, die Folge iſt, daß Lohnerhöhungen erſtrebt werden, und mit dem
Wettlauf zwiſchen Preiſen und Löhnen iſt der Anfang gemacht. Es

Solche Erſcheinungen ſind
natürlich grundverſchieden von den Jnflationsverhältniſſen.

Andererſeits iſt die Stabiliſierung der Währung durch die Gold
deckung allein nicht geſichert. Vor allem muß das Gleichgewicht in
der Bilanz der Staatsftnanzen und der Wirtſchaft wieder
hergeſtellt ſein. Die Staatsfinanzen ſind ins Gleichgewicht gebracht,

Doch iſt dieſe Balanzierung des Staatshaushalts ſehr

nötigen Einnahmen für den Staat heraus, und dieſer paßt dann ſeine
Ausgaben proviſoriſch den Einnahmen an.

Die Zuſammenſtellung über die Reichseinnahmen beſagt, daß der

und 141 Milliarden an Einkommenſteuer und 128 Milliarden
an Umſatzſteuer zugefloſſen ſind. Es iſt anzunehmen, daß jeder

in Geſtalt der Einkommenſteuer an den Steuerfiskus abführt. Da
die Umſatzſteuer in ihrem geſamten Umfang auf den letzten Konſumen
ten abgewälzt wird, ſo iſt auf Grund obiger Ziffern ferner zu ſagen,
daß ungefähr 8 Prozent der Summe, die jeder als Einkommenſteuer
entrichtet, von ihm noch einmal in Form der Umſahzſteuer dem Reichs
ſäckel zugeführt werden. Um rund 17 Prozent wird alſo das Ein
kommen des Steuerzahlers gegenwärtig allein durch dieſe beiden
Steuern beſchnitten. Bis zum I. Oktober betrug die Umſaßzſteuer be

Der gegenwärtige Satz iſt 2 Prozent. Nach
Hexrabſehung auf 128 Prozent, die am I. Januar eintritt, beläuft

s Prozent ſeines Einkommens zur Folge haben.

m Entwurf des Reichshaushaltsplanes iſt die Einnahme aus
er Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1924 mit 1344 Milliar

n vorgeſehen. Das wirkliche Ergebnis hatte jedoch in den erſten
S Monalen dieſe Summe bereits um rund 70 Millivnen überſchritten

Die Umſahſteuer hat in den erſten 8. Monaten 1213 Milliarden er
geben. Da für das ganze Rechnungsjahr 1.26 Milliarden vorgefehen
ind und der Monat November allein einen Ertrag von 158 Millionen

Hſteuer, die mit 180 Millionen
Meine aber bisher nur 74 Millionen abgeworfen hat, dürfte,

Konat November nur 11,6 Millionen einbrachte, hinter denda ſie im rErwartungen zurückbleiben.
Die ſteuerzahlende Wirtſchaft kann die Laſten auf die Dauer ein

t tragen und der Staat wird ſelbſt bei größter Sparſamkeit
eine Ausgaben nicht immer auf ein ſolches Minimum beſchränken
können. Schon der Reichshaushaltsplan für das nächſte Jahr ſchließt

eine Anleihe in Ausſicht genommen iſt.
Die Bilanz unſerer Wirtſchaft iſt pgfſir. Jm Nobember weiſt

die Außenhandelsbilanz eine bedenkliche Pafſivität auf. Die Einfuhr
hat gegenüber dem Vormonat eine Steigerung um 192,7 Millionen
Mark erfahren, während ſich die Ausfuhr nur um Z31,6 Millionen
Mark erhöhte. Nominal überſteigt die Einfuhr im November 1924
den n e 1913 (9338 Millionen Mark); auf Grund der
Vorkriegswerte beträgt ſie 80,5 v. H. des Monatsdurchſchnittes 1913.

beiweitem noch nicht wieder dieſen
Stand erreicht ſie beträgt auf Grund der Vorkriegswerte 59,2
v. H. des Monatsdurchſchnittes 1918. So iſt denn auch nach der

Vordergrund getreten. Will ſich die deutſche Wirtſchaft balanzieren,
ſo muß ſie ihre e umſomehr ſteigern je höher die
Summen anwachſen, die in Erfüllung des Dawes- Planes an den
Reparationsagenten abzuführen ſind. Und es kann kaum bezweifelt
werden, daß die deutſche Jnduſtrie zum mindeſten ihre Friedens
leiſtungsfähigkeit entwickeln würde, könnte ſie auf einen entſprechenden
Abſatz rechnen. Der Produktionsapparat iſt ja vielfach während des
Krieges oder in der Zeit der Geldentwertung vergrößert worden, was
auch die Statiſtik über die Goldbilangen der Aktiengeſellſchaften zeigt.
Die Subſtanzverluſte ſind im Durchſchnitt gar nicht ſo hoch, wie im

nfang angenommen wurde. Eine ganze Reihe von Geſellſchaften
haben 70 85 Prozent der Subſtanz gerettet. Um ſo größer iſt aber
die Kapitalarmut. Zwar hat die Reichsbank, wie Reichsbankpräſident
Dr. Schacht kürzlich erklärte, ihre Kreditkontingente gegenüber dem
7. April d. J. dem Stichtage der Kreditreſtriktionen, um mehr als
15 Prozent erweitert. Doch wird durch die Steuern ein Teil der Geld
mittel wieder der Wirtſchaft entzogen. Andererſeits ſind der deutſchen
Wirtſchaft nach dem Zuſtandekommen des Dawes-Planes Kredite aus
dem Ausland zugefloſſen. Als Geldgeber kommt hauptſächlich
Amerika in Betracht. Jm allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß bishernur eine ſehr beſchränkte Anzahl amerikaniſch- deutſcher Kreditgeſchäfte
zum Abſchluß gelangt iſt. Die meiſten dieſer Geſchäfte ſind zwiſchen
amerikaniſchen Banken und deutſchen Banken abgewickelt worden, mit

und VBörſenleil.
zunehmen Doch ſind die Mittel für öffentliche Kommunalanleihen
ſehr ſchwer aufzubringen. Es iſt höchſte Zeit. daß die deutſchen Be
hören, die Banken und insbeſondere die Reichsbank und die induſtriel
len und land wirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen jeden Mißbrauch
der Kreditwürdigkeit der deutſchen Wirtſchaft entgegentreten. Die in
Amerika gebotenen Kreditmöglichkeiten müſſen ſachgemäß und zweck
entſprechend ausgenützt werden. Ausſichtsloſe Geſchäfte müſſen von
vornherein vermieden werden. Schließlich muß auch eine zuverläſſige
Verwendung des ausländiſchen Kapitalzufluſſes verbürgt werden.

Deutſchland muß wieder in die Weltwirtſchaft hineinwachfen, denn
feine Produktionsmöglichkeiten müſſen voll ausgenützt werden. Die
deutſche Wirtſchaft hat daher auch ihre alten Beziehungen nach allen
Ländern wieder aufgenommen und neue angeknüpft. Verſchiedene Jn
duſtriezweige haben ſich bereits zu internationalen Truſts vereinigt
Neueſte Meldungen berichten über den Plan eines Weltſtahltruſts.
Mit dem größten Staat ſteht Deutſchland in den Handelsver-
e e h Deutſchland verlangt vor allem Meiſtbegünſtigung Der wichtigſte Vertrag, der mit England, iſt bereits
abgeſchloſſen. Deutſchland und England gewähren ſich gegenſeitig
Freiheit des Handels und der Schifffahrt und räumen ihren Staats
angehörigen dieſelben Rechte, Vorrechte, Vergünſtigungen und Aus
nahmen ein. Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die
ſich ſehr ſchwierig geſtalten ſind wie die Verhandlungen mit Rußland,
Polen und Japan noch im Gange.

Die Konjunkturausſichten für das neue Jahr ſind ſomit
verheißungsvoller als im vorigen Jahre. Die welt wirtſchaftliche Ent
wicklung führt allmählich zu einer Beſeitigung des Mißverhältniſſes
zwiſchen Erzeugungsmöglichkeiten und Kaufkraft. Vor allem ſcheinen
die Konjunkturausſichten in Amerika güſtig zu ſein, was eine Be
lebung des Weltmarktes zur Folge hätte. Für die deutſche Wirtſchaft
iſt auch dringend zu wünſchen, daß ihr Kampf um den Abſatz auf dem
Weltmarkt ſich erfolgreich geſtaltet, ſo daß die Gefahr der Arbeits
loſigkeit auf ein Minimum beſchränkt wird und die Produktionsmög-
et innerhalb Deutſchlands voll und ganz ausgenutzt wegt

önnen.

Errichtung von Stahlwerken in Südafrika durch die deutſche Jnduſtrie.

Zwiſchen der Regierung der Süd afrikaniſchen Union und
Vertretern der deutſchen, belgiſchen und holländiſchen Stahl
in du ſt r ie fanden Verhandlungen über die Errichtung von Stahl-
werken in Südafrika ſtatt, nachdem eine deutſche Studien
kommiſſion im Frühjahr das ſüdafrikaniſche Gebiet bereiſt und Unter
ſuchungen über Erzvorkommen und die Verkehrsverhältniſſe angeſtellt
hatte. Die Unionsregierung beabſichtigt, einem kontinentalen Syn
dikct die Errichtung von Stahlwerken zu übertragen. Verhandlungen,
die noch unter der Regierung Smuts mit engliſchen Firmen geführt
wurden, verliefen ergebnislos. Dagegen haben die Vorſchläge der
kontinentalen Stahlinduſtriellen bei der Unionsregierung günſtige
Aufnahme gefunden. Die Regierung iſt bereit, weitreichende finan
zielle Garantien zu gewähren und will ſich verpflichten, alle Regie
rungsaufträge den ſüdafrikaniſchen Werken zu verſchreiben. Außer
dem beſteht der Plan, die junge Jnduſtrie durch Prämien und Zölle
zu ſchützen. Das Aktienkapital der neuen Geſellſchaft wird über
1 Million Pfund betragen

Die Kohlenprodunktion des Deutſchen Reiches im November.
Laut Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ betrug im November

die Steinkohlenförderung 10687 610 Tonnen (Jannar bis November:
107595 725 Tonnen); die Braunkohlenförderung 11497 940 Tonnen
er di Tonnen und die Kokserzeugung 2277 865 Tonnen
21831 317 Tonnen)

Zunahme der Viehſchlachtungen
in Preußen.

Der Statiſtiſchen Korrefpendenz“ dem amtlichen Publikativns
organ des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts entnehmen wir
folgende Angaben

Wie im erſten und zweiten Vierteljahr, ſo zeigen die Zahlen der
Schlachtungen auch im dritten Vierteljahr 1924 in Preußen eine
Steigerung gegen den gleichen Zeitraum 1923. Nach den Ergeb
niſſen der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, die hauptſächlich die ge
werblichen Schlachtungen, und den Ergebniſſen der Trichinenſchau, die
noch den größten Teil der hausgeſchlachteten Schweine umfaſſen, waren
im Juli September 1924 (1928) an den wichtigen Viehgattungen ge
ſchlachtet: Ochſen und Bullen 122 (69), Kühe 182 (119), Jungrinder
189 (64), Kälber 474 (274), Rindvieh überhaupt 907 (526), Schweine
1529 (728), Schafe 399 (209).

Wie aus dieſer Gegenüberſtellung, die die Schlachtziffern in 1000
Stück angibt, hervorgeht, haben ſich die Schlachtungen im dritten
Vierteljahr 1924 durchweg vermehrt. Die Zunahme gegen das gleiche
Vierteljahr 1923 beträgt beim Rindvieh 380 000 Stück 72 Proz. und
die Schlachtungen an Schweinen heben ſich durch ein Mehr von rund
800 000 Stück 111 Proz. ab. Die Zahl der geſchlachteten Schafe iſt
zwar verhältnismäßig klein, doch fällt auch ihre Zunahme um 190 000
Stück für die Befriedigung des Fleiſchbedarfs der Bevölkerung nicht
unerheblich ins Gewicht.

Aus der Zuſammenfaſſung der Schlachtungsergebniſſe für die drei
Viertelſahre 1924 läßt ſich folgende Kberſicht über den Stand der
Fleiſchverſorgung des Volkes aus inländiſchen Schlachtungen im läufen
den Jahr im Vergleich mit früher gewinnen. Die Schlachtungen be
ziffern ſich an
Januar Septbr. Rindvieh Schweinenin 1000 Stück

1924 26895 56211928 2970 37781913 2814 8320Hiernach kann man feſtſtellen. daß im Vergleich mit dem Jn
flationsjahr 1923 in dem infolge der Geldentwertung und der ge
ſunkenen Kaufkraft der Bevölkerung die Schlachtungen niedrige Zahlen
aufwieſen, die Fleiſchverſorgung ſich im laufenden Jahr weſentlich ge
hoben hat, denn ſie weiſt bis jetzt an Schlachtungen ein Mehr von
625 000 Stück Rindvieh, 1800 000 Schweinen und 2390000 Schafen auf.

denen ſchon früher Beziehungen beſtanden haben. Einigen der größeren
deutſchen Städte will man das Recht zugeſtehen, Auslandskredite auf

Trotz dieſer Zunahme bleiben noch immer die Schlachtungszahlen
des laufenden Jahres hinter denen des gleichen Zeitraums 19153

zurück und zwar um 2 700 000 Schweine 82 Proz. und um 270 090
Schafe 26 Proz Die Zahl des geſchlachteten Rindviehs nähert ſich
bereits der in den Monaten Januar bis September 1913 bis auf einen
Reſt von 120) 000 Stück. Hierbei muß man aber berüdſichtigen daß
die Zuſammenſetzung der Rindviehſchlachtungen 1924 ſehr voerſchieden
von der von 1918 war. Jungrinder und Kälber wurden 1924 ſtärker
als 1913 abgeſchlachtet: 692 Proz. aller Schlachtungen gegen 61.7 Proz.
im Jahre 1913. Beim Großvieh dagegen iſt der Anteil an der Ge
ſamtzahl der Rindviehſchlachtungen 1924 (192 Proz,) geringer als
1913 (28,6 Proz.

Geringes Entgegenkommen der Reichs
bahn bei Erhebung von Frachtzuſchlägen.

Auf Grund der Eiſenbahnverkehrsordnung (S 60) iſt die Reichs
bahn berechtigt, bei unrichtiger Eintragung des Jnhaltes, Gewichts
oder Stückzahl einer Sendung oder des Ladegewichts des verwendeten
Wagens in den Frachtbrief, ferner bei Wagenüberlaſtung und bei
Außerachtlaſſung der Sicherheitsvorſchrift für die Beförderung feuer
gefährlicher, brennbarer, giftiger und ätzender Gegenſtände Fracht
zuſchläge zu erheben, ohne Rückſicht darauf, vb ein Verſchulden des
Abſenders vorliegt oder nicht. Da die ſtrenge Durchführung dieſer
Beſtimmung, die die Bahn vor Schädigung durch Frachthinterziehung
und vor Gefährdung der Betriebsſicherheit ſchüßen ſoll, häufig eine
drakoniſche Beſtrafung bedeutet, iſt in den Ausführungsbeſtimmungen
zur Eiſenbahnverkehrsordnung vorgeſehen, den Frachtzuſchlag zu er
laſſen, wenn es ſich um ein entſchuldbares Verſehen handelt. wenn die
Betriebsſicherheit nicht gefährdet war, wenn die Höhe der Frachtſtrafe
eine unverhältnismäßige Härte in ſich ſchließt oder wenn andere
Billigkeitsgründe vorltegen. Seit Einführung der Goldmarktarife je
doch vermißt man häufig jede Rückſichtnahme ſeitens der Reichsbahn
und dabei wäre doch zu bedenken, daß die außerordentlich kompli
zierten Tarifierungsverhältniſſe im Güterverkehr eine beſondere Rück
ſichtnahme rechtfertigen ſollten. Man bedenke doch die unſeligen Jrr
tümer und Unterlaſſungen, die bei dem Bahnperſonal ſelbſt täglich
vorkommen, trotzdem es mit den einſchlägigen Vorſchriften gut ver
traut ſein ſollte. Gegen Perſonen oder Firmen, die durch bewußt
falſche Angaben ſich auf Koſten der Reichsbahn bereichern wolley,
kann nicht ſcharf genug vorgegangen werden. Dex Reichsbahn ſelbſt
ſind im allgemeinen ſolche Schmarotzer des Verkehrs bekannt und ſie
ſollte deshalb zwiſchen ihnen und dem reellen Handel ſtreng ſcheiden
und in allen den Fällen, bei denen das Frachtzuſchlagsverfahren durch
ein Verſehen der ausführenden Organe des Verſenders bewirkt wurde,
ruhen laſſen und ſich nur mit der Erhebung der verurſachten reinen
Frachtdifferenz begnügen. Zum mindeſten ſollte das Frachtzuſchlags
verfahren immer erſt für den Wiederholungsfall angedroht werden.
Die Beamten der Güterabfertigungen müßten angewieſen werden, in
zweifelhaften Fällen unaufgefordert die Verſender über die ein
ſchlägigen Beſtimmungen und Tarifvorſchriften aufzuklären.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt intereſſierte geſtern vor allem das

weitere Steigen des engliſchen Pfundes, welches einen neuen Rekord
kurs erreichte. London gegen Kabel 4,737/5, Paris gegen Kabel 18,50,
London gegen Paris 87,50. Sehr ſchwach liegt international die
italieniſche Valuta auf die Muſſolinikriſe.

Das Pfund Sterling erreichte am Montag in London den höchſten
Stand ſeit 1919, und zwar einen Kurs von 1,78 Dollar. Der Pari
kurs gegenüber dem Vollar iſt 4,867 Man glaubt, daß mit einer
leichten Unterſtützung des engliſchen Schatzamtes der Parikurs ſehr
bald erreicht werden könne. Doch erklärt man in den Kreiſen des
Schatzamtes, daß eine ſolche oſſizielle Unterſtüßung zahlreiche Unzu
kömmlichkeiten hätte, weshalb man es vorziehen müſſe, daß die Er
reichung des Parikurſes langſam, aber auf natürliche Weiſe erfolgt.

Leipziger Börſe vom 30. Dezember.
Die außenpolitiſche Spannung wirkte ſich heute auch auf die

Börſe in ſtärkerem Maße durch eine faſt allgemeine Abſchwächung
aus Die am Handel beteiligten Kreiſe beobachteten ſtärkſte Zurüch
haltung in der Eingehung neuer Engagements Die Umſahztätigkeithielt ſich infolgedeſſen in Sehr engen Grenzen. Das Angebot drückte

auf das Kursniveau und führte zu Einbußen, die vielfach mehrere
Prozent betrugen. Nur wenige Spezialwerte machten eine Ausnahme
und verließen etwas gebeſſert den Markt.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Dezember.
Weizen, inländ. 230- 240; Roggen, inländ. 230-240; Sommer-

gerſte, inländ. 255 285; Wintergerſte, inländ. 220-250: Hafer inländ.
170 200 Mais, amerik. 220- 235; Raps 850 380; Erbſen 289-305.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität
frachtfrei Leipzig in Goldmark 4,20 Goldmark 1 Dollar der Gold
anleihe. Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: ruhig

beginnen in den erſten Tagen des Januar mit dem Kaſſieren der Bezugs
gelder. Damit unnütze Wege erſpart bleiben, bitten wir unſere Abonnenten,

den Betrag zur Abholung bereit zu halten. Es iſt unbedingt wichtig,
darauf zu achten, daß das Geld

nicht ohne vorgedruckte Quittung
ausgehändigt wird. Wir machen höflich darauf aufmerkiam, daß in
Fällen, in denen der Verlag nicht in dem Beſitz der kaſſierten Gelder
gelangt, eine Berechtigung zur Nachforderung der Beträge beſteht, für die

keine Quittung vorgelegt werden kann.

Verlag des Merſebnrger Korreſpondent
Bezugs Abteilung.

NB. Diberse Posten Damen Man

wornn 2. Hüs 70. Jean
Grosse Preisermässigung in allen Abteilungen
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alle otgeſchöſſen. Das wäre aber jammerſchaden
e
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Bilder von Feld ind do.
Unſere Wildkaninchen.

Wildkaninchen können zur Landplage werden. So weit iſt es ja
bei uns im Oſten des Kreiſes, noch nicht, dafür ſorgen ſchon die
vielen Feinde des wehrloſen Nagers, allen voran der Menſch Aber
S gibt immerhin eine ganze Maſſe Kaninchen. Jch kenne den alten
Bau, der das Reſervoir der Sippe in unſerem Dorfe bildet, das
Reſervoir, das immer neue Scharen in den Lebenskampf hinaus
ſchickt. Ein alter Bau, und ſo vortrefflich angelegt, daß er wohl
kaum einmal zerſtört werden wird. Vor Jahren verſuchte es ein
Knecht, aber erfolglos.

Wie kann das ſein Er hätte ſchon den großen Steinhaufen
abtragen müfſen, unter dem die frechen Wühler ſitzen. Zum über
fuſſe ſteht noch ein Holzhaufen davor Rundherum Bäume, im
Winter auch noch Mieten. Kreus und quer laufen die unterirdiſchen
Gänge unter ihnen entlang und weiter. Jede Generation ſchuf neue
Auswege und Schlupfwinkel, denn auch ſie wollte ihr Teil zum Aus-
bau der Burg beitragen. Letztens erzählte mir der alte Horn, daß
die „Viechter“ wieder vier Schubkarren Erde ans Tageslicht befördert
hätten. So treiben ſies.

Sie haben auch noch andere Baue, die emſigen Wühler. Unter
der Feldſcheune iſt ein halbwegs ſicherer. Aber wenn alles Stroh
abgeräumt wird, kurz vor der Ernte, dann kann man ihnen mit dem
Spaten leicht anf den Pelz. Außerdem wohnt hier auch der Jltis;
denn wo Kaninchen ſind, da iſt auch Raubzeug. Wenn der ſich
auch durch ſeinen niederträchtigen Geſtank verrät, ſo iſt die Sache
doch nicht ungefährlich. Hier und da ſind einfache Baue, die aber
alleſamt nicht ſicher ſind. Es ſind meiſtens Notdaue, die leicht im
Falle einer Gefahr zu erreichen ſind.

So bleibt alſo der erſterwähnte Bau faſt der alleinige „ſtagts
erbaltende“ Dort kann man allerhand ſehen. Freilich, die Bewohner
ſelbſt kommen faſt nur nachts heraus. Aber Peter, der große, gelbe
Kater pom Nachbar beſucht ihn oft. Da mit ich lachen. Peter
„ſchlief“ Hämlich ein, kommt aber bald wieder mit leeren Faängen
zurück. Aber nicht wie ein echter Kater mit dem dicken Kopf zuerſt,
ſöndern mit dem Hinterteil. Das ſieht zu komiſch aus. Sieht er
mich dann, ſo zieht er beſchämt ab. Er weiß, daß er gegen den
guten Ton verſtoßen hat Auch Flox, der Terrier, verſucht öfter ſein

eil, Der nun erſt. Er rutſcht auf ſeinem Hundebanche wie ein
Jxrſinniger entlang, aber ein Kaninchen erwiſcht er nicht. Tritt man
näher ſo verlocken die allerliebſten Roſinen“ zum Aufheben. Auch
Haare hängen maſſenhaft an den Holzbündeln. Ab und zu ſtattet auch
das Hermelin, wohnhaft in unſerer Scheune, den lieben Nachbarn
San Beſuch ab. Aber das kennen die Nickels, da ſind ſie nicht zu
Hauſe

Jm übrigen ſind ſie fehr konſervativ
Fafern ihres Kaninchenherzens am Alten. Sie benutzen immer die
ſelben Zauneingänge, ſten immer ewig davor und „ſichern“, kommen
immer erſt nach Mikternacht uſw. Jhr Urahn hat es auch ſo gemacht.
Der eine oder der andere tut das nicht. Er hat aber den Schaden
So ein halbwüchſiger Jüngling der ſich ſchon am Tage ſonnte. Ein
ehrbärer Kaninchenvater tut das nur im Mondenſchein. Und er
ſonnt ſich da nicht, ſondern er „mondet“ ſich eben. Ter arme Jüng-
ling wußte Blei ſchlucken. Daran gewöhnt ſich kein Menyſch, ge
ſchweige denn ein junger Mann aus der Kaninchenſippe. Er ſtarb
an Bleivergiftung. So geht es eben denen, die es beſſer wiſſen
wollen.

Wildkaninchen gibt es
nur einmal, wenn ihr

Sie hängen mit allen

überall, auch bei euch in Merſeburg. Geht
v Heit habt, hinter den Seminargarten in dieſogenannte Lehmarube (Aber laßt euch nicht von Herrn Klaus
erwiſchen.) Oder noch beſſer: Wollt ihrs ganz bequem haben, ſo
wandert in die Teichanlagen. Da kann euch höchſtens der Wärter
was wollen Aber der hat alte Beine. Jhr dürft aber nicht ehrbarauf den ſchönen Wegen wandeln, ſondern macht es wie ich Schwupp,
hinein in die Tannen und dann weiter. Da könnt ihr etwas ſehen.
Aber ruhig verhalten.

Kaninchen werden auch geſchoſſen. Aber die wenigſten Jäger ſind
Kaninchenjäger. Sie ſchießen wohl, aber treffen nicht. Löns be
gründet das ſehr treffend. Er meint die Kaninchen wären vorn zu
ſchnell und hinten zu kurz Das iſt aber gut; denn ſonſt würden

n

Mein Jltisbau.
Heute treibt es mich wieder einmal hinaus an meinen lieben

alten Jltisbau. Er liegt weit draußen, mitten in der Feldflur, in
einem ejnſamen Geſtrüpp. Unaufhörlich rieſelt der Regen herab,
er trifft auf den Teich, daß es wie feines Mückenſummen klingt
Der Weg iſt grundlos, bei ſedem Schritte rutſcht man um die Hälfte
wieder zurück. Hinter den Gärten des Dorfes führt er enklang.
Hier hinter der Dornenhecke, iſt es geſchützt. Das wiſſen auch die
Rebhühner bei kaltem Wind flüchten ſie hierher Jch könnte ſa jetzt
zur alten Feldſcher einbiegen, denn dort iſt auch ein Jltisbau, aber
es zieht mich zu meinen en, lieben Jltisfreünd, der einſam dort
draußen wohnt Wei rt der Planweg, biegt rechts ab und
ſenkt ſich bis in den Grabengrund, wo die Hermännkens“ (Hermeline
wohnen. Dann erhebt er ſich langſam wieder, und er ſteigt bis zur
Sandgrube, in der der Förſter vor Jahren den letzten Fuchs ſchoß.
Hier iſt die Welt alle Jch biege auf die Luzernſtoppel des Ritter
gutes ein. Wo ſie aufhörk, liegt das einſame Gehölz. Früher ſtanden

Hier bhnß r a Ihier hohe Bäum en, Erlen, Rüſtern und Kiefern, beute
ſieht man nur d hwerk, beſtehend aus Schlehen, Hage
butten. Weißdorn und dazwiſchen wilden Hopfen. Langſam, ganz
langſam muß man hindurchdringen, ſonſt könnte einem eine vor
witzige Rute einen Backenſtreich verſetzen, daß man zuerſt zurückfährt

Anzeigen i en der lürchlichenFür d Aufnahme der Antetoen Anzelg

an eſtimmt vorgeſchriebenen Katholiſche GemeindenTagen oder Plätzen können wir

kei Verantw u ohne Anh., fleiß., geſund,echnen h ren i Merſeburg. Mittwoch, 6 Uhr abends: Dankandacht ſt ebot gut. Geſinn., ſ. Stelle. Zu
Wünſche der Auftraggeber nach mit kurzer Predigt; vorher und nachher BHeicht v erfr. b. Hrn Trebſt, Kunſt-

Möglichkeit berückſichtigt gelegenheit. Donnerstag, 728 Uhr: Frühmeſſe u Handels gätin Merſeburg
nit Predigt 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Sinne an rSolider Herr ſucht Tedeum; 6 Uhr. Andacht. Schlafzimmer Gründe Unternicht

Neu-Röſſen.

Donnerstag 72
Mittwoch abend:

Uhr Frühmeſſeeinfach möbliertes

Zimmer.
Ang. unt. 710 an die Exp

Naundorf
Crumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Geinei

Dankandacht.

mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 254 Uhr: Andacht

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

die notwendigſten Bekleidungsſtückeund an dem Dornbuſch ſich nRundruiniert. Deshalb Vorſicht! Jetzt bin ich aber auch ſchon da
herum Buſchwerk. am Boden faules Laub und fahles Gras. Und
roch etwas. Die „Viſitenkarten“ meines Freundes, lauter länglich
runde Walpen von glänzend ſchwarzer Farbe. Jch verglich ſie mit
Pri Deshalb ſoll man nicht denken, daß der Jltis ein un
ſauberer Patron ſei, letztens fand ich ſeinen Abort. Oh, er kann
ſauber ſein!

Als ich zum erſten Mal hierher kam, fand ich zwei Löcher, die
ſchräg in das lehmige Erdreich führten Aber das ſind nicht alle,
nein, ich entdeckte ſo nach und nach etwa fünf, dazu die ungezählten
die ich noch nicht feſtſtellen konnte. Wie ſo ein Loch ausſieht? Wie
ein Hamſterloch minus Erdhaufen davor, plus ußabdrüce des
Jltis. Aber die Spuren ſind immer an derſelben Stelle, ſodaß ſie
feſt wie eine Tenne iſt. Sonſt nichts. Nur vor einer Einfahrt hat
er ſich Gänge in das lange Schleifgras geſchaffen. Einmal fand ich
auch dort eine tote Maus Sonſt vermeidet er es peinlich, der alte
Freund, dem heimlichen Beſucher ſeinen Speiſezettel zu verraten
Jch lernte ihn aber auch ſo kennen. Schlagt nur ruhig Kreis um
Kreis in größerer Entfernung um den Bau. Da liegen hier Faſanen
federn, dort ruht friedlich Junghäschenwolle und noch weiter hin, da
hat der alte Rüde ſogar ein Kaninchen erwiſcht.

Wie ſein Bau von innen ausſteht? Einmal verfiel ich wieder
in meine Kindheit zurück. Damals wollte ich nämlich alles Spiel
ges von innen kennen lernen. Alſo grub ich ſo ein Jltisloch auf,

h. ich wollte. Aber erſtens waren ſo viel Wurzeln im Erdreich
perſchränkt, daß ich als Naturfreund unmöglich dieſe Wildnis lüften
konnte. Zweitens aber kam der Jagdpächter hinzu, und er wollte mich
ins „Kittchen“ ſtecken Jch zog es jedoch vor mir eine Ohrfeige ver
abreichen zu laſſen. So ging das alſo nicht. Und es ging bis jetzt
noch nicht, denn überall, allüberall“ legen ſich die Wurzeln wie
ſchützend über ſein Allerheiligſtes.

Zeitungs Reklameiſt die einer andern Art deSich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in
bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich
keiten. Und bekannt ſein iſt die Quelle allen
geſchäftlichen Erfolges!

Aber ſehen wollte ich ihn wenigſtens ihn ſelbſt den Beſitzer der
Wohnung. Eines Sonntags nachmittags lag ich im Graſe vor dem
Geſtrüpp. Jch dachte mit keiner Silbe an den alten Freund. Und
ſiehe da kam er, immer die Furche ent manchmal den Wind
prüfend, auf mich zu an mir vorbei auf die Mäuſejagd. „Was ihm
einfiele?“ dachte ich. Aber er kümmerte nicht um mich. d. h.
ich rührte mich nicht. So konnte ich ihn beobachten nach Herzens
luſt. Aber als mir mein Zigarettenſtummel faſt Mittel- und Zeige-
finger verbrannt hatte, ließ ich mich zu einem Fluch hinreißen. Der
Mäuſejäger dachke, es gelte ihm, und er empfahl ſich mit erhobener
Standarte. Aber ich ſah ihn noch öfter, kenne auch ſeine kleinen
Liebesabenteuer Aber aus der Schule plaudere ich eben nicht. So
viel kann ich noch ſagen

Er iſt ein alter ſchlauer Burſche, ein ganz erfahrener Lebens-
kämpfer. Ein Beweis iſt ſein hohes Alter Wie viel Fallenſteller
hat er ſchon ausgekacht! Sie ſind ihm eben nicht gewachſen. Ja,
wenn ſie ihn hinterliſtig überfallen könnten, da hätten ſie ihn längſt,
aber ſo geht Liſt gegen Liſt, und da iſt er eben der Liſtigere. Hoffent
lich bleibt er ſo, dann kann ich ihn noch oft beſuchen

Wen fröſtelt nicht beim Klang des Namens „Jsland“ Eisland?
In der Gedankenwelt ſehr vieler Menſchen noch wird ſich mit der rieſigen
und 105 000 Quadratkilometer umfaſſenden Jnſel im nördlichen Atkan
tiſchen Ozean die Vorſtellung gletſcherhafter und polareishafter Verein
ſamung erheben. Und doch zeigt das fjordreiche Land des Vulkans Hekla
und der heißſprudelnden Geiſer, das Land, deſſen Nordküſte allerdings
oft born Polareis geſperrt und deſſen Jnneres infolge großer Eismaſſen
ſehr unwirtlich iſt, feit den letzten 50 Jahren eine Entwicklung, die bei
ſpiellos iſt.

1918 erhielt die Jnſel ihre ſtaatliche Selbſtändigkeit von Dänemark
In dieſem Jahre beſteht die isländiſche Verfaſſung 50 Jahre. Vor 50
Jahren gab es auf Jsland keine Wege, keine größeren Fahrzeuge, ſon
dern nur ſchmale Segelboote und Ruderboote. Was Jsland hatte, waren
nur einige wenige öffentlich ein paar Kirchen, eine Lateinſchule
und ein Zuchthaus. Ein atte nur die Wahl, entweder ſelbſt
Bauer zu werden oder Die nem Bauern zu nehmen. Das Leben
war vollſtändig iſoliert, und t war, daß, als die erſte Sparbank im
Jahre 1872 aufge macht wu ner einen Pfennig dorthin geben wollte.
Schulen fanden ſich eigentlich nur in Reykjavik, und Bücher waren nicht
aufzutreſben. Die mündliche Kberlieferung ſpielte eine große Rolle und
hielt das Geiſtesleben wach. Man zählt Beiſpiele auf, daß isländiſche

bei ei

Bauernmädchen Kenntnis von den alten Sagen in ſo hohem Maße hatten,
daß viele Gelehrte ſie darum beneideten.

Die Entwicklung, die in den 50 Jahren vor ſich gegangen in iſt einzig
artig. Aber noch zählt die isländiſche Bevölkerung nicht mehr Menſchen
als z S die Ldäniſche Stadt Varhus, nämlich kaum 1600 000. Vor 1874
kannte man richtiges Geld ar Es wurde
mit Land und Waren im Tauſchgeſch
erſte Bank gegründet, die Landbank, d
kämpfen hatte Keiner auf Jsland ha
oder von den ökonomiſchen Möglichkeiten des La
JslandBank, und dieſe iſt ſo ſtark gewachſen
einen Umſatz von 8367 Millionen Kro

net, daß 50 Milli e fcharakteriſiert ſich im ganzen genommen,
Bankweſens. Vor 50 Jahren konnte die j
300 000 Kronen aufbringen und mon mußte ſich an Dänemark wenden
und 60 000 Kronen leihen, eine Summe, die ein isländiſcher Travler heute
für eine einzige Ladung in England bekommen kann. Der Stoatshaushalt
beträgt über 8 Millionen. Mit Stolz erzählt Ejnar Kvaran von der Ent
wicklung der ſozialen Verhältniſſe, die eine bemerkenswerte Volksſchule mit

einem guten Lehrkörper zuſtande ge aben, ſowie eine landes-
eigene Univerſität. Die isländiſche Literatur hat ja längſt Welt

und isländiſche Künſtler h in die neuere Kunſt
geſchichte eingeſchrieben. Viel iſt nicht zumindeſt
für die isländiſche Landwirtſchaft
dem Bereich der Sagen- Inſeln heraus
ſtaat gemacht, der die Stufen von der
hat und jetzt ſelbſtändig unter den Staate

S

g vom Geldweſen
Später folgte die

ſie im vorigen Jahre
d man damit rech

Die Entwicklung
in der Entwicklung des
che Staatskaſſe keine

es zu einem Wirlſlichkeits-
i Wohlſtand überwunden
as ſteht.

Das Briefmarkenjahr 1924.
An den Briefmarken, die im Laufe eines Jahres neu ausgegeben

werbden, ſpiegelt ſich immer ein Stück Geſchi r. Das gilt
auch für das Jahr 1924. Ei n her echenden Ereigniſſen
dieſes Jahres ſind dur vigt worden, ſo z. B. derTod Lenins, die Einverleibur in Jtalien, die Äbſepun

önigs Huſſein als gant

verei die Jahr
rtfeier zumhundertfeier zum Gedächtnis Byrons, ahrhunt

Gedächtnis der erſten Beſiedlung von Nordamerika und ſchließlich die
engliſche Reichsausſtellung in Wembley

Jm Ganzen ſind annähernd 1250 neue Briefmarken
von den verſchiedenen Staaten der Welt im ablaufenden Jahre aus
gegeben worden. Das iſt im Vergleich zum vorigen Jahre ein Rück
zang um rund 500 und auch im Vergleich zu den vorausgegangenen
Jahren die geringſte alte Wahrſcheinlich wird es bei dieſer ab
ſteigenden Linie nun bleiben. Die Hochflut der neuen Briefmarken,
die in den letzten Jahren über uns gekommen iſt, hatte ihren Hart
grund teils in der Geldentwertung, der ſich auch die Markenent
wertung anpaſſen mußten, teils in der Gründung einer ganzen An
zahl von neuen und kleinen Staaten als Folgeerſcheinung des Welt
trieges. Auf dieſen beiden Gebieten iſt mittlerweile wohl eine gewiſſe
Beruhigung eingetreten und deshalb wird auch die übermäßig ge
wordene Erzeugung von neuen Briefmarken etwas zum Stillſtand
kommen.

Mehr und mehr wird die Briefmarke dazu verwendet, National-
gedenktage im Bild feſtzuhalten. Marken dieſer Art ſind im Jahre
1924 rund 200 ausgegeben worden. Darunter befindet ſich als die
jeſuchteſte die Lenin-Gedächtnis-Serie. Eine Kurioſität iſt die Ge
öchtnismarke, die von Urugnay herausgegeben wurde zur Feier des

Sieges, den ein Fußballklub dieſes Staates auf der 8. Olympiade in
Paris davongetragen hat.
auch ſolche likerariſchen Charakters. So hat Griechenland die Byron
Jahrhundertfeier durch die Ausgabe von zwei Marken feſtgehalten

ie eine trägt ein Bildnis des engliſchen Dichters, die andere ſtellt
die Landung Byrons in Miſſolonghi dar.

Camoens eine Briefmarkenſerie erſcheinen laſſen, die das Leben dieſes
Mannes im Bilde darſtellt.

von Gedächtnismarken in Deutſchland Schweden, der Schwei
und Salvador. Die deutſche Gedächtnismarke trägt ein Bildnis des
Poſtminiſters Dr. Stephan des Begründers des Weltpoſtvereins. Die
e Gedächtnismarke ſtellt im Bilde wirkungsvoll den Gegen

atz zwiſchen den alten und den henen Verkehrsarten dar. Die
Schweizer Marke zeigt das alte Rathaus in Bern, in dem der Welt
poſtverein gegründet wurde. Zur Erinnerung an die Landung der
erſten hugenottiſchen und walloniſchen Siedler an der amerikaniſcher
Küſte vor 300 Jahren gab die Poſtverwaltung der Vereinigten Staate
im Mai eine Serie von Briefmorken heraus, auf denen das Schiß

Das Jubiläum des Weltpoſtvereins gab Anlaß zu e

„Neuniederland“ abgebildet war, das damals die Anſiedler über der
Ozean geführt hatte.
dung hergeſtellt.

Ganz neu iſt eine Serie von Briefmarken der franzöſiſchen Poſt
verwaltung zur Ankündigung der Kunſtgewerbeausſtellung, die iw
April 1925 in Paris eröffnet werden ſoll. Die Marke zeigt einer
Töpfer, der die letzte Hand an eine kunſtvolle Vaſe anlegt. Es werden
von dieſer Marke insgeſamt vier verſchiedene Werte ausgegeben
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Helgrube 1.

ypothehen
von altbekannten

Creditvereinen und Banken
verinittelt a. grundreell Wege welcher Luſt hat, das

Erust Rudo“t Zelchardt,

Agentur, Kommiſſisns
und Rechtsgeſchäft,

als unwahr zurück. F. J. Borns,Berz,Ioz9.,Röthaer gr.

c aLehrling Schäfer
mit guter Schulbildung entlaufen! drei Jahre alt,

gegen Belohnung abzugeben
Otto Teichmann. Otto Kuckuk, Spergau,

er
Sohn achtbarer Ettern, ſeſalſe eſſen ſe

5 s WeißePäthethaddenn unzu erlernen ſode eue Le Wag hund

ſtelle zu Oſtern 1925. entlaufen. Geg. Belohnung
Bäckermſtr. Arthur abian, abzugeben Gr. Kayng,
Markranſtädt, Markt 10. Hoheftraße Nr. 6.

lst

voliten

Kuklroles deist die Füse so pflegen, wie es n igbleiben sollen, dat man als Greis noch tanzen, turnen un eigen n.
Fubback krättigt Nerven und Sehngen, verhdtet Brenne
das übermäbige Schwitzen der Fübe verhütet. Trocke
gien stets feucht an. B

Uen, jung nd woh
aus meinen rztlichen Sprechstunden
sie haben niemals Leibschmerzen ode
nur aoch einen Hals. einen Kopt und Arme
Haben sie häufig doch, und da ſt vi

Kukirol-Streupuder tsglich ar
eine Zeitlang abends das Kukirol-Fußdad und fr

Hühneraugen und harte Haut, aver auch W
Sehneiden und ohne Ente in

Diese drei Präparate, Kukirol-Futbad. Kukir

immer in gutem Getuche stehe.

Nur wer kukirokt, hat die wahr ur
gier geseljschaftlichar Anstand,
leh, Dr. Unblutig, wunsche heu
und woklriechende Füße

Wir aber gehliesen uns diesen Wängehen an.

Kegkfrelealeete Greohbesalsee el e

ß 5 t 3Angebote an d Waſch maſchine ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, HalleS, Spitze 13 e 5 d
Ang Kleidungsſtücke, Schuhe und Hallmartf e e e e et 9 e di b iel 2Gebr. Seibicke, Albert h errigglere Dl tlonator, gegenüber Polizeipräſidium. ges ordentliches Du Jehist etwas versehnupft aus, geliebte Speckpfianze, wom Kkae Füse zehsbt. was?

Goöotthardtſtr. 15. 5 Itest Du Glückssymbol. Du Vorstufe Köstſicher Wärste, Du Pfützenwatzer, Du Spälichifresset,nen w 8 eeeeerooòodòèéèò F. chen vonltuende Kuſirol-Fusbad benutzt, ao hättest Du Dir diesen Schnupfen ersparen können.
vist Du eigentlich für ein Mensch, daß Du noch nichts von planmäbiger und sach-

gemäßer Fußpllege weibt?

Kukirole! Das äst die Parole!
ist, wenn sie so ki und ejastisch

ig Das Kukirol-en und Erkäſtungen, weil es
ben warm; kalte e kühlen
eine geehrten Mltbürger, an

Wu

Beim Schweine n man zie

er en, ferner
Aber Schweißfüße

man einmal daran verh rt, das
d werden

g durch das millic
en Pfaster,

ar 1 1055 zin jeder Familie Vorhanden sein, auf das sie auch im Hahre 1928 bei ihren Mitmensechen

Kalkirolen Sie Leibfg!
z alle Gelehrsamkett, alte Biſdung,

en, übel riechen ung zen
8 ide Allen gesunde, warme, alas

prosit!

W

te 2
ln diesem

Unter den Gedächtnismarken befinden ſich

t Portugal hat anläßlich
der Dreijahrhunderffeier zum Gedächtnis ſeines großen Dichter

n

r
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S

e

3 Merseburg Tragarth
Gotthardistr. 17

Silvester 1924.
e

Martha Götze
Richard Rohde

Baekerweister

Verlobte

Für die lebevollen Beweise der
Telnahme beim

Knapendorf, den 30. Dez. 1924.

heben Mannes sage ich allen meinen
Hinscheiden meines

und Domfſtraße 14

Frau Mahnerk. Ernſt Quaas.

freltan

Schlachtefeſ

im Namen der trauernden Hinter- h Karlſtralze Gotſiſchere)

bhebenen:
Von 10 Uhr ab Wellfleiſch

W
Freitag,

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
denen, welohe seinen Sarg so reich
wit Kräpzen schmückten, herzlichen
Dank. Besonders Herrn Pastor Kraube
für die trostreichen Worte am Grabe,
der lieben Schuljugend für den Gesang,
Herrn Lehrer Notnagel für seine Mühe
sowie allen Bekannten für die lieben
Kranzspenden herzlichsten Dank.

Familie Kost.
Zschséchergen, im Dez. 1924.

Aderverkalkung
Verl. Sie Gratishroſch. übe

ngszuſtände ge
te Herzkraft.

Peiſes giftfrete
Berlin W. 30b.

Forſten Nr. 50

Betrifft: Verlängerung der Gültigkeits-
S dauer der Viehhandelserlaubniskarten

für 1924.
Der Herr Miniſter fir Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten hat durch Erlaß vom 2. Dezember 924
37813 Min. Bl. ſür Landwirtſch. Domänen und

192 die Gültigkeit der für das Kalender
jahr 1124 ausgeſtellten Erlaubniskarten zum Handel mit

Vie und zum Ankauf von Vieh für den eienen Gewerbe
detrieb unmittelbar beim Viehhalte (Haupt ititd Neben

karten) über den 31. Dezember 1924 hinaus bis auf
veiteres verlängert.

Die Wandergetwerbeſcheine für 19 5 können auf die
Karten für 1924 hin beantragt und erteilt werden.

Merfeburg, den 23. Dezember 1924.
P II. 606 24 e

Wegen Berechnung der geſetzlihen Miete für den
Monat Januar 1925 verbleibt es bei meiner Anordnung
dom 21. November 1924 II. 6. Nr.

gegelung der geſetzlichen Miete ab
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

Berlin W. s66, den 18. Dezember 1924.
II. 6. Nr. 3100.

Verbffentlicht!
Merſeburg, den 31. Dezember 1924

Schlachtefest
Wüch. lender. Aber Breite ſtr.

Nr. I.

Die neueſten
Wäſchemange

(vollommen

nahme. Liſten an ern
Reflektanten gratis.
Ernſt Heerrſchuh,Die PolizeiVerwaltung.

971 betreffend
1. Dezember d. Js.

gez. Hirtſiefer. Quittung Förmut
halt vorrätig

gefahrios)
bringen die beſte Ein

Siegmar- Chemnitz 161
Gründungsjahr 1860. 7

ter JAbrechpungs- Formulare

für Gehaltsempkänger,

Buchdruckerei Th. Röhner.
Der Magiſtrat. Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

ln

ſte

Blancke- W
Berlist a

Zinszahlung auf die 7

durch
Ausgabe der endgültigen Stücke
geweſen iſt, gegen Vorlegung der ſ.

vei der Allgemeinen D

zur Auszahlitng Dieeinzelnen Falle auf der Rückſeite der
Lieferſcheine von der Zahlſtelle vermerkt.

e

Die am 2. Januar 1925

WMer eburg in Merſeburg

Sobald die Stücke zur Ausgabe

Berlin und Merſeburg, den 29. Dezember 1924.

BlanckeWerke,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

erke G. m. B.
H Nerfeburg.
oſ,Teilſchuldverſchreibungen
erſtmals fälligen Zinſen auf unſere 7oigen,

ingoldHupothek ſichergeſtellten Teilſchuldverſchreibungen werden, da die
beſonderer Umſtände halber noch nicht möglich

Zt. erteilten Abrechnungen bezw. ſoweit
ſolche Teilſchuldverſchreibungen im Tauſch gegen alte PapiermarkTeilſchuld

verſch eibungen erworben worden ſind, gegen Vorlegung der
Quittungen bezw. Liferſcheine

an der Kaſſe unſerer

erteilten Effekren

Geſellſchaft in Merſeburg
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig

entſchen Credit Anſtalt Filiale

kommen. Die erfolgte Auszahlung der Zinſen wird in jedem
Abrechnungen bezw. Quittungen oder

ertig vorliegen, werden wir durch ine
Zeitungsbekanntmachung darauf hinweiſen.

H.

See

ar
re
verhbereſtung. 9. ingenteurpiänos Januar dis s März
23 der Alge ra ung Pranin
Koln

iſt

100. Semest er

eirie vorausgsss z.
Ahnungsmangsel. Egones billiges Kasino.

Guter Schlaf
das beſte Heilmittel

Metaübetten für Groß und
Klein, mit u. oine Zubchör.
Stahlmatr. an Private Be
queme Beding. Kat. Dfr.
kisenmöbeltabr. sunl (Thür,)

Hartskuren. Dr. Gebhard C M. A 8224

DHornen

Weil nur gute altbewährte Queatitätsware

wo e
Arm 2. Jannar beginnt mein

Wodurch wird mein Inventur Ausverkauf für jede ſparſome Hausfrau ein Ereignis

zu unglaublich billigen Preiſen zum Verkauf kommt!
Damen und Kinder-Konſektion iſt teils bis 50 Prozent im Preiſe herabgeſetzt.

Ein Poſten Winter Mäntel
weit geſchnitten, Flauſchſoff e e

Ein Poſten Winter Mäntel
aus molligem Flauſchſtoff mit Krimmerbeſatz

Ein Voſten Winter Mäntel
utit Biberettkragen und Aufſchlägen

Ein Poſten elegante Mäntel
aus prima engl. Stoffen

Ein Poſten Tuch Mäntel
ohne Rückſicht auf den früheren Wert

Ein Poſten hochelegante Mäntel
Velour de laine und Tuch, teils mit Pelzbeſatz

Koſtüme
e

blau, ſchwarz aus reinwollenem Cheviot.

Frauen Koſtüme
aus prima Kammgarn-Cheviot

Hochelegante Koſtüme
reich mit Treſſen beſetzt, Jacke auf ſchwerer Seide

Ein Poſten Haus- Kleider

aus karierten Stoffe
reich mit Treſſe beſetzt.

Ein Poſten Cheviot Kleider
reine Wolle, beſonders flott garniert

Ein Poſten Chevivt- Kleider
beſonders elegante Kleider

Ein Poſten Frauen Kleider
extra groß, reine Wolle, ſchwarz

Koſtüm Röcke
aus fatbigen Stoffen

Koſtüm Röcke

aus Donegalſtoffen

Koſtüm-Nöcke
aus Römerſtreifen

Koſtüm-Röcke

aus reinwollenem Cheviot 6,90

CheviotPliſſé Röcke

reine Wolle

e

Korrfertton.
7 90

3
5,90

90e

9

c

16

S

Klesderſtoffe.
Bkuſenſtoffe

hell und dunkel geſtreift Meter 28,
Schottenſtoffe

für Hinderkleider, 90 em breit, Meter 1
Mopderne Rockſtreifen

105 em breit, Meter
Elegante Rockſtoffe

mit kunſtſeidenen Streifen, 105 em breit, Meter

Moderne Karos

Cheviot
reine Wolle, in vielen Farben, 105 em breit, Meker

98,

25,

für Keider und Röcke, 105 em breit, Meter.

Reinwollene Streifen
für Kleider und Röcke 105 em breit, Meter 4,50

Mohair Crépes
90 em breit, alle neuen Farben, Meter

Popeline
reine Wolle, doppelbreit, Meter.

Popeline
reine Wolle, 105 em breit, Meter

Affenhaut
geſtreift und kariert, Meter

Wollersvpe
moderne Streifen, 100 em breit, Meter 6,50

Cheviot
reine Wolle, auch farbig, 90 om breit, Meker

Cheviot
reine Wolle, 120 em breit, Meter 3,90

Hauskleiderſtoffe
doppelt breit, Meter a 2 1,50

Doge -Wäßche.
Damen Hemden

Stück. e e r e rDamenHemden
mit Stickerei, Stück e e e e 8,90

Damen Beinkleider

mit Stickerei, Stück. e
Nachthemden

reich mit Stickerei, Stüch

Prinzeßröcke

Stüch e

1,75

7,90

4,980 8,90

Nur ſolange Borrat:
Ein großer Poſten leicht angeſtaubter

ganz außergewöhnlich billig

1,25

3,50

8,50

Damen Kinderwäſche zum Ausfuchen

Hemdentuche

Meter reHemdenbarchent
bunt geſtreift, Meter 88,

Weiß Cöperbarchent

Meter
Linvn

80 em breit, Meter m s n e r
Linvn

130 cm breit, Meter

Stangenleinen
80 em breit, Meter

Stangenleinen
130 em breit, Meter

Damaſt
80 em breit, Meter.

Damaſt
130 em breit, Meter. r

Bettzeug
kariert, 80 em breit, Meter

Bettzeug
kariert, 1380 em breit, Meter.

Jnlett
80 cm breit, Meter r ges n

Jnlett
230 em breit, Meter.

Schürzen, Ginghan
160 em breit, Meter.

Haustuch
für Bettücher, 150 e breit, Meter

Velour
für Unterröcke, gemuſtert doppelſeitig, Meter

Kleider-Velours
Meter e e er e 280

Wiſchtücher

Stöhk z 65Handtücher

Stück n r r e e 88 76Normalhembden 7Stück. n r e 3,25 290Normalhoſen 7“Stüc h.Bunte Männerhemden
aus geſtreiftem Barchent, Stück.

4 extra billige Poſten
Ein Poſten Kinder- Kleider

aus kariert. Stoffen z. Ausſuchen, jede

60 100 em, St.Ein Poſten Kinder Mäntel
Größe 60 em, von

Ein Poſten DamenWetter Mäntel
imprägniert, zum Ausſuchen

Ein Poſten Damen-Sportjacken
teils mit Krimmerbeſatz, in hell. u. dunkl. Farben

Größe von
e

S Inhaber Johannes Hagenow
n Leipziger Straße Nr. 94 IIIIDNM

Baumtwollwaren

99

1,25

1,75

65

J

e

76

z 38
e

48 20

5
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Union zTh eater Lichtspiet Palast Sonne
2 5

Modernes The neater
F eiee on

Der längſt erwartete Großfilm nach dem Roman der
Berliner Jluſtrierten Zeitung

GARRAGAN
Schauſpiel in 6 Akten von Ludwig Wolff.

Garragan Edward Burns Gloriag Carmel Myers
Regie Der Autor L. Wolf.

2 Akte!
Humor!

Der Zwoangs
Ein burleskes Zeitbild von Paul Heidemann.

Jn der Hauptrolle:
Erich Schönfelder.

Lachen ohne Ende!

größten F

S E 5r eVorſtellung
Tat Weg 5 r Letzte Vorſtellung 8 Uhr.

Freitag Montag

Der kleine
ettelmusikant!

2 Nel Jackie Coogan
Die Geschichte eines kleinen Glückssuchers

öeter? Ein präch Spiel eines Kindes, das weinen kann, wie es die
rs nicht fertig bringen, denen nur ſchließlich ein feuchtes

Naß im Auge glänzt. Jackies Augen ſind ſo ſchreckhaft, angſtvoll

e en

rele on
e der r Liebe

und 8
Gaegltigee Sitten und Seelen Drama in 6 ſpannenden nerven

Lia CEibenſchütz

Gtetidrgchergeste äöe e
geweitet und da rn un purzeln ſie ſchon, e m vielen großen 80829 J 33 bandſebesr

Kindertränen, ſo echt in ihrem Schmerz

Brautfahrt mit Hindernis!i Filnmiſpiel mit Palt und Fattenen

Anſang 5 nd 8 Uhr Neujahr 3 r

Tolles Luſtſpiel in 2 Teilen mit dem deutſchen

Sie ſollen und werden a
Anſarg und s ühr, N. jahre Uhr.

peitſchenden Akten mit

Willy Kaiſer Hegl.

Hierzu:

Chaplin.

Die her sGsten Glück ünsche- m Jahr
entbietet ihren werten Beſuchern und Gönnern Die Direktion.

eswechsel

e

C 4

I

u

e
eS

a

l

Teilzahlung
bei ſofortiger Aushändigung

Sporton9 urgchen
Winterwänte! humwiwäntel

WMetall n.

Kaitt
ſchuk

Leipzig, Burgſtraße 25.

Großes Lager Billige Preiſe
hesto Cantzoch,

2 e ä,

lefert
H. HeßlerS Kvrehnr 2.

J e
Mittwoeh, den 31.

Sifvweſter-JeßerVor S r a Xonmrert
Ewplehle Cäs Gehen in bekanter Grösse und Güte. Oper rotgung en Haweſgre in Schoppen. Ob ernnunweine.

T. Java Freſe

r rnt

SanK. Albrecht

Neumaktstor 2.

Meine ärztlichen und zahnärzthohen
Nachmittagssprechstunden

J kallen künftig Donnerstag gus,

vr. med. uhr. med. gent. T

Arzt und Zabnarzt.
Dürrenberg, Haus Wettiv.

Heutée:

Große Silvesterfeier
e mit allerhand Deberraschungen S

wozu freundlichſt einladen Der Vorſtand. Der Wirt.

en

Aw e eS t
Alleinverkauf:

5 Am

in guter Lage, möglichſt mit Neben
gegen Abſtand zu mieten

geſucht. Zuſchriften unter

F. an e F
ſtube,

FCank u.

III ch ben

Aufgenommen werden Perſonen

Ohne an Ieroſt 77

Der Verein ſtellt ſeinen
Erd oder Fenerbeſtattn erauf Dollar- Baſis in verſchie enen
ſicherungsleiſtung 80. bis 2000.

Friedr. Speng

In n e
n

tragsleiſtung, dann Bei
Vertreter ſür Kreis J

ler, Re

ſtMauern

J
GKha 1haun

e

Sum Zahreswechſel
meinen verehrlichen Gäſten

die beſten Wünſche!

Am 1. Jannar Neujahrsfeſt:
J Einmaliger Ausſchank von

Wortqus der Apoſtel Brauerei Worms.
EngelhardtStarkbier, Schoppenweine

Kaſſee Schlagſahne Gebäck
Fritz Buſehz.

Seſang- Verein „Lyra“.
Donnerstag, den 1. Januar 1925,

von nachmittags 4 Uhr an

Großer Venjahrs- Ball
im W Kaſſeehaus Meunſchau

Mureanmnalsefal
r von 4 Uhr an

c.
Flotte Mut n Tanz frei!

Es e ein Der Wirt.
ae

S Am Reujahrstag von 3 Uhr ab, ſowie Jreitag abend
7

Flotte Muſik
wer

Reneſte Tänze,

Gasthaus RabenI Schkopau.
Zum e

S Orthartell Frankleben (D.d.
Sonnabend, den 3. Januar, abends 8 Uhr im

Gaſthof Siedeck Vortrag des Koll. Fritz- Magdeburg
Das beiolungs- und Ortlassenuneht“

Um zahlreiches Erſcheinen bitfet

Schropan
Donnerstag, Januar, ab 4 Uhr nachm.

der Orig. Salzburger Schrammelkapelle. 55

Die Kapelle Der Wirt S

rer

iſſen ſich t 8
r 0jahr. Be

rn
S

e

e züller“ s Hole e

a

Hreiswerter Mit tagstiſch

Ab ent).

Donnerstag, den 1. Januar 1925, von abends 6 Uhr
b im Gaſthaus „Zum heitern Blick“, Leung:

7

alte
Wozu herzlichſt einladet Der Vorſtand.

Freunden

zum SZäahreswechſel!

Arteer Heer und Frau.

Der Vorſtand.

l on S

h malen Nunund einen guten Happe n 3 m

Rietſchel, am ierplag.

5allen werten Güſten, Srentzen nd Gönnern

Unſerer verehrten S ſchaft

n F. h e 8u Ca
o

u d 9Franz Mu ler u. Frau,
Damen und Herren-Friſier-Salon, NeuRöſſen.

n v. v. u m n e u u a au n a u e Bueee an en rn er e

5 Unſern werten Gäſten und Freunden

ireswechsel
n eAle he Sten Glüchwünsche.

Eugen Lochert u. Frau.

v v e u a un e e e e e eeeeeeeeò
die her zl. Glü t t ſche

zum Jahreswechſel!

3 5 Be
Herm. Wünſche u. Fran, Ober-Venna.

g. e cc]c]

e werien Kundſchaft

Unſeren werten Gäſten

die herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel!

Karl Seelig und Frau
Kurhaus Dürrel bers

Venjahrsball

e udKeonnn ſord NPrNdden e

Kränz 31 chen!

Dre eGbeosst

lichſten Glückwünſche

Meiner werten ehe von Leung und Umgegend

wünſcht ein

8
J

J NeunWilh ilhe Im Geher u. Frau,

Fleiſchermeiſter

e S

3 a e z W n lwozu freundlichſt einladen

Engen Cochert und Frau.



J ab
e ren Freſ ges gen 2. in Tonnen den 3. jon. zum ſerſaul ges el.

3

e e
Allen Gäſten und guten Freunden

ein Jeundes peues Hahn

wünſchen

Kriegsdorf.
9

H.

in ltee Blusen-, Kostüm- und Mantelstoffen Seiden, Samt- und Begatzstoſten

Familien Winter und Hempel.
G

u irger K n. r d De m Nr. 306.

Velour Barchenten, u Vitragen usw.

nene nUnſerer werten G Freunden und Sehanntenpiehetz 6 n
zum neuen Jahre.

Unſerer werten Kundſchaft

von Stadt und Land

le ha bctwünhe

eues Shütrendaus.
Meinen werten Gäſten und Bekannten

herzliche Glüchwünſche

Meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten

n Jüchlhes, n
zum feuen Jahre 7zum Jahreswechſel! Alfred Tränkner und Frau,

Clobikauer Straße 2.Da J ün ind f. epum Etetdege n im
e

Allen unſeren werten Kunden

e

Meiner werten Kundſchaft, Geſchäftsfreunden
und Bekannten

e e en n i tn t NſſſnnſSlephan Loeper
Lebensnmnktel Großhandlung

tet 96 Sangar el 96
w n ven

en mile Veuſahr!

9 Rudolph Schubert u. Frau
Fleiſchermeiſter

e

Zur Jahreswende allen Bekannten

Art s
Allen meinen hoch verehrten Gästen und Bekannten ein

J 2 dProsit Neujahr ein kräft. Prosit
Heute Silvesterf en Herwann Georg und Fran Hersehurt,

o eutor d Sohmied 9 Unſerer e i e v
Bekannten

772722

G

h

rot Nernhe
Albert Schmidt und Frau.

Löpitz.

e S zum Jahreswechſeldie herzlichſten Glückwünſche!

R. Beyer Co.

I M ſſ II I Iſ III I I III II
Jhrer werten Kundſchaft, Fre und Verwandten

Gegens wünſche
388 Johrestvechfel?

Hie herzlichſteseGlück und

Fleiſchermeiſter
Hskar Rößner und Frau

Kötzſchen.

Unserer verehrten Kundschaft
wünschen wir ein ges un des

neues Jahr!
u

Firma Weidemann
inh.: Frau Antonie Weidemann

C

Cfn öddſches neten Jan

wüuſcht ſeiner werten Kundſchaft

Hermann Reugcher, Fpereun
Böltchermeiſter.

Meinem werten Küundenkreis er verehrten Kunoſchaft wünſcht

Hermann Hän dler und Familie Hamen und Herren en

Hie herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel

allen Gäſten, Freunden und Bekannten.

Haſthaus Cracau.

die herzlichſten Gl ſind uſche Zars e Jahreswechſel Familie R. Tepper.

zum Jahreswechſel! Hie beſten Weerfche!
Hugo Preſch, Roßmarkt 2 Fror. Grahmann Ww.

Schuhwaren, Hälterſtraße 20.
Unſeren werten Gaſen ſowie unſerer gendichat

e

el Glüim neuen Jahre

wünſchen allen Gäſten, Freunden u. Bekannten

Gust. Weber u. Frau
Gasthaus Bischdorf. S

frohes neues Jah
unſeren werten Gäſten und Bekannten ein

wünſchen

will Lväner und fran, Kötzechen.

Glück auf
zum neuen ahre

wünscht ihrer werten Kundschaft

e un r er
Unſerer verehrten rin chaft,
lieben Freunden und Bekannten

Zur Jahreswechſel
)erz m f ſche!n n Fnl lo un t



Merſeburger Korreſpondent. Mi ten den 31. Dezember 1924.

Am Freitag, den 2. Januar 1925
beginne ich mit meinem

Inventur- Ausverkauf Schmale Str. 21
e e S eWas oiht die beste npfehſung? el Glück e

Sämtllche Kinder-, Rnaben- Dawen- u. Herren-Stletel r el rege Ja e
bis zu den feinſten Ausführungen empfiehlt

Kurt Schmldt, Hervebung. An Heunattor a

J erſtklaſſigen Fabrikaten zu bedienen

reiten, wenn sie regelmässig die

e S Feinkost Margarine SchwanW m S See D. im Blauband verwendet. Ihrß gparsamer Verbrauch, das Köst-pſan Flügel S liche Aroma und ihre sonsligen
v ten Eigenschaften machen sieeltmarken, reiche Auswahl. ſch
h Zahlungsweiſe. von geb. Herrn ſof. geſucht. e in der Küche unentbehrlich.

B. Pöll, In e S reits 50 Pf. Aas Hatbpfandin der bekannten Packung.

Geſchäf eng

Preiswert und gut
Büſtenhalter 85120 1.95 2102.25 2958.75 5.25 Pfg.
Hö ſt halter guter Drell mit Gummi

2 Strumpfhalter ſehr bequem, preiswert

Hüfinaſter 1 95
7 Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan S ßn Blauband das farbig ustr. Famtttenblatt De San rates an derlangen

Korſetts guter Stt, 225 950gute Stoffe, moderne Form e 8699660890900 e
und viele Zwiſchenpreiſe are F. Im WinterPorfeits alle bohe 3 en n. ſollten Sie m ohneForm Dienstag 6. Januat 1925, abends 8 Uhr in der Turnhalle der Siedlungsſchule v n der Taſchel Seit

klfenhou 30 Jahren das vorund Forma-Bustenhalter Korſetts geſtrickte, ſehr bequem 35 Männerch 10 Ccpelin Konzert ſ J 9 i n et e
Ftärrh, Berſchle iKeforinſe henen e n e n e e e les nner detangöereint en Röcren len Werte d m n

0Reformieibehen für Kinder aus Stoff, Drell u. Trikot 20 Pfg bis Lellung? Akadem. Muſiktehrer Hugo Roe e hannngen!z Klaſſiker. U Heimat- und Liebesljeder. UI. Romantiker. Zum Zeugni ſſe aus hen Fielſen beweſen die einzigartige
S Schluß ſingt der Verein den Preischor, mit welchem er beim Gefangwetiſtreit Wirkungl. 50 90 Malzextraktgehalt, deshalb nahrhaft!

Spezialgeſchäft für in Erfurt 1924 ſeine erſte Siegestophäe, Silberpokal u. Ehrendiplom erſang Apetittanregende feinſ chweckende Bonbons Beutel

Woll und Wirkwaren Programme 1 Mk. ſind in Merſeburg bei Stollberg, Pouch, 30 r d et war auf diein Reu Röſſen bei Jiſcher, Neubert und beim Schatzmeiſſer H. Arnold aus in in Muchein R Schlupf Fanut
Merſeburger Straße 119 erhältlich. Am Konzertabend 1,20 Mk. n Saat cheln. Rein ch mpf, Kolonialw.

h

Swrecſt- Apparate
vom Guten das Beste, auch auf Teilzahlung. Viel-

seitigsto Aus wahl-Schallplatten

Grammophon, Parlophon u. a.

amno-Kütter. n
Freitag, r 2. Januar 1925, treffen

Se ransporte beſte

hochtragender un
friſchmelkender

und Kalben
Oſt frieſen und Breitenburger Raſſe)

dabei Tungewieefs bei uns ein.

Guſtav Daniel& Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels g. S. Vieh u Pferdegeſch

Jch ſuche für Merſeburg und Umgebung

einen durchaus tüchtigen, gut eingeführten
beginnt am

Jannar 1925
e

Stadtbrauerei F. Oettler, Weißenfels a. s
Niederlage Merseburg, Femnent 590. S Hut

uchen u. die

Halle S., For

ne
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Kleiderſtoſſen Seidenwaren
Hamen, Herren und Kinderwäſche Gardinen uſw.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf!

Es kommen nur Beſte gegaelöre Qualitäten meines enormen Lagerbeſtandes in
Leinen- und Baumwoll WarenHerren Stoffen

W

10 Prozerrt Nearbete? Auf alle nicht im preiſe herabgeſetten Waren 40 Prozent Rabatt

Modefvarengeſchätft
Telephon Ar. 354

r eiche Entenplan Nr. 3 Merſeburg a. G.

AuSsSTBRALIEMN

Kegelmäßiger Personen
und Fraohtverkehr mit
eigenen Oampfern. Aner-
kannt vorzügliche Unter
bringung und Verpflegung

für Reisende aller Klasson

Reisegepäck-

Versicherung
S

Nähere Auskunft duroh
NORDDEUISCHEI

BRE—D—MEN
und seins Vertretungen
in erseherg: Ge-

schäſtsstells des
Verkeiirs Vereins
Kleine Ritterstr 3,

in Weſnar Nordd.
Lloyd General-
Vertretung Uoyd-
assagebüro G m.
H. Rarlsplatz

wen In

Grabdentmäler,

Grabeinfaſſungen,
ſchwarz weiß. Sllberlies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel 684

Balſam,
nervöſen Schmerzen
Rheuma, Schlaf loſigkeit

AlleinZahnſchmerzen.
Central-Drogerie

R. Kupper, Mark

Merven-
bewährt bei

Besser und ausgteblger

Ernältlich in allen Drogerien

vom 2. bis 15. Januar 1925

die beste Gelegenheit geboten wirch,

gute Waren
preiswert zu erstehen.

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Inhaber

B. cntza

aller Stoffwechſel u. Blut
krankheiten durch

C
Aerztlich begutachtet und

mpfohlen. Zu haben bei
Karl Fauſchenbach,

Annenſtr. 7
oder Gen Vertreter

W. Petri, Merſeburg,
Roonſtr 13.

eeeeee e
gesen

Theoder Koch
Mersehurg

Nordstraße Nr. 14
Kernsprecher 637

Postscheckkonto Erfurt 7993

De

für Stadt und Land mit
u. ohne Kolonne, welche
bereits für Zeitungen
Jnſerate, Verſicherungen
Vergrößerungen, Büche
uſw. gereiſt hab., geg. hob
Gehalt und Proviſion
ſofort geſucht. Angeh.
an Potenberg, Berlin
W. 57

Iungenigurschule
Technikum Altenburg 82 A.

w. b. H. (Staatskommissar)
Masoninensau, Sektro-
teonnik, Automobilbau

Fretzu. erpüsg. im Stacierendentain
Seom. S Apri en ort

Ahlatimmet
kerrenrimwer

Kpeiverimmer

AKchreibtische ung See

keltstellen mit Hatratren

Sofas und hafte onnue

Wwänbe feſte
lcche, Stühle

ſehr preiswert
MöbelhausTeicher, Halle S.

Gro e Ste e 82.

ſähchune
r c

Schmale Straße 21.

LCLeiciem Sie
an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken. Pickeln, Finnen
Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes
Heilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothek. u. Drod.

geggogoooeeo o09es9
ein

Radio

Radio-0

nis

Landk
Gotthardtsſtraße

miminuninuimniiin

nur erſtklaſſige Fabrikate

zum S

zawſangganlagen

inzelmateriale von Apparaken

p Verkaufsſtelle:raſtwerke Merſeburg
Telephon Nr. 221

Zum Mommenden Welhnachtsteste

empfehle mein großes LagerSchuſ 1. zomen
Zalität Ziligite Preiſe

e

ten. n onnſa ggchnärsſſoſel on ſ. z. 50 an

Horr.-Andlegen-Arbeftsochndretiefel 7.90

J Damen Chev.-chnürstiete l 1.
Minder-ſoh-Chev.-Schnünotietel 2122 3.50

18/20 2 00
W lamen-lacdt- -Spapgengchihe von M. 11.50

wie lung Hut i Sport Mekel u.

Richard Schmidt fun.
Seitenbeutel s und 5e

Kleine Anzeigen finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger orreſpondent,

Ote Zackerkragkheiſenms Finn
u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr. Terrazzo Material
Erfahrung. Ausführl. Druckſchrift koſtenfrei. empfiehlt preiswert

Dr. Se anrel E. Berlin 39. 20 d Bildhauerei Bielig,
Ga ienſtr. 11 17 Tel. 684.h Sh 9

J Unterricht
Sneewemg,

Geehrten Familien und werten Intereſſenten zur gefl. Nach

richt, daß ich am Donnerstag, den 15. Januar, in
„Müller's Hotel“ einen Kurſus für moderne und klaſſiſche Tänze
nebſt Umgangsformenlehre eröffne. Baldgefällige Anmeldungen
Montags und Donnerstags von 5—6 Uhr in obiges Hotel erbeten.

Tanzaufführungen (Nationaltänze, Reigen uſw.) für Koſtüm
und Geſellſchaftsfeſtlichkeiten jederzeit.

8. Weßner, ehemaliger ſächſiſcher Hofballettmeiſter,
Tanzleiter am Stadttheater Halle a. S.

m
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Merſeburger Stadichronik des Jahre
Ein kurzer ſtadtgeſchichtlicher Rückblick am Jahresende.

Merſeburg, 31. Dezember 1924.
Wie in den beiden letzten Jahren, verſucht die Schriftleitung auch

am letzten Tage des Jahres 1924 einen Rückblick zu geben auf die
Hauptereigniſſe in unſerer Stadt und in dem benachbarten Neu
Röſſen. Die Kommunalpolitik iſt der Anſchauungsunterricht für die
ſogenannte große Politik, und das um ſo mehr, als ſie ſtets die prak
tiſchen Aufgaben, ſtets die Forderungen der Wirklichkeit vor Augen
ſtellt, während in der großen Politik die Kuliſſen der Schlagworte
allzuviel verderben. Der Rückblick kann keinerlei Vollſtändigkeit be
anſpruchen, ſondern ſoll nur noch einmal an die Hauptfragen erinnern
und gleichſam die Züge des Antlitzes der Heimat verdeutlichen, wie
es beim Wechſel des Jahres 1924 geſtaltet iſt.

K

Wenn wir heute am Jahresſchluß die Bilanz des ſcheidenden
Jahres ziehen und ſie mit der des Jahres 1923 vergleichen, dann
ſehen wir auch im Leben der Stadt den gewaltigen Unterſchied. der die
Arbeit der beiden Jahre kennzeichnet. 1923 war das Jahr der größten
Nervenanſpannung, um die ſtädtiſchen Finanzen vor dem Chaos zu
nan 1924 wurde das Jahr der Überleitung in geordnete Ver
ältniſſe.

Jm Mai 1924 übte die Bürgerſchaft durch
Neuwahl des Stadtparlamentes

ihr höchſtes kommunalpolitiſches Recht aus. Das Ergebnis war wohl
eine Verſchiebung der Sitze innerhalb der Parteien, eine ſichtbare
Anderung in der Linte der Kommunalpolitik trat jedoch nicht ein.
Den Dank, den wir der alten Stadtverordnetenverſammlung für ihre
ſachliche Arbeit im Dienſte einer fortſchrittlichen ſtädtiſchen Politik
zollten, können wir heute auch auf die Nachfolger für das erſte Jahr
ihrer Tätigkeit ausdehnen. Ohne Zweifel iſt der Übergang der Arbeit
an die jetzigen Vertreter der Bürgerſchaft dadurch ſo reibungslos vor
ſich gegangen, weil bewährte Stadtverordnete auch bei der neuen Wahl
wieder ins Parlament entſandt worden ſind.

Die Zuſammenſetzung des Magiſtrats
iſt gleichfalls eine andere geworden. Die Stadträte Beſſert und

le im ſind aus der Verwaltung ausgeſchieden. Erſterer trat in
den Ruheſtand, letzterer wurde Bürgermeiſter in Soeſt. An ihre
Stelle wurde Stadtrat Dr. Trumpler aus Charlottenburg ge
wählt. Die Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte ergab die Wiederkehr
der Stadträte Kohl, Eichhardt, Wentſcheck und Lehnert.
An Stelle des Fabrikanten Böttcher und des Gewertkſchaftsſekretärs
Seyfarth traten Jngenieur Wiegand und Jnvalide Pohle in
das Magiſtratskollegium.

Von den 13 Vollſitzungen der Stadtverordneten kommen 5 noch
auf das Konto der alten Verſammlung, die u. a. auch den Haus
haltsplan für 1924 beraten und verabſchiedet hat. Dieſe rechtzeitige
Feſtſtellung iſt zugleich ein Beweis für die unermüdliche Arbeitskraft,
die wir ſowohl in unſerem Stadtoberhaupt als auch ſeinen Mit
arbeitern und Beamten haben. Viele Städte hatten noch im Herbſt
mit der Beratung der Etats zu tun.

Die ſtädtiſche Finanzpolitik.
Mit trüben Ausſichten trat das Jahr 1924 ſeine Herrſchaft an.

Das Reich war beim Abbau der Beſoldungszuſchüſſe begriffen, es
hatte die Einſtellung von Notkrediten, den Abbau der Zuſchüſſe zur
Erwerbsloſenunterſtützung und für Notſtandsarbeiten angekündigt.
Wenn ſich trotzdem die ſinanzielle Lage der Stadt erheblich beſſerte,

S es zum größten Teile der Feſtigung der Währung zu danken.
t

et die Steueranteile aus der Einkommen und Umſatzſteuer
htmehrentwertet in die Stadtkaſſe, wie dies in den Zeiten

der Jnflation immer der Fall geweſen war. Zum anderen hat aber
auch die ſparſame Wirtſchaft der Stadt Teil an dem Ver
dienſt, daß die Stadt mit einem erheblichen Uberſchuß aus dem letzten
Jnflationsjahr (rund 80 000 Mark hervorging. Lange bevor andere
Städte zur Verminderung der Ausgaben durch die Perſonal-
Abbau Verordnung des Reiches gezwungen wurden, hatte man hier
den Hebel angeſetzt und mit dem Abbau der kommunalen Kriegswirt
ſchaft auch überzählige Angeſtellte entlaſſen. Da dies zu einer Zeit
erfolgte, wo die freiwerdenden Kräfte von der Privatinduſtrie glatt
aufgenommen wurden, ſo ſind große Härten vermieden worden. Beim
Jnkrafttreten der Abbau- Verordnung waren bereits 34 von 40 ab
zubauenden Stellen unbeſetzt. Dank dieſer vorbildlichen Wirtſchaft
war es möglich, das Lazarettgebäude in der Manteuffelſtraße in eine
Schule umzubauen, ohne die Steuerkraft noch ſchärfer anzuſpannen.

Für das neue Etatsjahr (April 1924/ März 1925) iſt zum erſten
Mal wieder ein

Haushaltsplan in Göldmark
aufgeſtellt worden, nach dem auch wirklich gearbeitet werden kann.
Dieſe Klarheit iſt hoch einzuſchätzen, ſelbſt wenn ſie beeinträchtigt
wird durch die un befriedigende Regelung des Steuer
ertrages, der bekanntlich durch Verteilung der Reichsmittel auf
Länder und Gemeinden an die Kaſſen der letzteren gelangt. Die
Rückübertragung des Rechts auf ſelbſtändige Regelung des Steuer
weſens oder des Rechts auf Zuſchläge zu beſtimmten Reichsſteuern
wird von den Vertretern der Gemeinden immer wieder verlangt, wie
dies in den Entſchließungen der Spitzenverbände der Städte auf ihren
Tagungen zum Ausdruck kam.

Unter den Eingriffen des Staates hatte auch der Haushaltsplan
1924 zu leiden, So wurden den Städten im Laufe des Jahres die
Laſten für die Fürſorge für Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene,
Sozialrentner, Kleinrentner uſw. übertragen, ohne daß der Teil der
Erträgniſſe aus der Hauszinsſteuer, die hierfür bom Reich überwieſen
werden, die Ausgaben decken. Dazu ſind die Anteile der Gemeinden an
der Einkommen-, Umſatz und Körperſchaftsſteuer herabgeſetzt worden.
Der Magiſtrat befürchket aus dieſem Grunde, daß für das nächſte
Vierteljahr eine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern nötig ſein wird.
Wir möchten uns dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung nicht e
Soeben veröffentlicht das S e e eine Überſicht über
die Reichseinnahmen, danach überſteigt das Erträgnis der Einkommen-
7 bereits am 30. November die Umſätze des Voranſchlages für
das Rechnungsjahr 1924, das bekanntlich bis zum 31. März 1925 läuft
Die Rückwirkung auf die ſtädtiſchen Finanzen kann nicht ausbleiben,
umal die Anſätze im Haushaltsplan außerordentlich vorſichtig gealten ſind und in manchen Fällen ſicher ſchon jetzt überſchritten ſein

dürften. Der günſtige Abſchluß des Merſeburger Wirtſchaftslebens
im Weihnachtsmonats wird gleichfalls einen erhöhten Geldſtrom in die
ſtädtiſchen Kaſſen lenken.

Schwierig wird allerdings die Lage durch die neuerdings vom
Staate erhobene Forderung auf Zahlung außerordentlich hoher Bei
kräge zur Unterhaltung der ſtaatlichen Polizeikräfte. Uber die Höhe
der Forderung, die an unſere Stadt geſtellt iſt oder wird, iſt uns
zur Stunde noch nichts bekannt. Und davon wird es hauptſächlich
abhängen, ob mit den Steuerſätzen des Haushaltsplanes bis zum
Schluß des Jahres gearbeitet werden kann. An eine Herabſetzung der
Realſtenern, die von miniſterieller Seite den Städten wiederholt nahe
gelegt wurde, iſt unter dieſen Umſtänden, leider nicht zu denken.

Jm Jahre 1924 hat ein Kind des Krieges ſein Leben beendet:
das Merſeburger Stadtnotgeld. 9

Von den ſchmuckloſen Erſatzgeldſcheinen zu 5, 10 und 50 Pfenni
im Jahre 1917 führte der Weg der Jnflation über die künſtleriſch
ausgeführten Notgeldſerien von 1921 nach Adolf Weßners Entwurf
zu den Millionenſcheinen von 1928, die ſchon durch ihre Aufmachung
(roter Überdruck) die eigene Wertloſigkeit charakteriſterten. Den
Schluß bildeten die wertbeſtändigen Geldſcheine, die nach dem großen
Dollarbruder geſtückelt waren und die bei ihrem Erſcheinen mit ehr
ſicher Freude begrüßt wurden. Jm März 1924 wurden ſie eingezogen

Mit der ſtädtiſchen Finanzwirtſchaft ſteht die
Tarifpolitik der ſtädtiſchen Werke

im engſten Zuſammenhange. Jn vielen Städten gelten die Werke
als milchende Kuh, d. h., dieſe müſſen die Lücken im Stadtſäckel auf
füllen. Bei der Reorganiſation der ſtädtiſchen Werke im Jahre 1923
wurden ſie auf eigene Füße geſtellt. Jetzt haben wir getrennte Kaſſen.

Die Geſchäftsführung iſt vom bürokratiſchen Geſchäftsgang befreit,
der Einkauf kann nach der Marktlage vorgenommen werden, d. h.
günſtige u können ausgenutzt werden, während früher ohne Rück
ſicht auf die Konjunktur gekauff wurde. Es iſt das große Verdienſt
des Dezernenten, Stadtrats Kohl, daß er unter Einſetzung ſeiner
ganzen Arbeitskraft mit ſicherem Blick den in der Jnflation herab
ewirtſchafteten ſtädtiſchen Werken im Laufe des Jahres eine ſolidekanſmann ſche Grundlage gegeben hat. Wenn der Kaufmannsgeiſt, der

unter ſeiner Regie ſeinen Einzug gehalten hat, auch in Zukunft die
Zügel führt, dann brauchen wir keine Sorge für die Zukunft der
Werke zu haben. Solche Kurzſichtigkeit, wie z. B. einſt beim Auf
kommen der Elektrizität in Merſeburg geherrſcht hat, findet dann keine
Förderung und etwa ſpäter notwendig werdende Erweiterungen der
Werke werden ſchon beizeiten ins Auge gefaßt werden.

Trotz der außerordentlich hohen ſteuerlichen Belaſtung (die Stadt
erhält als Miete 10 Prozent der Bruttoeinnahmen vom Gas- und
Elektrizitätswerk und 5 Prozent vom Waſſerwerk), iſt es möglich ge
weſen, die Tarife im Laufe des Jahres herabzuſetzen. ſ

2

Die Straßenbeleuchtung
hat im Jahre 1924 eine durchgreifende Verbeſſerung erfahren. Neben
den elektriſchen Lampen ſind die früher bereits „abgebauten“ Gas
lampen in rotem oder grünem Kleid zu neuem Anſehen gelangt. Bos-
hafte Leute glaubten ſeinerzeit, der Abbau ſei erfolgt, damit ſich
niemand an den Laternenpfählen des Abends den Kopf einrenne.
Wir haben heute rund 100 Prozent Straßenlampen mehr in Tätig-
keit, als vor einem Jahre. Damit dürfte die Beſſerungsaktion in
der Beleuchtung ihr Ende noch nicht erreicht haben. Die Provinzial
und Regierungshauptſtadt muß auch nachts ihrer Repräſentations
pflichten nachkommen.

e

Für die Entwicklung des

Merſeburger Stadtbildes
war das Jahr 1924 von einſchneidender Bedeutung Die ſchnelle
Umwandlung unſerer Umgebung von der Landwirtſchaft zur Jnduſtrie
und das dadurch hervorgerufene e Wachſen der Einwohnerzahl
chafft immer ſtärker werdenden Verkehr in den Straßen unſerer

Altſtadt. Jn abſehbarer Zeit werden ſich ſtraßenpolizeiliche Vorſchriften
über den Verkehr in der Gotthardtſtraße notwendig machen, wenn
man nicht eines Tages vor einer verſtopften Straße ſtehen will. Doch
Vorſchriften mögen für eine kurze Zeit Erleichterung ſchaffen, für die
Dauer können ſie dem vorausſichtlich weiter rapide ſteigenden Verkehr
keine Hilfe ſchaffen. Eine Verbreiterung der Gotthardtſtraße iſt in
naher urtſt nicht möglich. Es blieb daher nur noch der Weg
übrig, Parallelſtraßen für den Verkehr von der Weißenfelſer Straße
in das Jnnere der Stadt nutzbar zu machen. Die Stadtverordneten
beſchloſſen daher, den Vorſchlägen des Stadtbaurats Zollinger
zu folgen und gaben ihre Zuſtimmung zu einem neuen Bebauungs-
plane, der den Sixti- Stadtteil grundklegend umgeſtalten wird. Das
Merſeburg der Zukunft wird

parallel von der Gotthardtſtraße zwei Hauptverkehrsadern
haben. Die eine Verkehrsader geht vom Sanddurchbruch unter Be
nutzung und Verbreiterung der Straße Sand über die Geiſel hinweg
7 Roßmarkt; bei der Riſchmühle ſoll ſpäter eine Saalebrücke ge

aut werden, um eine beſſere Verkehrsſtraße nach Leipzig zu ſchaffen.
Die zweite Hauptſtraße führt von der Hirtenſtraße-Dammühle durch
die Preußerſtraße unter Benutzung des Gäßchens am Meiſterſchen
Grundſtück und unter Benutzung von Teilen der Grundſtücke der
Gofthardtſtraße in den Entenplan und zwar ſo, daß der neuerbaute
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ an die Straße zu liegen kommt.

Jn Verfolg dieſes im Jntereſſe einer weitſchauenden Verkehrs ne ne neueſte Ortspoltgei Verordnung grengt das Gebiet ab, auf dem
politik gelegenen Planes iſt der Anfang mit der Schaffung der Durch
bruchsſtraße Sand--Weißenfelſer Straße bereits gemacht.

Das Bild der Gegend
vor dem Siztitore

hat ſich damit erheblich geändert. Heute freilich bleibt der Verkehr
zumeiſt auf Fuhrwerke und Fußgänger beſchränkt, erſt die Ver
breiterung der Straßenzüge wird den großen Durchgangsverkehr in
erhöhtem Maße auf dieſe Straße führen. Der Jrrgarten hat einen
Teil ſeines Baumbeſtandes dem Verkehr opfern müſſen, dafür wird
er ſpäter den Standplatz für das Ehren mal für die im Weltkriege
gefallenen Söhne der Stadt bilden. Zu einer vorteilhaften Aus
ſchmückung gehört allerdings das Verſchwinden der Scheunen, die wir
andererſeits aber dringend brauchen, z. B. zum Unterſtellen der Auto
buſſe für die hoffentlich bald wieder auflebende Verbindung mit Leipzig.

Die Auffaſſung, daß der Geſchäftsverkehr in der Gotthardtſtraße
ſpäter unter der Konkurrenz der neuen breiten Straßen zu leiden
haben wird, teilen wir nicht. Die Gotthardtſtraße wird ihre führende
Rolle als Geſchäftsſtraße auch dann nicht abgeben, wenn nach einer
langen Reihe von Jahren ſich der Hauptteil des Fahrverkehrs
auf einer anderen Straße abſpielen wird. Man denke an die Fried
richſtraße in Berlin, die keinen Straßenbahnverkehr aufzuweiſen hat
und doch ihre führende Stellung in der Reichshauptſtadt bewahrt hat.
Die Befreiung der Straße von dem großen Durchgangsverkehr Weißen
els Leipzig und Geiſeltal-Leipzig (namentlich der Laſtautos) wird
ſpäter ſicher mit allgemeiner Freude begrüßt werden.

Die Koſten verteilung für den Durchbruch hat zu großerVerſtimmung in der Einwohnerſchaft namentlich der Anlieger geführt.

Die Statdverordneten haben ſich letzthin gegen eine kleine Minderheit
auf den Standpunkt geſtellt, daß, wie bei früheren Straßendurch-
brüchen, die Koſten aus allgemeinen Mitteln zu tragen e Der
Magiſtrat hält dagegen an dem früheren gemeinſamen Beſchluß feſt.
Eigenartig mutet es bei der gegenſätzlichen Stellung der beiden gleich
berechtigten Körperſchaften an, daß die von den Fraktionen des Stadt
parlamentes in den Magiſtrat delegierten unbeſoldeten Stadträte
anſcheinend die Fühlung mit ihren Parteien verloren haben. Da das
Verhältnis der unbeſoldeten zu den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern
6:4 iſt, lag die Entſcheidung in ihrer Hand. Um Mißverſtändniſſen
vorzubeugen, ſei betont, daß die parteipolitiſch eingeſtellten Stadträte
ſich ſelbſtverſtändlich nicht von irgendwelchen Fraktionsbeſchlüſſen,
ſondern nur von ihrer eigenen Uberzeugung leiten laſſen ſollen.

Eine gänzlich geänderte Situation bietet ſich dem Blicke ferner
am Gotthardtstor

dar. Die beträchtliche Verbreiterung und Höhenregulierung der
unteren Weißenfelſer Straße zeigt in Verbindung mit dem Trebſtſchen
Blumenhaus und dem bald fertigen Verkehrshäuschen unzweifelhaft
ein modernes Straßengepräge. Der Verkehr, ſtändig durchdie Straßenpolizei überwacht, ſpielt ch hier reibungslos ab. Das

Kriegerdenkmal hat eine erhöhte Umgebung erhalten und wirkt in dieſer
Form nicht mehr ſo verſteckt.

Der Anblick des neuen Bildes vor dem Gotthardtstore wurde
im Herbſt leider ſehr beeinträchtigt durch die üblen Gerüche, die
dem Gotthardtsteich entſtiegen und deſſen völlige m
ſeitens der Spaziergänger veranlaßte. Hoffentlich iſt dieſe Ver
unreinigung, die ein Maſſenſterben der Fiſche herbeiführte, die letzte
geweſen.

Wenig Freude hat in der Bürgerſchaft der am Schluß des Jahres
in Angriff genommene

Abbau des Dammes

an der Schulbrücke ausgelöſt. Die Schaffung von Schmieds Café
mit dem vorgelagerten gepflegten Garten bedeutet eine große Ver
beſſerung gegenüber dem früheren Zuſtande. Am Damm wird man
dagegen das Ergebnis abwarten müſſen, ehe man das Endurteil fällt.
Geplant iſt die Schaffung eines zierlichen Abſchluſſes, an dem fpäter
das vom Verein ehem. 12. Huſaren geplante Denkmal errichtet werden
ſoll. Weiter ſoll die Schulbrücke verbreitert und vor allem auch die
unſchöne Gartenmauer des an die Schulſtraße grenzenden, dem Kreiſe
gehörenden Grundſtücks erheblich eingerückt werden.

Die Naumburger Straße

hat einen ſtark verbreiterten Bürgerſteig erhalten, der mit einer
Baumreihe bepflanzt worden iſt, welche einerſeits im Sommer Schatten

1924.
Der größte Teil dieſer Arbeiten iſt als

Notſtandsarbeit für die Erwerbsloſen
in Angriff genommen worden rechend der Wirtſchaftslage hat
die Zahl ſehr geſchwankt.
Ende 1923
April 1924

Juli 1994 rEnde 192 248 mä
Das Ende des Jahres hat

bewirkt.
Jahre.

ibl. mit 648 Angehörigen,
eibl. mit Angehörigen,

mit 88 Angehörigen,
ibl. mit 359 Angehörigen.

s Anziehen der Zahlen
günſtiger als vor einem

ein erl
Die Lage iſt immerhin bedeuter

Auch an der Peripherie der Stadt haben ſich im Lauſe des Jahres
weſentliche Veränderungen vollzogen. Sie gehören in das Gebiet der

Wohnbautätigkeit.
Eitte umfaſſende Darſtellung, was auf dieſem Gebiete im abgelaufenen
Jahre geleiſtet worden iſt, hoffen wir demnächſt veröffentlichen zu
können. Heute ſei nur ein kurzer Blick in dieſes Kapitel getan,
das eine der glänzendſten Leiſtungen unſerer Stadtbauverwaltung
wiederſpiegelt.

Die größten Fortſchritte ſind zweifellos
am Preußenring

feſtzuſtellen. Als im Januar die Namen von 9 Straßen bekannt-
gegeben wurde, glaubte mancher Mitbürger, daß man doch wohl etwas
zu voreilig geweſen ſei. Beſonders mißtrauiſch ſtand man der Durch
rung des Preußenringes durch den hinteren Gotthardtsteich gegen
über. Aber ſchon im vergangenen Winter wurde die Arbeit von Er
werbsloſen aufgenommen Heute iſt der Kugelfangberg, eine Er
innerungsſtätte än unſere blauen Huſären, verſchwunden. Ein großes
Loch zeigt die Stelle an, wo der Preußenring die Anlagen durch
ſchneiden wird. Der Sand des Kugelfanges aber wurde zur Herſtellung
des Straßenzuges verwandt, der hoffentlich in ſeinem jetzigen halb
fertigen Zuſtande nicht auf Jahre hinaus liegenbleiben wird.

Am Preußenring und an der Geuſaer Straße ſind eine große
Reihe geſchmackvoller Einfamilienhäuſer entſtanden, ſodaß nunmehr die
zuerſt erbaute Preußenſiedlung nicht mehr abſeits der Stadt liegt. Die
Häuſer ſind hier durchweg im Selbſthilfeverfahren nach der bewährten
Zollbau-Methode errichtet.

Die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ entfaltete auf dem
ehemaligen Waiſenhausplan

an der Clobicauer Straße eine rege Tätigkeit. Etwa ein Dutzend
Wohnhäuſer ſind bereits gebaut und mit Beginn des neuen Früh
jahres dürfte die Bautätigkeit in erhöhtem Maße fortgeſetzt werden.

Jenſeits der Bahn ſind ferner in der Annenſtraße weitere hoch
geſchoſſige Gebäude errichtet worden. Die Straße hat durch Baum
ſchmuck ein freundlicheres Ausſehen erhalten. Weitere Privatbauten
ſind in der Friedrichſtraße und an der Blanckeſtraße entſtanden.

Auch in der inneren Stadt und nach Norden ſind neue Ge
bäude errichtet worden. Die

Umwandlung der Barackenſtadt an der Weißen Mauer
acht Fortſchritte. Hier ſind Selbſtſiedler an der Arbeit, ſich feſte

Wohnſtätten zu ſchaffen. Jn gwei Jahren hofft man auf dem Plan
auf dieſe Weiſe weitere 62 Einfämilienhäuſer zu erbauen.

Einzelhäuſer ſind u. a. errichtet in der Siedlung n r
felde, in der Rentengutskolonie an der Halliſchen
Straße und an einigen anderen Straßen. Der Bau eines neuen
e in der Blumenthalſtraße macht außerordentlich ſchnelle

ortſchritte.
Der neue Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird wenn die neuen

r e durchgeführt ſind einen wirkungsvollen Eindruck
m

das Villenviertel
erſtehen ſoll. Es liegt im nördlichen Teil des Stadtgebietes und wird
begrenzt im Norden von der Gemarkungsgrenze, im Oſten von der
Halliſchen Straße bis zum Gerichtsrain, dann von der Eiſenbahn
bis zur unbenannten Straße an der Landesverſicherungsanſtalt und
von der Weißen Mauer bis zur Abzweigung der Chriſtianenſtraße
im Süden von dieſer Straße und dem Roſenthal, im Weſten von der
Unter-Altenburg, Ober- Altenburg und ſchließlich von der Saale. Das
Gebiet des Waiſenhausgartens, der Landesverſicherungsanſtalt, des
Krankenhauſes, der Gerichtsrain, die n I und das Ge
lände am Stadtpark gehört ſomit zum Merſeburger Villenviertel,
in dem keine gewerblichen Niederlaſſungen geduldet werden.

Bedeutungsvoll war das Jahr 1924 beſonders für die
ſtädtebauliche Entwicklung des Geiſeltales.

Im Auftrage des Miniſters für Volkswohlfahrt nahm der Regie
rungspräſident die Förderung der Aufſtellun von Siedlungs-
plänen in die Hand. Es wurden 5 Bezirke gebildet. Für das
Gebiet Merſeburg--Leuna-Geiſeltal übernam Oberbürgermeiſter
Hertzog die Vorarbeiten. An 21. März 1924 wurde die
Gründung des Siedlungsausſchuſſes vollzogen. Unter Leitung Bürger
meiſters Dr. Moſebach iſt der Arbeitsausſchuß wiederholt zu
ſammengetreten, um Kenntnis vom Stand der Arbeiten (die Be
arbeitung des Generalbebauungsplanes liegt in Händen des Berliner
Architekten von Walthauſen) zu nehmen und ſeinerſeits An
regüngen zu geben.

Jnm nächſten Jahre dürfte das Ergebnis der Arbeit vorliegen, die
die Entwicklung unſeres Heimatgebietes auf Generationen hinaus be
ſtimmen ſoll.

e

Die Verkehrsfragen
wurden vornehmlich vom hieſigen Verkehrsverein verfolgt, aber
auch die Stadtverwaltung hat dieſen Fragen große Aufmerkſamkeit ge
widmet. Der bald 100 jährige Plan des

Baues des Elſter-Saale- Kanals
iſt in ein neues Stadium getreten. Waren es bisher vornehmlich
beſchränkte Kreiſe und behördliche Stellen, die ſich um die Angelegen
heit bemühten, ſo ſind jetzt die mitteldeutſchen Wirtſchafts
kreiſe dafür erwärmt worden. Gegenwärtig iſt der Stand der An
gelegenheit ſo, daß der ins Leben gerufene Saalekanalbauverein, der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchlands und die Regierungen von Sachſen
und Anhalt beſtrebt ſind, das Reich zur Erfüllung ſeiner Verpflich
tung zum gleichzeitigen Bau der reſtlichen Mittellandkanal-
ſtrecke wie des Elſter-Saale Kanals und zur Sagleregulierung an
zuhalten. Ob der geſamte Waſſerſtraßenplan mit Hilfe ausländiſchen
Kapitals durchführbar iſt, erſcheint noch ungewiß.

Auch die Bahnfrage
Merſeburg Röſſen-Zöſchen Leipzig

hat einen neuen und, wie wir hoffen, erfolgreichen Antrieb erhalten.
Der Zweckverband Leung und der Verkehrsverein
Merſeburg wandten ſich an den Landeshauptmann mit der Bitte,
eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob die Bahn ſich als Klein
bahn rentiere und ob eventuell eine Unterſtützung durch die Klein
bahnabteilung der Provinzialverwaltung möglich ſei. Dieſe Anfrage
hatte den Erfolg, daß ſich die Provinzialverwaltung des Planes mit
Jntereſſe annahm und bereits im Januar 1924 einen Antrag wegen
Zulaſſung der Bahn als Kleinbahn an den Regierungspräſidenten
richtete. Dieſer Antrag liegt nunmehr dem Miniſter zur Entſcheidung
vor. Leider ſind die günſtigen Ausſichten durch die kurzſichtige Haltung
der Reichsbahndirektion Halle gefährdet worden, die anſcheinend ein
ſtarkes Konkurrenz- Unternehmen in der Kleinbahnlinie vermutet.

Ebenfalls im Fluß befindlich iſt die Frage der
D-Zughalteſtelle Merſeburg.

Hoffentlich wird im neuen Jahre der jahrzehntelangen Zurück
ſetzung unſerer Stadt durch die Bahnverwaltung ein Ende gernacht.

Der Verkehrsverein hat ſich ferner für Ver
beſſerungen im Fahrplan eingeſetzt und auch im abgelaufenen
Jahre Erfolge auf dieſem Gebiete erreicht. Wünſchenswert iſt aller
dings eine regere Beteiligung an ſeinen Verſammlungen.

Die Verkehrsfragen ſpielen für die Zukunft unſerer Stadt eine
außerordentlich wichtige Rolle. Ohne Anſchluß an den großen Fern

ſpenden, andererſeits den Anblick der Scheunenreihe etwas verdecken
helfen ſoll.

verkehr, ohne Offnung neuer Verkehrswege wird die ausſichtsvolle Ent
wicklung unſeres Cemeinweſens gehemmt und damit die wirtſchaftliche

ung der Jnduſkrie, des Gewerbes und des Handels unterbunden
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Die ſoziale Arbeit des Wohlfahrtsamtes
ſpielt ſich im ſtillen ab. Das Arbeitsgebiet iſt ſeit dem Kriege außer
Ardentlich umfangreich geworden. Zu der Fürſorge für die Armen,
Kranken, Krüppel und Hoſpitaliten iſt die Fürſorge für die Opfer des
Krieges und der Nachkriegszeit (Jnflation) getreten. Das Jugendamt,
das Arbeitsamt und das Wohnungsamt erfordern viel Arbeit.

Bekannt iſt das ſegensreiche Werk der Volksſpeiſung, das
im Jahre 1924 viel zur Geſunderhaltung unſerer Jugend bei
getragen hat.

Bildungsweſen.
Jm HBerichtsjahre ſind Pläne einer Stadthalle in derBürgerſchaft ſehr öheft diskutiert worden. Bei Jahresbeginn wurden

ie ſeit (angem vorgelegten Pläne des Städtbauamtes der
Sffentlichkeit zugängig gemacht, die jetzt völlig brachliegende Sirti
ruine wieder nuhbar zu machen und unter Einbeziehung der Spital
ebeude zu einer Stadthalle auszubauen. Der Plan hat die lebhafte
en Auseinanderſetzungen hervorgerufen. Am heftigſten angegriffen

wurde er von den Geſchichtsfreunden, denen die Erhaltung der Ruine
als ſolche ſehr wichtig erſcheint, obſchon ihr keine hohe künſtleriſche
Bedeutung beizumeſſen iſt. Trotz dieſer Angriffe entſchieden ſich viele
Vereine für den Plan, deſſen Finanzierung vorbereitet und der ſchließ-
Uch in Bauſch und Bogen von der Stadtverordnetenverſammlung an
genommen wurde. Leider wurde die Ausführung des Planes ver
hindert, als ſich die ſtaatlichen Konſervatoren damit befaßten und nach
anfänglicher Zuſtimmung aus nur kunſthiſtoriſchen Geſichtspunkten
heraus Bauforderungen ſtellten, welche die Koſten für den Umbau
ungefähr verdoppelten. Jnfolgedeſſen ruht die Angelegenheit, da ſich
Gelbmittel in dieſer Höhe nicht aufbringen ließen. Eine Hauptrolle
heim Stadthallenplan haben ja die weſentlichen Erſparniſſe gebildet,
die ſich ergeben mußten, wenn auf die brauchbaren Fundamente der
Ruine ein mit einfachen Mitteln hergeſtelltes Lamellendach geſetzt
wurde. So iſt der Plan eines Stadthallenbaues wieder in weite Ferne
gerückt und auch im neuen Jahre iſt nicht daran zu denken, daß wir
einen würdigen Raum für Konzerte und Theaterdarſtellungen, für
Kongreſſe und Verſammlungen ernſter Art erhalten und eine empfind-
liche Lücke im kulturellen Leben Merſeburgs bleibt offen

Das künſtleriſche Leben unſerer Stadt
beppegte ſich im Berichtsjghre in den gewohnten Bahnen DerTheter verein ſehte ſeine weite Kreiſe der Stadt erfaſſende
Tätigkeit fort. Solange die Halliſche Truppe die Vorſtellungen gab,
ſtanden die Aufführungen durchweg auf begchtlicher Höhe. Wir er
innern uns mit beſonderer rn der intereſſanten Aufführungen
von Dehmels „Menſchenfreunden „Nathan der Weiſe“ und Shake
ſpeares „Was Jhr wollt Leider mußten wir im Sommer von der
Halliſchen Truppe Abſchied nehmen. Doch gelang es der Leitung des
Theatervereins, die Fortſetzung der Theaterabende zu ſichern. Der
Verein ſchloß ſich dem Städtebundthegter an, das unter der
Jntendanz von Dr. Groß bemüht iſt, eine künſtleriſche Höhe zu er
reichen. Bei den großen Schwierigkeiten, die eine an vielen Orten
tätige Theatergruppe zu überwinden hat muß man Dr. Groß zugeben

s er ſchon manches erreicht hat. Die Eröffnungsvorſtellung des
„Don Carlos“ und die Darſtellung des Johannisfeuer! ſind beſonders
u erwähnen Auch für das Merſeburger Kunſtleben hatten Be

tung die Feſtſpieltage in Lauchſtädt. Jm Mai durften wir eine
flaſſiſche Aufführung des Torquato Taſſo“ unter der el desDichters Ernſt Dach durch die Weimarer Truppe erleben, die un

vergeßlich bleibt.

W öre

e ausgezeichneter Konzerte

auch diet Merſeburger Jugendarbeit
unter der rührigen Leitung von Studienrat Heinprich fortgeſetzt. Esiſt nicht Aletk eſage, wenn wir feſtſtellen daß die Meſſeburger
Jugendarbeit in vielen anderen Städten nicht nur des Bezirkes,

n ganz Preußens als Vorbild betrachtet wird. Was in den
erkſtätten und den Heimen der verſchiedenen Jugendvereine im

oſter geleiſtet wird, pflegt man in unſerer Stadt nicht genügend zu
würdigen Man ſollte dieſe nach außen anſprüchsloſe Arbeit im
Stillen weit mehr unterſtützen und fördern. Auch in dieſem Jahre
hoben wieder einige Lehrgäuge für Jugendpflege ſtattgefunden, an
denen bedeutende auswärtige BDozenten teilnahmen. Zeugnis von dem
friſchen Leben unſerer Jugendarbeit legen die „Merſeburger Blätter

Lehrer ſehr läſtig.

er im Jene Muſikleben unent

re Tochter unſerer

ab, die unter der Leitung des Studienrats Hemprich ſich raſch durch
geſetzt haben und bereits einen bedeutenden Leſerkreis erfaſſen. Nach
einigen ihrer Veröffentlichungen iſt ſolche Nachfrage geweſen, daß ſie
in Broſchürenform den Weg in den Buchhandel gefunden haben, ſo
die ausgezeichnete Zuſammenfaſſung über das Arbeitsdienſtjghr von
Studienrat Hemprich und die ſtaatsbürgerkundlichen Vorträge von
Studienrat Schlemmer (beide Hefte im Verlag Stolberg). Der Ver
ein für Jugendpflege und Bewegung hat auch in dieſem Jahre eine
Buchausſtellung, wenn auch kleineren Formats, wiederholt. Die
Arbeit der Bildungsabende wurde in gewohnter Weiſe fort
geſetzt und u. a. in ihrem Rahmen eine Kantfeier zum 200. Geburts
kag von Jmmanuel Kant, bei der Dr. Berger, und eine Klopſtockfeier,
bei der Dr. Kaminski den Feſtvortrag hielt.

Langſam, aber auch ſicher und zielbewußt geht die Bücherſtube
im Herzog Chriſtian ihren Weg. Eine Zelle ſetzt ſich an die
andere. Wertvolle und preiswerte Erzeugniſſe der Kunſt und des
Kunſtgewerbes will ſie zeigen und in die Häuſer bringen. So ver
anſtaltete ſie auch im letzten Jahre eine Reihe von Ausſtellungen von
Werken der modernen Malerei und Griffelkunſt und von wertvollen
Wiedergaben nach Werken alter Meiſter. Daneben war- die Leitung
der Bücherſtube beſtrebt, für gute Keramik und Kleinplaſtik, Holz und
Meſſingarbeiten, beſonders aber für Blaudrucke und Handwebereien
Jntereſſe zu erwecken. Das iſt ihr in erfreulichem Maße gelungen
Es bedarf wohl keiner beſonderen Betonung, daß der künſtleriſche
Blaudruck und der handgewebte Stoff immer nur für einen verhält
nismäßig kleinen und auserleſenen Kreis beſtimmt ſein wird, nämlich
nur für die, welche Qualitätsarbeit zu ſchätzen und ſich ihrer zu be
dienen wiſſen. Und da iſt denn zu konſtatieren, daß die Bücherſtube
reiche Anerkennung gefunden hat. Sie faßte Oſtern 1924 wertvolle
Erzeugniſſe des deutſchen Kunſtgewerbes, beſonders der Blaudruckerei
und Handweberei, zu einer großen Schau zuſammen, die ein voll
ſtändiges Bild des deutſchen künſtleriſchen Blaudruckes und der ſo
überaus imponierenden deutſchen Handweberei bot, von Südbayern
bis Nordſchleswig. Die große Turnhalle in der Kolonie NeuRöſſen
reichte nicht aus, das Ausſtellungsmaterial zu faſſen. Von hier
wanderten wertvolle Stücke der Schau nach Eisleben, Halle (Aus
ſtellung in der Garniſonkirche, Leiterin Frau Jrma Wolff), Mücheln,
Teuchern, Webau, Weißenfels (Ausſtellung im Muſeum) und Wolfen.
überall wurde nicht nur der künſtleriſch geſtaltete Stoff gezeigt, ſondern
auch ſeine künſtleriſche Verarbeitung zum fertigen Kleidungsſtücke.
Einführende Vorträge in beſondere Gebiete der Kunſt und des Kunſt
gewerbes ſchloſſen ſich dieſen Veranſtaltungen meiſt an. So ſind von
Merſeburg wertvolle Anregungen auf die Nachbarorte ausgegangen,
die auch von allen Seiten dankbar begrüßt werden. Das Auge wurde
aufmerkſam gemacht und geſchärft für eine künſtleriſche Geſtaltung
und Verarbeitung der' Stofſfe, Kräfte, die ſich ihrer ſelbſt noch nicht
bewußt worden waren, fanden Anregung, ſich ſelbſt zu erproben.
Nirgends blieb die Anteilnahme in einem bloß akademiſchen Intereſſe
ſtecken, ſondern überall löſten die Anregungen praktiſche Betätigung
aus. Das iſt als ein beſonderes Plus zu buchen.

4

Jm Schulweſen
hat das Jahr 1924 eine Reihe von organiſatoriſchen Veränderungen
gebracht. Am 12. Juli wurde die Neumarktſchule geſchloſſen. Dieſe
Schließung war ſchon ſeit längerer Zeit vorgeſehen, da die Neumarkt
ſchule ſchon längere Zeit organiſatoriſch nicht mehr ſelbſtändig war,
ſondern einen Teil der Volksſchule II darſtellte. Der Weg von der
Waterloobrücke bis Zum Hauptgebäude der Wilhelmſtraße war für die

Das Schulgebäude ſelbſt hatte manche Mängel, die
Klaſſen waren ſchlecht belichtek, ein Schulplatz war nicht vorhanden.
So hat die Schließung der Neumarktſchule, die ſeit 1826 beſtand, in
Fachkreiſen keinerlei Bedauern geweckt. Jn dem Gebäude wurde das
Zollamt eingerichtet. Nachdem ſich der Bau aber auch für behörd
iche Zwecke als ungeeignet erwies und das Zollamt die Errichtung
eines Neubaues in der Nähe der Kaſerne beſchloß, machen ſich in
der Neumarktgemeinde Beſtrebungen geltend, wieder eine beſondere

Neumarktſchule zu errichten und dabei die Verbindung mit der Kirchen
gemeinde zu wahren. Bis jetzt ſind die Schulkinder des Neumarkts
auf die Stadtſchulen verteilt

Die Schließung war möglich geworden, nachdem die Stadt das
ehemalige Garniſonlazarett als Volksſchule eingerichtet hatte. Damit
war ein guter Schrift vorwärts getan zur Beſſerung der zum Teil
u ne Schulverhältniſſe. An bg und praktiſch hat das ſtädtiſche Bauamt aus einem Lazarett ein Schulgebäude
geſchaffen, das ſich ſehen laſſen kann. Jm Dachſtuhl iſt die freundliche
geräumige Wohnung des Hausmeiſters untergebracht. Der erſte
Stock birgt fünf helle, große Schulräume Jm Erdgeſchoß liegen weitere
fünf große und helle Klaſſen. Ein Baderaum und eine Turnhalle hat
ſich ebenfalls ſchaffen laſſen. Die Räume werden durch Dampfheizung
erwärmt. Breite Korridore und der geräumige Garten geben den
Kindern auch in den Pauſen genügend Bewegungsfreiheit. Die Aus
wahl der Kinder für die Klaſſen iſt ſo getroffen, daß möglichſt ſolche
Kinder in die neue Schule geſchickt werden, die in den benachbarten
Bezirekn wohnen. Die Neuſchaffung dieſes Schulgebäudes iſt als eintüchtiger Schritt vorwärts auf dem Gebiete Merſeburger Schulverhält

niſſe zu begrüßen und es war eine gute Leiſtung unſeres Bauamtes
aus dem für ganz andere Zwecke eingerichteten Hauſe in ſo kurzer
Zeit eine helle und freundliche Schule zu machen.

Dieſe beiden organiſatoriſchen Veränderungen waren Teile eines
großen Planes zur Neuordnung der Merſeburger Schulverhältniſſe,
deſſen Durchführung von der Freigabe des Seminargebäudes vom
1. April 1925 an abhing. Uber dieſes Gebäude, das Eigentum der
Stadt iſt, beſteht ein Vertrag mit dem preußiſchen Staat. Danach
muß das Gebäude dem Staate ſo lange zur Verfügung geſtellt werden,
als es für Zwecke des Seminars gebraucht wird. Ein zweiter Ver
trag regelt die Unterbringung einer dem Seminar angegliederten

übungsſchule in dem Seminargebäude. Nun hatte das Provinzial
Schulkollegium den Vertrag betreffend die Kbungsſchule gekündigt
unter dem Vorbehalt, dieſe ſo lange im Seminar zu belaſſen, bis eine
anderweitige Möglichkeit der Unterbringung geſchaffen werde. Da ſich
die Kinder auf die anderen Schulen verteilen laſſen, konnte man mit
einem Freiwerden des Gebäudes rechnen. Man dachte an eine Ver
legung des Lyzenms in das Seminargebäude, das dafür völlig aus
gereicht hätte. Die im jetzigen Lyzeum freiwerdenden Räume hätten
dann ausgereicht, um bei einer weiteren Umgruppierung ſämtliche
Schulklaſſen aus der unzureichenden Windbergſchule herauszunehmen
und dieſes Gebäude lediglich für Fortbildungsſchulzwecke zu verwenden.
Das hätte einen großen Fortſchritt bedeutet. Wie jetzt verlautet, ſoll
jedoch der Staat mit einer Auflöſung der Ubungsſchule noch nicht
einverſtanden ſein und bleibt ſomit das Gebäude beſetzt. Schade, daß
bei den hygieniſch reformbedürftigen Verhältniſſen in den Merſe
burger Schulen ein ſo großer und ſtattlicher Bau zweidrittel un
benutzt bleibt! Denn das Seminar als ſolches ſchließt am 1. April
1925 ſeine Pforten endgültig. „Die letzten Sieben“ haben Ende
März Examen und damit iſt die kurze Geſchichte des Lehrer-Seminars
abgeſchloſſen. Schon ſeit Jahren iſt die Ausnutzung des Gebäudes
völlig unzureichend. Der Staat ſcheint dieſen Zuſtand, ſo unberechtigt
er bei der jetzigen Raum- und Baunot iſt, verewigen zu wollen.
Ohne Rückſicht auf die Jntereſſen der Stadt, die ja doch ſchließlich
Eigentümer des Baues iſt! Die Begründung, man müſſe das Se
minar-Lehrer-Kollegium weiterbeſchäftigen und aus dieſem Grunde
die Übungsſchule aufrechterhalten, iſt für jeden, der die Merſeburger
Schulverhältniſfe kennt, ganz unzureichend. Und die Hinauszögerung
des von der ſtädtiſchen Leitung mit Umſicht und Energie eingeleiteten
Organiſationsplanes iſt ſehr bedauerlich. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften verfolgen dieſen Plan energiſch weiter.

Das gleiche gilt für die Pläne zur Errichtung einer höheren
Lehranſtalt realen Syſtems oder wenigſtens eines ſogenannten realen
Zweiges des hieſigen Domgymnaſiums, das im April 1925 ſein
350 jähriges Jubiläum feiert. Man hat ſich durch die vielerlei miß
lungenen Pläne keineswegs abſchrecken laſſen. Greifbares liegt zur
Zeit nicht vor abgeſehen von dem Bedürfnis. Es wirkt allerdings
äußerſt grotesk, zu beobachten, daß eine ganze Reihe Merſeburger
Kinder zum Beſuch von Realſchulen nach Halle und neuerdings ſogar

nach Mücheln fahren! Nach Anführung dieſer Tatſachen darf
wohl niemand mehr die Bedürfnisfrage verneinen.

So iſt auch auf dem Gebiete des Schulweſens vieles im Fluß,
doch ſind gegenüber dem Vorjahre diesmal praktiſche Erfolge zu ver
zeichnen, dem ſich hoffentlich 1925 weitere anſchließen können. Er
ſcheinen uns doch unſere Schulverhältniſſe doppelt ren
wenn wir die modernen Schulbauten der Jnduſtrieſiedlungen in der
Nachbarſchaft betrachten

Noch ein hiſtoriſches Datum iſt nachzutragen. Am 1. April 1925
hat der Domchor als Gymnaſialchor aufgehört zu beſtehen, nachdem
er faſt 850 Jahre lang regelmäßig an dem Gottesdienſt im Dom
mitgewirkt hatte. Noch heute gehört in der Erinnerung jeden altenDomſchülers, der einigermaßen ſtimmbegabt war, der ne
Kirchendienſt zu den Selbſtverſtändlichkeiken ſeines Domſchülerlebens.
Die junge Generation muß wohl, obwohl ſie ſich ja ſonſt faſt aus
ſchließlich ſehr ſchroff an die Gedanken des vergangenen Staats und
Geſellſchaftsſyſtems hält, für den freiwilligen Kirchendienſt keinerlei
Verſtändnis gehabt haben. Wie ſo viele andere, ſo iſt ihr wohl auch
dieſe Tatſache unbekannt, daß gerade in dem von ihr ſo verherrlichten
alten Syſtem die Verbindung von Kirche und Staat eine bedeutende
Rolle ſpielte Hätte ſie das begriffen und wäre überhaupt jene Ein
ſtellung wirklich innerlich begründet, ſo hätte ſie wohl nicht durch Jn
tereſſeloſigkeit eine 3-jahrhundertjährige UÜberlieferung zerſtört. Der
Vorgang hat geſchichtlich natürlich keine große Bedeutung, aber er iſt
ſehr bezeichnend und eine Auswirkung der höchſt oberflächlichen Po
litiſierung der heranwachſenden Generation Jntereſſant iſt auch feſt
zuſtellen, daß weder Schule noch Haus es vermocht hat, ſo viel kirch
liches Jntereſſe in den Gymnaſiaſten wach zu halten, daß ihnen eine
freiwillige Fortführung des alten überlieferten Kirchendienſtes Ehren
ſache geweſen wäre.

Jubilänmsnummer des „Merſeburger Korreſpondent“.

Das Jahr 1924 brachte für unſere Zeitung die Feier des 50-
jährigen Beſtehens Es war für Verlag und Schriftleitung Chigſache, bei dieſer Feier nicht etwa einen behaglichen Rückblick auf eine

halbfjahrhundert alte Geſchichte zu halten, vielmehr ſollte unſer
Jubiläumsfeſt eine beſondere neue Leiſtung aufweiſen. Nach dem
Urteil vieler Verleger und Zeitungsfachleute und zu unſerer Freude
auch aus dem Urteil vieler Leſer iſt es gelungen, die Jubiläumsnummer
vom 1. Juli 1924 zu einer beſonderen Leiſtung zu geſtalten. Die
64 Seiten umfaſſende und mit reichem Bildſchmuck von Hermann
Wagner Merſeburg ausgeſtattete Jubiläumsausgabe ſucht ein Bild
von dem Weſen und Wirken unſerer Zeitungsarbeit in Vergangen-
heit und Zukunft zu geben, und es lag in der Natur dieſer Arbeit,
daß die rückſchauenden Artikel wertvolle Beiträge zur Geſchichte
Merſeburgs im letzten Halbjahrhundert gaben, während die Ausblicke
die künftige Geſtaltung der Kommunal-, Bau und Verkehrspolitik
Merſeburgs behandelten. Wir erwähnen an dieſer Stelle aus dem
reichhaltigen Jnhalt der Jubiläumsnummer den geſchichtlichen Rück
blick aus der Feder des auch heute noch rüſtig mitſchaffenden neunund
ſiebzigjährigen Gründers unſerer Zeitung Theodor Rößner, den
kommunalpolitiſchen Abriß von Oberbürgermeiſter Hertzog, Artikel
über die Wohlfahrtspflege, die Geſundheitspflege, die Siedlungstätig
keit in Stadt und Land Merſeburg. Eine Sonderbeilage brachte Uber
blicke über das kirchliche Leben der evangeliſchen und katholiſchen
Gemeinden. Dr. Haesler ſteuerte einen wertvollen Artikel über
Merſeburg im 10. und 11. Jahrhundert bei und bereicherte die Aus
gabe durch ſeine intereſſante Skizze die Urgeſtalt des Domes. Aus
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führlich wurde das letzte Halbjahrhundert Merſeburger Schularbeit

und die Arbeit unſerer kulturellen und künſtleriſchen Vereine ge
würdigt. Jn dieſem Zuſammenhange durfte auch ein Artikel über das
Werke urger Kinderfeſt nicht fehlen

ie Bedeutung der Jnduſtrie für unſeren Bezirk kam zum Aus
druck in einer Arbeit von Bürgermeiſter Cornely über den Zweckver
band und ſeine Entwicklung. Als Gegenſtück dazu behandelte Land
wirtſchaftsſchulddirektor Heim die Landwirtſchaft unſeres Kreiſes
Auch die in d blühende Jugendarbeit kam zur vollen Geltung.
Eine ganze Reihe von hiſtoriſchen Arbeiten zeugten auch in dieſer
Ausgabe von unſeren heimatlichen Beſtrebungen. Die Neugeſtaltung
unſeres Stadtbildes behandelte Baurat Zollinger unter Beigabe wert
voller Gartenbilder. Endlich fehlte auch eine Darſtellung der Merſe
burger Turngeſchichte nicht. Die alten Bekannten des Leſers, der
Chroniſt und die Lokalplauderer Baul von der Saole, Chronos und
Tobias hatten ſich gleichfalls eingefunden, und ſo wurde in dieſer
Nummer ein Leſeſtoff geboten, der einmal unſere flüchtige Zeitungs-
arbeit fixierte und über die Bedeutung des nur an den Tag Ge
bundenen und raſch Vergeſſenen hinaushob.

n

9Die PerſgDie Perſo ränderungen in Stadt und Land
vollſtändig wiederzugeben, iſt natürlich unmöglich. So ſeien nur
einige wichtige hervorgehoben. Anfang September ſiedelte Regierungs
präſident Bergemann nach Düſſeldorf über. Sein Amtsnachfolger
wurde der durch ſein mannhaftes Verhalten im Rhein und Ruhr
kampf bekannte Dr. Grützner. Jn ihm erhielt die Bezirksregie-
rung einen erfahrenen Fachmann als Leiter, dem die Erfüllung ſeiner
Behörde mit friſchem, neuzeitlichem Geiſte Herzensſache iſt und der
mit Energie die Autorität des Staates zu wahren weiß. Seine über
parteiliche Geſinnung bewies er erſt kürzlich wieder, als er offen für
Reichsminiſter Dr. Jarres eintrat, deſſen Haltung in der Rhein
und Ruhrfrage grundlos verdächtigt worden war und der in
Dr. Grühner einen entſchiedenen Verteidiger fand. Am 17. Sep-
tember erhielt auch die Provinz Sachſen endlich ein neues Oberhaupt,
nachdem Oeſers Weggang die Provinzialverwaltung zwei Jahre lang
ohne Landeshauptmann hatte arbeiten müſſen. Gewählt wurde der
bis dahin ſtellvertretende Landeshauptmann Geheimer Reg.-Rat
Dr. Hübener mit einer geradezu glänzenden Majorität von 87 von
107 abgegebenen Stimmen. Von dem rechten bis zum linken Flügel
der Sozialdemokraten wurde geſchloſſen für Dr. Hübener geſtimmt und
ſomit eine feſte Grundlage für das Amt des neuen Landeshauptmanns
geſchaffen. So iſt hier der Fall eingetreten, daß die Wahl eines hohen
politiſchen Beamten nach mancherlei Vorkämpfen nach rein ſachlichen
Geſichtspunkten entſchieden wurde, nach der praktiſchen Bewährung
und der perſönlichen Fähigkeit. Hatte doch Hübener ſeine hervor
ragenden Verwaltungsfähigkeiten bereits in mehrjähriger Tätigkeit
erwieſen und dafür auch die ungeteilte Anerkennung von Angehöbrigen
aller Parteien erhalten. So iſt dieſer erfreuliche Ausgang der' äuf
zwei Landtagen heiß umſtrittenen Landeshauptmannswahl als die ſach
liche Löſung zu bezeichnen Der auch in Bürgerkreiſen durch ſeine
kommunalpolitiſche Tätigkeit bekannte Landesrat Bothe übernahm
nach dem Ausſcheiden des bisherigen Geheimrat Schede der Städte
Feuerſozietät die Direktion dieſer mit Merſeburg ſeit langem ver
bundenen Behörde Anfang Juli d. J. Bei der Bezirksregierung
wurde unſerer früherer Seminardirektor Dr. Siecke zum Ober-
regierungsrat ernannt, Oberregierungs- und Schulrat Nikolaus
als Regierungsdirektor nach Gumbinnen verſetzt und als Leiter der
Schulabteilung Regierungsdirektor Volkheim aus Breslau nach
Merſeburg berufen. Auch im Magiſtrat ſind mehrere Verände
rungen zu verzeichnen. Stadtrat Kleim wurde Bürgermeiſter in
Soeſt. Bei der Neubeſetzung ſeiner Stelle wurde Dr. Trumpler
gewählt. Jnfolge der Abbauverordnung ſchied Stadtrat Beſſert
aus dem Amte. Bürodirektor Kirchner trat in den Ruheſtand, des
gleichen Konrektor Renovan z, der ſeine Kräfte der Stadtgemeinde
als Organiſt weiter widmet. An den 50. Geburtstag von Paul
Juckoff-Skopau am 2, Auguſt erinnerten zahlreiche Veröffent
lichungen in Kunſtzeitſchriften und Zeitungen die Merſeburger Bürger
ſchaft daran, was dieſer ſchaffende Künſtler bedeutet. Das Toten
b uch des Jahres enthält wieder zahlreiche Namen, aus denen wir
nur folgende herausheben. Es ſtarben Geheimrat Kurpiun, der
lange in Merſeburg als Schulrat tätig war. Auch in Geheimrat
Wrede nahm ein alter Mexſeburger Abſchied. Von 1888 bis 1907

ſtand er im Dienſt der Provinzialverwaltung, in der er auch die
Stellvertretung des Landeshauptmanns lange Jahre inne hatte.
In Leipzig verſtarb der frühere Mitinhaber der Bergerſchen Brauerei
(jetzt Engelhardt-Brauerei) Kommerzienrat Berger.
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Jn einer Nachleſe
ſind zunächſt noch die Volksfeiern des Jahres zu erwähnen
Jn gewohnter Weiſe feierten wir das Kinderfeſt. Der Gedenk
tag für die Gefallenen wurde würdig begangen Allmählich
bürgert ſich auch die Verfaſſungsfeier am I1. Auguſt in breiteren
Kreiſen ein. Noch immer hat Merſeburg kein einheitliches Ehrenmal
für die Gefallenen. Jm Jrrgarten ſehen wir bereits den Platz dafür
ausgeſpart und den umrahmenden Baumbeſtand ſorgfältig geſchont.Hoffen wir, daß die Ausführung einem wirklichen Künſtler übertragen

und daß etwas Großzügiges geſchaffen d. Am Lehrerſeminar
wurde eiin architektoniſches Ehrenmal für die gefallenen Lehrer und
Schüler errichtet

Endlich iſt noch das traurige Exploſionsunglück in Leung zu
regiſtrieren, das eine Reihe von Todesopfern koſtete, und die Hoch
waſſerkataſtrophe im Auguſt, die namentlich in den Auendörfern
ſchweren Schaden angerichtet hat.

Nach dieſem überblick über die ſchwebenden Hauptfragen der „Po
litik“ unſerer engeren Heimat mag der Leſer nachdenklich forſchen
nach den Hauptlinien des eigenen Schickſals. Jn dem eigenen
Lebensbuche zu blättern, wo die Zeilen mit Blut und Schweiß ge
ſchrieben werden, iſt die Silveſternacht geſchaffen, und es läßt ſich in
dieſem Buche nirgends beſſer leſen, als in klarer Nacht, wenn die
ewigen Lampen leuchten

VeuRöſſen
und Zweckverbandsgemeinden.

Rückblick auf das Jahr 1924.
Auf dem Gebiete der Bautätigkeit ſind im verfloſſenen

Jahre wieder weſentliche Fortſchritte gemacht. Jn der Siedlung
Neu Röſſen wurden zirka 85 Wohnungen fertig, die vom Ammoniak-
werk Merſeburg erbaut wurden. Zwei impoſante Gebäude fallen uns
jetzt in der Siedlung auf, welche durch ihre Größe aus den übrigen
Häuſergruppen hervorragen. Es ſind dies der neue Häuſerblock in
dem die Poſt und die ſich anſchließende ſtattliche Reihe von Verkaufs
läden untergebracht ſind, und das Krankenhaus. Anfang November
konnte endlich das Poſtamt Leunawerke aus der Barackenſtadt in die
Mitte der Siedlung gelegt werden, wodurch für die Siedlungsbe
wohner eine bedeutende Bequemlichkeit geſchaffen wurde. An Ver
kaufsläden erhielt die Kolonie ein Kolonialwarengeſchäft und Fiſch
handlung von Emil Wolff, Buch und Papierhandlung von Albert
NReubert, Buttergeſchäft zu den Drei Glocken. Dadurch wird
mancher Weg nach Merſeburg erſpart. Die einzelnen Läden ſind
recht geräumig gebaut und zweckmäßig eingerichtet und machen einen
freundlichen Eindruck. Jn den oberen Etagen ſind eine Anzahl gut
ausgebauter Wohnungen geſchaffen Ebenfalls wurde das Kranken
haus, ein prächtiger Barockbau mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
vollendet und konnte zum Herbſt zunächſt als Ambulatorium eröffnet
werden. Mit dieſem Gebäude hat das Ammoniakwerk wirklich etwas
Großzügiges geſchaffen, das den Siedlungsbewohnern und allen Werks-
angehörigen zugute kommt. Hoffentlich wird der ſchöne Bau bald
ſeiner weiteren Beſtimmung übergeben werden können, Kranken und
Verunglückten bis zur Geneſung dauernden Aufenthalt zu gewähren.
Unter den Wohnhäuſern fällt uns durch ſeine Bauweiſe das Doppel
Haus Ecke Preußen- und Saaleſtraße auf. Mit ſeinem gewölbten
Lamellen Schieferdach (Syſtem Zollinger) und ſeiner breiten

ront die Ecke abſchneidend, trägt es bedeutend zur Verſchönerung des
kraßenbildes bei. Mit Hilfe des Zweckberbandes Leung konnten in

der Handwerkerſfiedlung Leuna durch Privatunternehmung
50 Wohnungen fertiggeſtellt werden; 21 ſind im Bau begriffen
Der Zweckverband ſelbſt erbaute mehrere Beamtenwohnhäuſer und eine

werklaſſige Schule mit Bad in Leung. Außerdem ſiehtdes neue Rathaus ſeiner Vollendung entgegen. Die Einwohner
ah len haben ſich vom Januar bis Dezember 1924 in den meiſten

Zweckverbandsgemeinden etwas erhöht. Es folgen die Zahlen von
Mitte Dezember 1924 (die vom 1. Januar 1924 in HKlammern) Leung
701 (722), Röſſen 196 (184), Neuröſſen 8985 (88883), Göhlitzſch 258 (238),

F

Daspig 201 (180), Cröllwitz 289 (258), Baracken Leunawerke 269 (288).
Die Gemeinde Röſſen, umfaſſend Alt- und Neuröſſen, er

hielt einen neuen Ortsvorſteher in der Perſon des Werkmeiſters
Karl Wilhelm Mödersheim-Neuröſſen. Der bisherige Zweckver
bandsvorſteher, Rechtsanwalt Cornely, der ſich um das
Wohl der Gemeinden ſehr verdient gemacht hat, wurde vom Zweck
verbandsausſchuß einſtimmig gufl2 Jahre für dieſes Amt
gewählt. Der Zweckverband richtete eine Berufsberatungs-
ſtelle ein unter Leitung des Berufsſchulleiters Franke. An Ver
kehrsverbeſſerungen wurde an der Eiſenbahnbrücke über die
Saale bei Röſſen ein Fußgängerſteg angelegt, der Röſſen und Leung
werke mit den Dörfern öſtlich der Saale verbindet. Der läſtige
Fährenbetrieb iſt dadurch namentlich für die zahlreichen Leungarbeiter
von jenſeits der Saale in Wegfall gekommen und für viele eine weſent
liche Abkürzung des Weges erreicht. Möge die Eiſenbahn, die uns
mit Leipzig verbinden ſoll, auch bald folgen!

Die Gemeinde Röſſen ehrte ihre im Weltkriege gefallenen
Helden durch Errichtung eines Denkmals auf dem Hiſtoriſchen
Hügel. Leider iſt der Charakter des Hügels als mehrtauſendjährige
Grabſtätte, von dem ein Modell im Provinzialmuſeum Halle ſich be
findet, zum Teil verloren gegangen.

Jn der Siedlungsſchule Neu-Röſſen wurde mit Beginn
des neuen Schuljahres die Schülerwerkſtatt in Betrieb genommen, mit
einer Abteilung für Holz und eine für Metallarbeit. Die Schüler
werden durch einen fachkundigen Lehrer ſyſtemgatiſch in die leichte
Holzarbeit eingeführt und verfertigen leichte, für Unterricht und Spiel
gebrauchte Gegenſtände und Geräte. Die Schule veranſtaltete auf dem
großen Sportplatz unter Mitwirkung der Vereine ein größeres
Sommerfeſt, auf dem hauptſächlich Spiel und Sport zur Geltung
kamen und deſſen lieblicher Feſtzug noch allen in Erinnerung ſein wird.
Für Bildungsmöglichkeiten in Neu-Röſſen ſorgte
in reichhaltiger Weiſe der Ausſchuß für Bildungsweſen. Zur Eröff
nung des diesjährigen Winterſpielplanes hielt der Muſikpädagoge
Johannes VeldenBerlin einen Vortrag „Wie lerne ich muſikaliſch
hören und gute Muſik genießen“, dem zahlreiche andere Veranſtal-
tungen, wie Kammermuſikabende, Gaſtſpiel des Leipziger Stadttheaters
u. a. folgten. Der 16. November brachte eine Sondervorſtellung im
Halliſchen Stadtthegter der Oper Undine“, der Anfang Januar eine
weitere folgen wird. Der A. f. B. veranlaßte eine Weihnachtsaus
ſtellung: das gute Bild, das gute Buch, das gute Spiel, Kunſtgewerbe
und Handarbeiten, Baſt Holz und Metallarbeiten, Kunſtkeramik, die
in allen Teilen Reichhaltiges und Gediegenes bot. Ausſteller waren
der Leipziger Künſtlerverein, Buchhandlung von Neubert-Halle,
Schirmer- Leipzig u. a.

Zur Förderung der Jugendpflege ſtellte der Zweckverband
ein Jugendheim mit zwei größeren Räumen zur Verfügung. Es tagen
dort der Kronachbund, die Jugendloge und Wanderbvogel deutſcher
Jungenſchaft. Jm Auguſt hielt der Ortsausſchuß für Jugendpflege

100 Jahre ter eburger
Mit Ablauf des Jahres 1924 kann die Merſeburger Bunt

papierfabrik Sebaſtian Heilmann G. m. b. H. Merſe
burg auf ihr 100 jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Gründer der am
Neumarkt von Beginn an gelegenen Fabrik war Johann Gottlob
Schreiber. Dieſer war Leiter und Jnhaber bis 1851. Oſtern 1835
nahm er Emil Bändelvw als Teilhaber in die Firma auf, der aber
1842 wieder ausſchied. Von 1852 bis 1856 waren die Inhaber Carl
Gottfried Hühne und Heinrich Schreiber und von 1857 ab
führte Carl Gottfried Hühne und ſpäter deſſen Söhne das Ge
ſchäft allein weiter. Die früher ſehr gut gehende Fabrik ging zuletzt ſo
zurück, daß ſie 1870 in Konkurs geriet und von einem der Hauptgläubiger
Friedrich Wilhelm Abel in Magdeburg für 10000 Taler er
worben wurde. Dieſer betrieb die Fabrik unter der Leitung des Apothekers
Otto Fahlberg bis 1877 als Fahlberg K Co.

Jm April 1877 übernahm der Fabrikant Sebaſtian Heil
mann aus Aſchaffenburg die Leitung der Fabrik und führte ſie unter
der Firma Heilmann Abel, und nach dem Ausſcheiden von Abel, als
Merſeburger Buntpapierfabrik Sebaſtian Heilmann mit ſteigendem
Exfolg weiter bis zum Jahre 1908, in welchem Jahre er ſich von der
Leitung zurückzog und dieſelbe ſeinem ſeit langen r im Geſchäft
tätigen 1918 verſtorbenen Schwiegerſohn, Direktor Adolf Deckert,
und ſeinen beiden Söhnen Direktor Emil Heilmann, dem bisherigen
Leiter der Leipziger Filialfabrik und Direktor Dr. Sebaſtian Heil
mann übertrug. Gleichzeitig wurde die Fabrik in eine Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung umgewandelt, deren Anteile ſich noch heute nur in
den Händen der Kinder und Enkel des im Jahre 1918 in Wiesbaden
verſtorbenen früheren Inhabers befinden.

So befindet ſich nun jetzt im hundertſten Jahre des Beſtehens die
Fabrik faſt 50 Jahre im Beſitz und unter der Leitung der Familie
Heilmann.

Das Unternehmen hat ſich aus kleinen Anfängen entwickelt, aber
ſchon in den 40 er Jahren des vorigen Zahrhunderts ſich zu ganz
reſpektabler Höhe emporgeſchwungen, ſo daß da ſchon über 150
Arbeiter beſchäftigt wurden. Die Erzeugniſſe waren die be
kannten b unten Glanzpapiere und buntmarmorierte und mit
Handſormen buntgedruckte ſogenannte Kattunpapiere; ferner wur
den auf ſelbſtgefertigtem Hochglanzkarton, wie es danials Mode war, feine
lithographierte Viſitenkarten und ähnliche Erzeugniſſe hergeſtellt und bis
12 Lithographen waren mit dieſen Arbeiten beſchäftigt. Daneben wurde
in einer Schachtel- und Doſenfabrik ein Teil des erzeugten
Buntpapieres zu Apothekerſchachteln und Doſen weiter verarbeitet, ein

Kaſertage und große Poſt
in Merſeburg 1883.
Jn den „Bismarck-Erinnerungen“ desfrüheren preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters Lucius

von Ballhauſen finden ſich über die Kaiſertage von
1883 in Merſeburg einige Aufzeichnungen, die im Folgen
den en Ergänzungen aus anderen Quellen wiedergegeben
werden.

Am 18. September 1883 war Wilhelm I. mit den königlichen
Prinzen nach Merſeburg gereiſt, wo am 15. September aus Anlaß
der Manöver ein Provinzialſtändefeſt gefeiert wurde. Bei der Tafel
ſaß Lucius von Ballhauſen Kaiſer Wilhelm ſchräg gegenüber, der
Kaiſer war ſehr munter und geſprächig. Anweſend waren auch die
Herzöge von Anhalt und von Koburg-Gotha, ſowie der Fürſt von
Rudolſtadt, ferner der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl, Prinz
Wilhelm, der ſpätere Wilhelm II hatte ſich wundgeritten und erſchien
nicht.

Lucius von Ballhauſen traf nach dem Feſtmahl den Amtsrat
Dietze aus Barby, der in Kiſſingen bei dem Fürſten Bismarck
geweſen war, deſſen Befinden ſich durch den Kurgebrauch gebeſſert
hatte. Zu gleicher Zeit wax in Kiſſingen auch der Kardinal Ho
ward anweſend geweſen. Es war die Zeit, in der die preußiſche
Regierung im Kulturkampf ſchon den Rückzug angetreten hatte. Bis-
marck wollte jetzt in den kirchlichen Sachen da und ſchonend
gegen Rom verfahren (Hohenlohe, Denk würdigkeiten II, S. 341)
Er hatte wohl gemutmaßt, der Kaärdinal habe einen Auftrag von der
Kurie, und vermied ein Zuſammentreffen, ließ aber den Verkehr des
Grafen Herbert Bismarck mit dem Kardinal zu, der mit keiner
Miſſion beauftragt war.

Sehr erbittert war Bismaxck über die vom Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen von Wolff erlaſſene Verordnung betreffs der
Sonntagsheiligung geweſen. Dieſe Verordnung habe ihm in der ihm
ergebenſten Provinz alle Anhänger entzogen und werde bei etwaigen
Wahlen der Regierung zahlreiche Stimmen koſten

Für den 19. September war eine Fahrt des Kaiſers nach Halle
geplant geweſen, wo ſeit Monaten geſchmückt und für den feierlichen
Empfang gerüſtet worden war. Jn Halle war die Meinung ver
breitet, es herrſche bei dem Kaiſer noch eine gewiſſe Verſtimmung
wegen der Haltung der Einwohnerſchaft im Jahre 1848. Tatſache
war, daß Wilhelm I. ſeitdem Halle nicht mehr betreten hatte. Man
ſah alſo in dem Beſuch eine Art Verſöhnungsfeſt. Da kam die Ent
läuſchung. Die Leibärzte hatten dem Kaiſer einen Ruhetag verordnet,
und ſo fuhr der Kronprinz in Vertretung mit einem kleinen Gefolge
dorthin. Es waren Prinz Albrecht, Graf Stolberg, der Oberpräſident
pon Wolff, der Geh. Kabinettsrat von Wilmowski (der Vater des
früheren Landeshauptmanns), Graf Wintzingerode, der damalige
Landeshauptmann und Lucius von Ballhauſen. Die Stadt hatte
große Anſtrengungen gemacht, alle Straßen waren geſchmückt, voll
Menſchen, Ehrenjungfrauen in maleriſchen alten Koſtümen, Halloren
uſw. Der Kronprinz ließ im Schritt durch die Straßen fahren.
Trotz ſeiner Verſtimmung beherrſchte er ſich und trat ſehr freundlich
auf. Er erledigte das ganze Feſtprogramm, erwiderte die Anſprachen,
beſuchte die Kinderabteilung der neuen Chirurgiſchen Klinik und lehnte
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Der Evangeliſchen indehaltung von Verſamml
werk eine Baracke mit Jnnene
kirchliche Jugendpflege findet i e
zweimal wöchentlichen Kindergottesdienſtes, k
Kinder beteiligen. Der Kirchenchor, der in den bewährten H n
des Herrn Rohe- Merſeburg liegt, gab mehrere Konzerte und trug zur
Verſchönerung des Gottesdienſtes bei. Jn der Katholiſchen Ge
meinde iſt noch viel geſchehen zum inneren Ausbau der Ende vorigen
Jahres fertig gewordenen Kirche. Zuletzt wurde eine Anlage mit
Zierſträuchern um die Kirche geſchaffen. Vom 4 11. Mai wurde zur
geiſtlichen Erneuerung eine Miſſion abgehalten, die ſich eines guten
Zuſpruches erfreute. Zur Verſchönerung des Gottesdienſtes gründete
ſich im November ein gemiſchter Kirchenchor von zirka 35 Mitgliedern

Möge das neue Jahr dem neuaufſtrebenden Gemeindeweſen auf
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete weitere Fortſchritte bringen!

Geſchäftszweig, der ſich ſpäter abſonderte und heute noch in der Karton
nagenfabrik von C. Görling G. m. b. H. in Merſeburg weiter beſteht.
Durch Sebaſtian Heilmann wurde der Betrieb moderniſiert. War bis
her a alles Handarbeit in der Fabrik es war nur ene kleine Dampf
maſchinenanlage zum Antrieb einiger Hilfsmaſchinen vorhanden, ſo ſtellte
derſelbe die erſten Farbmaſchinen auf, die in endloſen Rollen das Papier
färbend, ein Vielfaches deſſen leiſten konnten was bisher ein Handfärber
im Streichen von Bogen auf Bogen fertig bringen konnte. Bald reichten
die vorhandenen Räume nicht aus für die immer wieder hinzukommenden
Arbeitsinaſchinen. Neubau fügt ſich an Neuhau; das Grundſtück wurde
immer wieder durch Zukauf vergrößert und heute ſind es 64 Morgen,
die dasſelbe in Merſeburg umfaßt Jm März 1894 wurde durch
Hinzuerwerb der Bretſchneiderſchen Chromo und Glacepapierfabrik eine
Filiale in Leipzig errichtet, dieſer Betrieb wurde ſpäter nach
Merſeburg verlegt und mit der Hauptfabrik vereinigt. Dagegen
wurde im März 1900 in der Lütznerſtraße in LeipzigLindenau urchKauf der Nenerfchen Buntpapierfabrik eine neue Filialfabrik in Betrieb

genommen und weiter ausgebaut.

Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Produktion, die nun auf
die Exzeugung eigentlicher e und Chromopapiere beſchränktefand nur Wenig aber die Hälfte Verwendung im Jnland, dagegen ſteigerte
W der Abſatz ins Ausland hauptſächlich England und alle
Länder der Erde mehr und mehr, bis der Krieg den BHetrieb faſt zum
Stocken brachte. Die erſte Folge der veränderten Verhältniſſe war die
Stilkegung der Leipziger Filialfabrik, die jetzt drei
e als Mieter beherbergt und wohl kaum als Buntpapier
fabrik wieder in Gang kommen dürfte. Auch für die Merſeburger Fabrik
iſt es ſchwer, infolge des verlorenen und erſchwerten Auslandsmarktes
volle Beſchäftigung wie vor dem Kriege zu finden. Doch beſſert ſichder Gang er Fabrik zuſehends und es ſteht zu hoffen, de
auch hier die Schwierigkeiten, die einer vollen Ausnutzung der beſteht
den Maſchinenankage im Wege ſtehen, über kurz oder lang behoben ſei
dürften.

Der in der ganzen Welt verbreitete gute Ruf der Merſeburger Bun
papierfabrik iſt begründet in der außerordentlichen Fachkenntnis die der
Seniorchef der Fabrik aus Aſchaffenburg, dem Hauptſitz der deutſchen Bun
papierinduſtrie, mitgebracht und durch ſtetes Tee und Studieren
weiter ausgebildet hat, dann aber auch in dem großen Stamm alter An
geſtellten und Arbeiter, die Jahrzehnte in der Fabrik tätig waren und ſo
eine gute und ſorgfältige Erzeugung gewährleiſten konnten. Dr. H

Er fühlte, daß das Nichterſcheinen
des Kaiſers den Hallenſern doch eine große Enttäuſchung war, die
ihn bedrückte, ſo daß er zu ſeinem Gefolge meinte: „Der Kaiſer hätte
lieber einen Manövertag aufgeben ſollen.

Hinter dem bunten Feſtgewande aber verbarg ſich der Ernſt,
Jn jenen Tagen reichte wieder einmal, wie ſo oft in früheren Jahr
hunderten, der Wellenſchlag der großen Politik bis in das Merſeburger
Schloß

Seit Ende Auguſt weilte der Zar Alexander III. in Kopenhagen.
Von dort aus hatte er den Fürſten Nikolaus Dolgoruki, den
erſten Militärbevollmächtigten in Berlin, nach Merſeburg entſandt.
Fürſt Dolgoruki war nach der großen Spannung zwiſchen Deutſ
land und Rußland im Jahre 1879 gewiſſermaßen als Friedenstaube
nach Berlin kommandiert worden und hatte ſich im Gegenſatz zu
den meiſten ſeiner Landsleute als Freund der Deutſchen gezeigt.
Herbert Bismarck hatte von ihm immer mehr die Überzeugung ge
wonnen, daß er ein höchſt nützliches Element und zuverläſſig war.
Er hatte heim Zaren eine ſehr angeſehene Stellung, war in alle Ge
heimniſſe der ruſſiſchen auswärtigen Politik eingeweiht, in manchen
vielleicht beſſer noch als der Miniſter des Auswärtigen von Gier s
ſelbſt. Er war einer der wenigen, die das Zuſammengehen von
Deutſchland, Oſterreich- Ungarn und Rußland verfochten und zur
Grundlage der Politik nehmen wollten. (Akten des Auswärtigen
Amtes III, S. 317.)
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viniſtiſche Preſſe herausfordernde Töne gegen D ind
geſchlagen. Der Haß kam zur Exploſion, als der König von Spanien

Frankreich bereiten werde, und weil er darin eine höhere Bauern
fängerei“ ſah. (Hohenlohe II, S. 341.)

Jn England verſuchte die „Times“, Frankreich gegen Deutſch

land zu hetzen. e SJn Rußland waren die Kavallerie und reitende Artillerie
drohend an der deutſchen Grenze aufmarſchiert.

Unbeſtreitbar waren die Tatſachen, Es ſtanden fünf ruſſiſche
Kavallerie-Diviſionen mit einer Anzahl beſpannter Geſchütze und Mu
nitionswagen an der Grenze. Die Jnfanterie-Bataillone hatten ver
ſtärkten Mannſchaftsſtand, und eine kaukaſiſche Diviſion von 16 Ba
taillonen mit 36 Geſchützen war nach dem Weſten vorgeſchoben. Die
Kavallerieregimenter wurden von 4 auf 6 Schwadrönen verſtärkt
Der deutſche Botſchafter in Petersburg legte dem ruſſiſchen Miniſter
von Giers nahe, jetzt ſei die Zeit gekommen, um die Zahl der an der
Grenze aufgeſtellten Diviſionen zu vermindern. J

Da griff Kaiſer Wilhelm perſönlich ein. Er wünſchte in der
Unterredung mit Dolgoruki in Merſeburg nicht nur eine Verminderung
der Kavallerie, ſondern eine allmähliche Herabſetzung der Truppen
maſſe an der Grenze überhaupt. Nur ſo könne der Kriegsbeſotanis
in Europa, nicht nur in Preußen, Deutſchland und Oſterreich, Einhalt
auf die Dauer getan werden. (Akten des Auswärtigen Amtes III,
S. 297.)

Dieſe perſönliche Bemühung des Kaiſers um dauernde Ent
ſpannung aber blieb ebenſo wie ſpätere vergeblich. K. Koerlin.
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9908090096602668662600908Seiner werten Kundſchaft, ſowie allen Freunden und Grober Silvester Kummel

geſundes Neujahr Cafe Schwenke!
Fleiſchermeiſter Franz Klotz

und Frau.

Karl Albrecht und Frau. e

Meiner werten Kundschaft ein

frohes gesuncles
neues Jahr!

ch ol
Wie: Pfannkuchen, Spritzkuchen, Torten,

Stollen usw.
e

Meiner werten Kundſchaft
2

die besten Wünsche
Zum neuen Jahre.
9

Von 12 bis Uhr Freibier!
Ferner Wünsche ich meinen Kunden und Gästen ein

Extowsgs Auudolph,
LebensmittelgeſchäftLindenſtraße 19, Ece Karlſtraße.

e e e e t

ff warme Getränke sowie Vorzügliche Konchtoro

S gesundes neues s Jahr
e e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 306
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite [9]
	[Seite] 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 14]
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	[Colorchecker]






